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flbönnemfntS ' Bedlngungen :
HBonncmenlä - Preis prSnmnerando ?
Bicrtcljäbrl . 330 33?!, monalL 1. 10 Mk. .
wöchentlich 28 Big. frei WS Haus .
l - mzelne Kurmncr 6 Pfg. EonntagS -
mumna mit tllullrierier Soraitogv »
Beilage . Die Neue Well ' 10 Pfg. Poll »
Wonnement : 1,10 Marl pro Monat .
Eingetragen w die Poft - ZeitungS .
PreiSlisie . Unter Kreuzband für
Deutfchland und Oesterreich >Ungarn
2 Marl , für doS übrige Ausland
Z Marl pro Monat . PostabonnemenIS
nehmen an : Belgien . Dänemorl ,
Holland . Italien . Luxemburg . Portugal .
Rumänien . Schweden und die Schweis -

CrfAdat «glich u &ll tnoutias . Derlinev Volltsblntk .

24 . Jahrg .

Vit snleltions - Lebllhl
beträgt für die fechSgespaltelic Kolanel -
geile oder deren Raum 50 Pfg. , für
politifche und gewerlschastliche Vereins -
und BerfammlungS - Slnzeigen SO Pfg.
„ KUfne Hnitigtn " , das erste (fett -
gedrucktc ? Wort 20 Pfg. , jedes weitere
Wort 10 Pfg. Stellengeluche und Schlaf -
flcllcn - Anzeigen das erste Wort 10 Pfg. ,
jedes weitere Wort 5 Pfg. Worte über
15 Buchstaben zählen für zwei Worte .
Inserate für die nächste Nummer müssen
diS S Uhr nachmittags in der Expedition
»bgegeben werden . Die Expedition ist

bis 7 Uhr abends geöffnet .
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Arbeiter ! Parteigenossen !

Auf zur Stadtverordneten - Maljl !
Kein Wähler der dritten Abteilung kann einem Vertreter des Geldsacks die Wahr -

nehmung seiner Interessen übertragen !
Niemand fehle bei der heutigen Wahl !

vas ßranntweinroonopol .
Die Ernte der Blocksiege vom Januar soll in die Scheuern

eingebracht werden . Selbstverständlich in die der preußischen
Junker . Ist doch daS Deutsche Reich nichts als ihre Domäne ,

akzeptierten sie doch dann erst die „ Deniagogen - ForderuNg " ,
das Vaterland müsse größer sein , als ihnen Bismarck dieses

größere Preußen zur Erweiterung ihres VolkSausbeutungs -
geschäfts zur Verfügung gestellt hatte . Erst beim Getreide -

und Fleischwucher mit Hülfe der Korn - und Viehzölle , dann

beim Branntwein wucher . Die Bereicherung durch die

auf Kosten der deutschen Konsumenten und Steuerzahler gc -
zahlten Kuckerprämien war für die Junker zu ihrem
großen Leidwesen nur eine vorübergehende Erscheinung ,
ivcnn auch die Ausfuhrprämien dem Volke über
l200 Millionen Mark raubten . Aber hier steckte bald
das industrielle Großkapital den größten Teil des

Profits in die Tasche , denn die Zuckerrüben bauenden

Grundbesitzer machten aus Gier nach den Prämien , sich solche
Konkurrenz , daß sie eine leichte Beute der Fabriken wurden ,
die ihnen die Preise diktierten .

Diese Erfahrungen trugen mit dazu bei , daß die schnaps -
brennenden Junker vom Reiche mehr verlangten als nur einen

mehr oder minder heimlichen Zuschuß aus den Taschen des
Volkes . Von Anfang an ging das Streben der glücklichen
Besitzer von Brennereien hauptsächlich dahin , daß ihnen der
Staat ihre lieben Standes - und Berufskollegen vom Halse
halte , damit nicht durch Ueberproduktion eine Schleuder -
konkurrenz die Prämiengesetzgebung zunichte mache . Kon -

tingentierung , das heißt Beschränkung der Produktion
auf ein eng begrenztes Maß , das war und ist die erste

Forderung , die Preußens schnapsbrennende Junker an das

übrige Deutschland stellten . Die Produktion sollte stets an der

Grenze des Bedarfs gehalten werden , damit die Preise
entsprechend der ungedeckten Nachfrage recht hoch blieben . So

entstand ein lächerliches Widerspiel 1 einerseits versicherten die

Schnapsbrenner , sie brennten nur , um das Vaterland zu
retten , denn ihre Brennereien lohnten sich, der Kartoffelbau
nicht , der Boden müsse dann brach liegen bleiben oder auf

geforstet werden , beides ein nationales Unglück — andrerseits
waren sie eifrig dahinter , zu verhindern , daß sich der angcb -
lich für das Vaterland so wichtige Kartoffclanbau ausdehne ,
niochten auch die brennereilosen Gegenden Preußens noch so
betveiskräftig nachweisen , daß sie ebenso notleidend seien wie
die bereits mit Brenncreischloten gesegneten . Die zuerst g &
kommen waren , behielten eben ausschließlich das Privilegium
des Brennens — und es waren ja diejenigen , deren Wohl
und Wehe mit dem des preußischen Staates auf das engste
verbunden war und ist . Die Zuerst den Destillierhelm in ihr
Wappen mit aufgenommen hatten , waren die ostelbischcn
Junker I

Friedrich Engels hat bereits 1876 in einer Sttidie ,
in diesen Tagen wieder erweist ,

zwischen Schnapsjunkerttim und

hingewiesen . In drei Artikeln

dem von Liebknecht redigierten
Organ der Eisenacher , zeigte Engels , wie die Junker den

deutschen Reichstag dazu benutzten , um die Bevölkerung des

ganzen Reiches für sich tributpflichtig zu machen , wie sie von

Beginn der Schnapspest an die Bauern Preußens geplündert
hatten , um mit dem von diesen für Ablösung der Fronlasten
gezahlten Geld Brennereien zu errichten . „ P r e u ß i s ch e r

Schnaps im deutschen Reichstag " nannte Engels
seine Artikel . Auf dem Schnaps beruht der Junker Herrlich -
keit und damit die Preußens . Das eigentliche Schnapsgebiet
war — und ist — der Kern der preußischen Monarchie .

„ Die Brennerei " , schrieb Engels , „zeigte sich als die

eigentliche materielle Grundlage des gegenwärtigen Preußens .
Ohne sie mußte das preußische Junkertum zugrunde gehen ;
seine Güter wären zum Teil von großen Landmaanaten an -
gekauft morden , die eine wenig zahlreiche Aristokratte
im englischen Sinne gebildet hätten ; zum Teil wären
sie zerschlagen worden und hätten die Grundlage zu
einem selbständigen Bauernstände gebildet . . . . Tie
Brennerei hat der Entwickelung eine andere Wendung ge -
geben . Auf einem Boden , der fast nichts hervorbringt als
Kartoffeln und Krautjunker , aber diese auch massenhaft .

deren Richtigkeit sich gerade
auf diesen Zusammenhang
der preußischen Monarchie
im Leipziger „Volksstaat " ,

konnte sie einer Welt Trotz bieten . Mehr und mehr be -

günstigt von der Nachfrage , konnte sie sich zur Zcnttalschnaps -
fabrik der Welt erheben . Unter den vorgefundenen gesell -
schaftlichen Verhältnissen hieß dies nichts anderes , als die

Ausbildung einerseits einer Klasse mittelgroßer Grundbesitzer ,
deren jüngere Söhne das Hauptmaterial lieferten für die

Offiziere der Armee und für die Bureaukratte , d. h. eine
neue Lebcnsfrist für das Junkertum ; andererseits einer sich
verhältnismäßig rasch vermehrenden Klasse von Halbhörigen ,
aus denen sich die Masse der „ Kernregimenter " der Armee
rekrutierten . Kurz , wenn Preußen in de » Stand gesetzt
wurde , die 1815 ' verschluckten westelbischen Brocken einiger -
maßen zu verdauen , 1948 die Revolution in Berlin zu er -
drücken , 1849 trotz der rheinisch - westfälischen Aufstände an die

Spitze der deutschen Reaktion zu treten , 1866 den Krieg mit

Oesterreich durchzuführen und 1871 ganz Kleindeutschland
unter die Führung dieses zurückgebliebensten , stabilsten , un -

gebildetsten , noch halbfeudalen Teil von Deutschland zu
bringen , wem verdankt cö das ? Der Schnapsbrennerei . "

Da kam Mitte der siebziger Jahre die Konkurrenz des

russischen Spiritus ; er verdrängte den preußischen vom Welt -

markt , die Ausfuhr sank in den achtziger Jahren auf Null .

Engels sah dies voraus ; er schrieb 1876 : ■ „ Die herrliche
preußische Schnapsindustrie ist vom Weltmarkt verschwunden
und befuselt nur noch den inneren Markt . "

Und ebenso zutreffend erklärte Engels : „ An dem Tage ,
wp den preußischen Junkern der Destillierhelm enttvunden
wird und ihnen nur noch der Wappcnhelm oder höchstens der

Armeehelm bleibt an dem Tage ist es aus mtt Preußen . "
Aber eben weil das Geschick Preußens , „dieser halb -

mittelalterlichen Herrschaft " , und der Junker so eng verknüpft
ist . eben deshalb sorgte der preußische Staat dafür , daß ihm
sein Junkertum und damit er selber durch das Junkertum
erhalten blieb .

Es war nach dem tollen Hexensabbat der Angstwahlcn
von 1887 , wo die „ Sanierung " — wie heute Dcrnburg sagen
würde — der bankrotten junkerlichen SchnapSbrenner auf
Kosten der armen Bevölkerung des ganzen Reichs besorgt
wurde . Denn selbstverständlich ist es ja nur
die Armut , die alle Steuern und Prämien
für Branntwein zahlen mutz . Nur die ärmste Be -

völkerung ist es , die die Massen des Giftes verbraucht , zu
dem sie die Ausbeutung ihrer Arbeitskraft , leibliche und
geistige Not mit schier unwiderstehlicher Gewalt hintreiben :
Die Aermsten der Armen — die unorganisierten ,
niedergedrücktesten Arbeiterschichten , die bei den „ patriotischen "
Wahlen von 1887 ihren Plünderern zum Siege verbalfcn ,
wie sie jetzt , zwanzig Jahre später , ein neues AuL -

plünderungs - Kartell , den Block . �ermöglichten .
Und der Block schickt sich zu noch größerem Werk an . Die

Schnapsbrennerei soll mit einem ehernen Schutzwall gegen
alle Sturmfluten umgeben werden , mögen sie von der Äon -

kurrenz des Inlandes oder Auslandes oder den Umwälzungen
in der Technik hervorgerufen sein . Vor allem — die Kon¬
kurrenz des Inlandes soll vollständig erdrosselt werden , da
sich gezeigt hat . daß das System von 1887 noch nicht genügt ,
um die Bevölkerung den Junkern zur beliebigen Schröpfung
auszuliefern .

Das System von 1887 , das bis jetzt noch „ zu Recht "
besteht , gab den Schnapsbrcnnereibcsitzern die ersehnte
Begrenzung der Produktion . Nur eine vom
Staat bestimmte , kontingentierte Menge Spiritus
darf produziert werden , die Grenze wird so festgesetzt , daß
sie stets unterhalb des Bedarfs liegt . Diese Produktions -
begrenzung besteht aber nur für die Gesamtheit der
Brenner . Im ganzen Reich dürfen sie etwa 2 Millionen

Hektoliter Spiritus brennen ; je nach der Zahl und Größe
aller Brennereien wird dem einzelnen sein entsprechender
Anteil überwiesen . Je größer also die Zahl aller

Brennereien , um so geringer der Anteil des einzelnen
Brenners . Nun bemißt sich aber dessen Profit nach der

Größe seines Kontingents . Dieses braucht er nur mit 50 M.

pro Hektoliter zu versteuern ; das , was er mehr als gemäß
seines Kontingents brennt , muß er mit 70 M. versteuern .
Da das Gesamt kontingeut des Reichs geringer ist als der

Bedarf , so richtet sich der Preis nach dem Steuersatz , der für
das U e b e r kontingeut bezahlt werden muß . Tie ganzen
2,/s Millionen Hektoliter Kontiugent . welche mit 50 M.

Steuer pro Hektoliter belegt sind , werden zu einem

Preise verkauft , der die 70 M. - Steuer einbeareist , so daß die
Brenner bei jedem Hektoliter 20 M. Prämie
verdienen , das macht bei den 2t/s Millionen Hektoliter
jährlich 44 Millionen Mark . Der Junker v. Wedell -

Malchow hat 1887 mit ungewollter Bosheit sie als die

„ Liebesgabe " bezeichnet , die Junker Bismarck seinen Standes -

genossen als Angebinde für die Liebesdienste bei den Hurra -
wählen überweise .

Die Konkurrenz des Auslandes brauchen die Schnaps -
brcnner nicht zu fürchten ; ist doch der Zoll auf 169 M.

pro Hektoliter hinaufgeschraubt , bettägt er also noch 110 M.

mehr als die S t e « e r für den kontingiertcn Spiritus .
so daß nicht nur eine unübersteigbare Schutzzollmauer . die
Brenner sichert , sondern ihnen auch ermöglicht , den Preis um

diesen Riesenbetrag in die Höhe zu treiben .
Wenn ihnen dies aber bis jetzt nicht gelang , so lag das

daran , daß das Brannttveinbrenncn schon durch die 20 M.

Steuerdifferenz zwischen konttngentiertem und unkontingcn -
tiertem Spiritus ein so profitables Gewerbe wurde , daß es

sich sogar lohnte , das Kontingent zu überschreiten , und Spiritus ,
der mit 70 M. versteuert werden mußte , also keinen Extra -

Profit abwarf , zu brennen ; an der Liebesgabe lvurde schon
genug verdient . Und die Vergrößerung deS Betriebes über
das ' Kontingent hinaus lohnte sich ebenfalls , denn bei der
Neu - Kon tingentierung , die alle fünf Jahre jedem
Brenner die Menge des „ Fünfziger " - Spiritus und damit die

Höhe der Liebesgabe festsetzt , gilt die bis zu dieser Zeit in -
und außerhalb des Kontingents erzeugte Spiritusmenge als

Grundlage für die Neubcmessung der Liebesgabe , das heißt ,
je mehr eine Brennerei Spiritus erzeugt
hat , um so höher wird sie für die nächsten fünf Jahre mit

Liebesgaben bedacht .
( Ein Schlußartikel folgt . )

Li » Opfer der „Standeschrc " .
Wie das „ Berliner Tageblatt " erzählt , ist wieder ein «

mal ein hoher Offizier der besonderen Standesehre des „ vor -
nehnisten Rocks " zum Opfer gefallen . Der Chef der Nordsee -
st a t i 0 n , Vizeadmiral v. Ahlcscld , hat sein Abschieds -
gesuch einreichen müssen , weil er eine Duellforderung ab -

gelehnt hat !
Das Mosse - Blatt teilt über die Affäre das Folgende mit :

„ Ueber die Ursache deS schnellen Rücktrittes
dieses bewährten Flaggoffiziers , der seit 40 Jahren in der Marine
dient , wird bekannt : Ein Marinebaumeister und Leutnant der
Reserve in Wilhelmshaven hatte eines TageS ein Rencontre mit
einem anderen Reserveoffizier gehabt und war dabei diesem gegen -
über handgreiflich geworden . Als dieser dann nach Berlauf von
zwei Wochen ihm eine Herausforderung zum Duell übermitteln
ließ , lehnte der Marinevaumeister sie ab mit der Motivierung ,
daß sie zu spät erfolgt sei . Beide Beteiligte gingen
daraufhin ihrer C h a r g e a l S R es e r v e 0 f fi zi e r verlustig .
Als dann im Mai d. I . Vizeadmiral v. Ahlefeld seinen Posten
�ls Stationsches in Wilhelmshaven antrat „ machte er die
üblichen Antrittsbesuche , unter anderen auch bei dem
betreffenden Marincbaumcister . Nachttäglich erhielt er Kenntnis
von jener Ehrenaffäre und teilte nun jenem mit , er bitte .
seinen ihm gemachten Besuch als nicht erfolgt
ansehen zu wollen . Daraufhin übermittelte der Marine -
baumcister Herrn v. Ahlefeld eine Forderung , doch lvurde
ihm , der zwar nicht mehr Reserveoffizier , aber doch kafferlichcr
Beamter war , die Satisfaktion verweigert . , Durch die
Meldung des Baunicisters beim Ehrenamt gelangte der Ehren -
Handel zur Kenntnis der h ö ch st e n Instanz , worauf
v. Ahlefeld die den Abschied einleitenden Schritte
tat . Der Baumeister ist inzwischen nach Kiel versetzt Ivorden .

Vizcadniiral v. Ahlefeld hatte das Kommando der Marine -
station der Nordsee erst am 7. Juni d. I . übernommen . Er war
vorher Direktor des Weiftdepartements im Reichsinarineaint und
galt als die rechte Hand deö Staatssekretärs
v. Tirpitz , mit dem er eng befreundet ist . Er diente seit 13S7
in der Marine und war seit 1905 Vizeadmiral . "

An und . für sich ist v. A h l e f e l d nur sein Recht geschehen .
Denn dadurch , daß er dem Baumeister jenen brüfkicrendcn Brief
schrieb , stellte er sich ja selbst ostentativ auf den Standpunkt , der die

Duellprügelei für einen Hauptbestandteil der militärischen „ Standes - '

ehre " erklärt . Er mußte schon damit rechnen , daß er , für seinen
Schreibebrief selbst Vor den Pistolenlauf gestellt werde . Oder sollte
er geglaubt haben , daß der Gegner . satisfaktionsunsäbia " sei !



Dann tvüre der Brief erst recht alles andere als eine Heldentat
gewesen !

Der Herr Vizeadmiral ist also nur nach den Geboten deS von

ihm selbst gehandhabten „ Ehrenkodex " behandelt worden . Aber die

/ Sache geht doch nicht nur die . direkt Beteiligten an , sondern auch
das Volk , das den „ vornehmsten Rock" , bezahle » mich ! Und
die Volksvertretung , hat in ihrer Mehrheit wiederholt erklärt , daß
sie den ganzen Duellunfug verurteile , daß fie nicht dulde

« volle , daß die Offiziere zur griiblichftcn Verletzung des Gesetzes
geradezu gezwungen würden I

Jedermann erinnertk sich noch , welchen Sturm der Ent
r ü st u n g am 13. Januar bei der Duelldcbatte die Erklärungen
des Kriegsmmisters bei der Mehrheit des Reichstags hervorriefen .

Herr v. Einem sagte damals : „ Das weiß jeder , daß er ,
»vcnn er zum Duell greift , gegen göttliche und menschliche Gesetze
verstößt " .

Zugleich aber erklärte er :

„ Solange aber der Ziveikampf in weiten Kreisen noch als
anerkanntes Mittel zur Wiederherstellung der verletzten Ehre gilt .
kann mich das Offizierskorps in seinen Reihen kein �Mitglied
dulden , welches ujch » bereit ist , gegebenenfalls mit der Waffe siir
feine Ehre einzutreten . "

Das war die gleiche Proklamierung des Rechts
bruchS , wie sie seinerzeit dqS „ Militär - W o ch en b latt
vertreten hatte , als eS schrieb . :

„ Das Duell ist jetzt eines der Erziehungsmittel fü
das deutsch eOfflzierSkorps , um in ihm den Grund satz
lebendig zu halten , daß die Ehre höher als daS Leben steht . .
Wir sind gelvohnt , bewährte Methoden fest
zuhalten und sie nicht wohlgemeinten , aber falschen Theorien
zu opfern . "

Und daß man bis „ in die höchste Instanz " trotz der nnvrrkenn

barste » Willensäußerungen der Bollsvertretuug an dieser ungesetz
lichen „ Methode " festzuhalten entschlossen ist . beloeist die Wer -

abschicdung des . Vizeadmirals v. Ahlefeld , für den nun die

deutschen Steuerzahler die Pension zu zahlen haben !
Daß alle Duellprügeleien , daß die krampfhafteste Aufrechterhaltting

des allen modernen Anschauungen Hohn sprechenden Begriffes der
besonderen militärischen „ StandeSehre " die Armee nicht gegen viel

schlimmere Entehrung zu schützen vermögen , hat ja der Prozeß Moltke

. Harden bewiesen . Die Ll ) nar und Hohenau würden zweifellos
jederzeit Satisfaktion gegeben , also dem Gesetz der „ Stgndeschre
Genüge geleistet haben — und doch vertrug es sich mit ihrem
besonderen Ehrgefühl , die Käser n. e z umBordell fürihr
perverse Brunft zu machen I

( Troletsrist und Vaterlandsliebe .

Jener Hirsch - Dunckersche GewerkschaftS
f ü h r e r , dessen Aufruf zur Gründung politischer Arbeiter

vereine wir kürzlich besprachen , entgegnet auf unsere Dar

hegungen in der „ Volks - Zeiwng " in längerer Polemik . Leider

verraten Form und Inhalt seiner Entgegnung mehr Gereizt
Heft, alK objektives Eingehen auf unsere Ausführungen .

Mir hatten nachgewiesen , daß die Parole einer zwar
freiheitlichen und sozialen , aber —» in ostentativem Gegensan

SÖjiCllbCntOftött� —- ailrtTpfrfv «nftArkrtTt »™" mÄfa

anderes sei , als eine
zugleich „ nationalen '

Wiederaufwtirmung
Politik nichts

des national�

sozialen ProgrannnK , dessen minimale Zugkraft sich doch zur
Echlüge enviesest habe . Weiter hatten wir gezeigt , daß ' eine

ehrliche soziale Arbeiterpolitik logischorkveise
eftie Abkehr von dem Nationalismus der herrschenden Klassen
bedeuten und zu jencr ' Auffassung des Nationakksmus führen
müsse , wie sie die . S ä z i ä l d e m o kra ti e vertrete .

Der Gewertvereinsführer behauptet nun , es sei nur eine

„ Phrase " , « venu die Sozialdemokratie von sich sage , daß sie
„ die einzig wirklich nationale Partei " sei . Diesem „ agi
tatorischen Wortgeklingel " gegenüber vertrete die in den

Geiverkvereinen organisierte Arbeiterschaft eine „grundsätzliche
Anerkennung des nationalen Gedankens , der geschichtlich
erwachsenen Vaterlandsidee . " Sie sei beseelt vom „ Streben
für Entwickelung deö deutschen Volksgeistcs ", wolle „ Mit

Wirkung an der Größe des Reiches , nicht iin Sinne von
brutaler Eröberung , aber umso mehr durch moralische Ge
Winne . " Die Sozialdemokratie dagegen vertrete eine „ niög
lichste Verwischung der nationalen Eigentümlichkeit " , einen

„uferlosen KosmopolitismuS " usw .
Wir wollen demgegenüber nicht unsererseits von „ Wort

geklingel " reden , sondern einfach au die bessere Einsicht des

Verfassers appellieren . Zunächst ist es der Sozialdtanokratie
niemals eingefallen , eine „möglichste Verivischung der natio

nalen Eigcutünllichkeit " zu erstreben . Zu den nationalen

Eigentümlichkeiten gehört doch in erster Linie die natio
nale Sprache , das Instrument der nationalsten ,

. nämlich der künstlerischen Kultur I Für sie ist niemand

energischer eingetreten , als gerade die Sozialdemokratie
Und anständiger - und konsequenterweiso für alle Stationen I

Ebenso «venig hat sich die Sozialdemokratie jemals gegen

. „ die geschichtlich ertvachsene Laterlandsidce " gewendet ,
gegen die „ Entwickelung deS deutschen Volksgeistes " , die

„ Mitwirkung an der Größe des Vaterlandes ! " Im Gegen
teil ; das ganze Sinnen und Trachten der Sozialdemokratie
ist darauf gerichtet , durch materielle und kulturelle Hebung
der fünf S e ch st e l des Volkes , die zum Proletariate
gehören , daS Vaterland zu einer wahrhaften Kulturnation zu
erheben I

Nun könnte der GeiverkvereinSführer am Ende mit dem

famosen Argument kommen : die Sozialdemokratie hat doch
die in i l i t ä r i s ch e Stärkung des Vaterlandes abgelehnt I

Auch das ist nicht richtig , denn die Sozialdemokratien ist.
allezeit für daS beste W e h r s y st e m eingetreten : für die

Volks >v ehr ! Sie bekämpft ' unseren heutigen Militaris
liuiS , weil er nicht nur ein relativ schlechtes Wehrsystein dar

stellt , sondern ivell er auch ein Machtmittel der besitzenden
Klassen zur Niederhaltung des aufstrebenden Prole
tanatS . darstellt . Wagt das der Gewerkvereinsführer etwa ' zu
leugnen angesichts deS Prozesses Liebknecht ? Au

gcsichts bor Ausführungen des Neichöanw altes , daß
die herrschende Klasse niemals freiwillig auf ihre
Vorrechte verzichten . »verde ? Und hat nicht selbst ein Graf
PosadowSky denselben Gedanken vertreten ? I

Genau so steht eS mit der „ We ltp o l i ti k" . Sie ist
keine »virtschaftliche Notwendigkeit I Koloniale Kriege ,
Eisenbahnbanten . Marinebanten usiv . sind nichts als ein
Mittel , mn dem 5k a P i t a l i S m u 3 , der sonst an seinem
eigenen Widersinn — der Ausbeutung der Massen und
den Riescnprofiten des Unternehmertunis — zugmnde
gehen würde , die Weiterexistenz zu ermöglichen . DaS
Volk , das ja zu fünf Sechsteln auS Nichtbesitzenden
desteht , ist nicht in der Lage, die Produktion konsumieren
zu könne »: , und die besitzende Klasse würde im eigenen Fette
ersticken , wenn nicht Milliarden für Panzerkolosse , unrentable

Kolonialeisenbahnen , Kricgshändel vergeudet würde » , Milliarden
die freilich wieder vom Volke aufgebracht werden müssen
und die die Hypertrophie der besitzenden Klasse durch fette
Profite abermals vermehren . Oder ist es ein g e s u n d e r
Zustand , daß die deutsche Kapitalisteuklasse bereits 1905 nach
der amtliche n Denkschrift über „ Deutschlands Seeinteresscn "
bereits 30 000 Millionen im Auslaiide angelegt hatte , während
Deutschlands Proletariat darbt ?

Wer für „ Nationalismus " im Sinne des Volksfeind
lichen Militarismus , der sinnlosen , die Massen nur aus -
powcrndcn Weltpolitik ; wer für den „ Nationalismus
deS ganzen die Mehrheit der Natton in Unkultur und
Rechtlosigkeit erhaltenden kapitalistischen Systems
eintritt , der schädigt die Natton , der schlvächt das
Vaterland , der henunt die „ Entwickelung des Volksgeistes " I

Und »vcr sich einbildet , durch Konzessionen an die
herrschende , von der A u s b e u t u n g der Massen sich
bereichernde Klasse Zugeständnisse für das
Proletariat erringe «: zu können , der übt keine andere
Taktik , als der B l o ck f r e i s i n n , der sich einbildet ,
durch Liebesdienste für daS Junkertum einer „ liberalen
Aera " die Wege bereite : : - » <%.

eine noch viel sinnlosere
Börseaner können immer noch mit einigem Grunde
darauf rechnen , daß ihnc n weiügstens als Preis für ihren
Vorrat am Volke gewisse Zugeständnisse gemacht werden .
Aber Arbeiter , die die Macht ihrer Ausbeuter
stärken . können nimmermehr erwarten . daß ihr selbst
mörderisches Beginnen durch Zugeständnisse belohnt wird !

zu können . Ja , er treibt
Polittk ! Denn die liberalen

Cotenritt .
Die Hetze gegen die liberalen Wahlrechtsfreunde wird munter

fortgesetzt . DaS Blatt des Herrn W i e m c r , den jetzt auch die

. . Nationalzeitung " als sehr verständig preist , druckt das Geschimpfe
der Breslauer und Königsberger Organe zustimmend ab . Dabei
muß noch ' einmal die bodenlos e Heuchelei aufgezeigt werden .
mit der da verfahren wird . Zuerst wurden die wirklich Liberalen
auf dem Parteitag der Freisinnigen Volkspartei als Illusionisten
gehöhnt , weil sie zu viel verlangten , jetzt als schlechte Taktiker .
weil sie zu w e n i g. verlangen . Der entscheidende Punkt ist aber
allein der : Was von jedem Freund des gleichen Rechts verlangt
werden muß , ist , daß die Freisinnigen im bürgerlichen Lager eine

Agitation entfesseln und vor allem die sozialdemokratische Agitation
nicht durch Verleumdungen und Verkleinerungen schwächen , sondern
nach ihren schwachen Kräften unterstützen . Statt dessen sehen die

„Fraktionspolitiker " ihre Aufgabe darin , nicht nur uns Sozial -
demokräten dort zu bekämpfen , wo eS für sie als bürgerliche
Partei begreiflich ist , sondern am heftigsten dort , wo wir für
eine Forderung eintreten , die in i hr e m e i g e n e n P r o g r a m m

steht . Die Freisinnigen sind unter der Führung der Kopsch , Wiemer
und Fischbeck inS nationalliberale Lager abmarschiert und genau
wie die Nationalliberalen bekämpfen sie mit gleicher Heftigkeit
wie unS Sozialdemokraten die letzten Neste deS wirk -

lichen Freisinns . Von den Nationalliberalen unterscheiden

sich die Freisinnigen nur durch die Heuchelei , sich „ entschieden "
liberal zu nennen .

Ein Beweis für diese Heuchelei ist die Art , wie der Barthsche

Borschlag bekämpft wird . Die „Königsberger Hartungsche Zeitung "
schreibt darüber :

. . Barths Vorschlag entpuppt sich bei näherem Hinseljen hin¬
sichtlich seiner Wirksamkeit als ein völliger Schlag in ? Wasser . .

Prüft man nqch wirklich praktischen Gesichtspunkten die Frage ,
so stellt sich heraus , wie unklar , illusorisch und

krüppelha . ft die Einführung der geheimen Wahl an Stelle
der öfentlichen sein würde , falls sie die einzige reformatorische
Rotmaßregel bleiben würde .

Zunächst ist eS noch lange njcht erwiesen , welche Eigenschaft
des geltenden preußischen Wahlrechts für die minderbemittelten
Volksklaffen verhängnisvoller ist , die öffentliche oder die Klassen -
«vahl , an welcher�Avändcrung sie also ein absolut höheres Inter¬
esse haben . " lWozu wir bemerken wollen , daß unseres Er
achtens kein Zweifel sein kann , daß die Abschaffung der
Klasscnioahl das Entscheidende ist . )

„ Aber sehen wir nur eimnal zu , wie sich die Verhältnisse
gestalten würden , wenn der Barthsche Vorschlag Annahme fände ,
wenn also die geheime , aber indirekte Wahl eingeführt würöe .
Dann wäre allerdings die Stimmabgabe der Urivähler sowohl
wie der Wahlmänner geheim . Nicht geheim würden aber
Namen und Partei st and Punkt der Wahl männer
s e l b st sein . Für die Stadt hat die geheime Wahl und die

Parteistellung der Wahlmänner nicht die ausschlaggebende Be -
deutung . AÜch die Parteien der Linken würden das GroL
ihrer Wähler bei öffentlicher Stimmabgabe in den städtischen
Bezirken für ihre Wahlmänner zur Urne bringen und um
Aahlmänner nicht ' verlegen sein . Ganz anders auf dem
Lande . Bei der notorischen ' Abhängigkeit der Wähler von
einflußreichen Konservativen würde an der Schwierigkeit . Wahl -
männer überbaupt zu erhalten , nichts , aber auch gar nichts
durch die geheime Wahl geändert werden . Der Vorschlag Barths
ist also , wenn man den Applomb bedenkt , mit dem et in dtc
Diskusston geworfen und von den Sozialdemokraten aufgenommen
worden ist , die unzulänglichste politische Leistnog ,
die man sich denken tan n. "

Man kann wirklich nicht ärger schwindeln . WaS das Blatt
über den Wert des geheimen Wahlrechts sagt , ist ganz richtig und
von unS wiederholt hervorgeh oben worden ! Die
Abschaffung des geheimen Wahlrechts ist eine Bagatelle , eine Selbst
Verständlichkeit , ein Bedürfnis politischer Reinlichkeit , ohne irgend
welche wichtigen politischen Einwirkungen . Die Abschaffung würde
den Arbeitern nicht das geringste nützen , ihre Aussicht auf Vcr
tretung nicht bessern . ES ist auch richtig , daß die Aufrechterhaltung
der Wahlmännerabstimmung jeden Effekt der geheimen
wieder aufheben würde . Aber der Schwindel liegt eben darin .

daß das freisinnige Organ alles dies vorbringt , um s e l b st diese
inzigkeit zu vereiteln . Wäre drin nicht so. warum

wurde dann Naumanns Aufforderung nicht befolgt , warum die

Zreisinnsmannen nicht „ auf die Schanze gerufen " zum Kampf für
die ganze Reform , für die Beseitigung des DreiklassenwahlrechtS ?
Nein , der freisinnige Schwindel ist zu durchsichtig . Damals fürchtete
man den Block zu gefährden durch Befolgung des Naumannschen
Vorschlags , heute durch die Befolgung des Barthschen . Der Block
muß um jeden Preis erhalten werden , und darum darf an das

Dreiklassenwahlrccht um keinen Preis gerührt werden . Sind
dann erst die Landtagswahlen vorüber , dann kann man sich aufs
neue ausreden , daß die . . Majoritätsverhältnisse " eine Reform un -
möglich machen . Die Volkspartei hat den Barthschen Vorschlag ,
den wir stets als allzu bescheiden bezeichnet haben , nicht deshalb
nicht akzeptiert , weil er zu geringfügig ist , sondern weil er ihr
zu weitgehend war . Sie hat überhaupt nicht das geringste getan ,
um eine Agitation für das Wahlrecht in Gang zu bringen ; sie

' t zu der festesten Stütze der Junkerherrschatf in Preußen wie
im Reich geworden , ist die zuverlässig st e bedingungö -
loseste Regierungspartei , und hat so bewiesen , daß sie

nr Verräterin am gleichen Wahlrecht , ihrer eigenen Progrannn -
ordcrung geworden ist . Darüber können alle verlogenen Manöver

nicht mehr täuschen .

Für die freisinnigen Führer scheint es auf dieser Bahn keine «:
Halt mehr geben zu sollen . Verzeichneten wir noch gestern die
Stimmen der „Voss . Ztg . " und der „ Liberal . Korrcsp . " , daß der
Liberalismus für Ausnahmebestimmungen im neuen VereinSgesctz
nicht zu haben sein werde , so müssen wir jetzt darauf hinweisen ,
daß auch hier die Wiemer und Kopsch offenbar Verrat planen .
Sonst wäre es nicht zu verstehen , daß die „Freis . Ztg . " sich mit

wahrer Erbitterung gegen die doch nur ehrenvolle Annahme der

„ Liberal . Korrcsp . " zur - Wehr setzt . Die „ Freisinnige Volkspartei
«verde den Vorschlag aufs genaueste prüfen und sich dann ent -

scheiden . " Das ist die ' Formel für jeden Umfall .
Die Toten reiten schnell !

Appell an die Cinigkcit .
Paris , 2. November . ( Eig . Ber . )

Der Nationalrat der geeinigten französischen Partei hat dos

nachstehende Manifest «dessen wesentlicher Inhalt schon" tele »

graphisch gemeldet wurde ) herausgegeben :
Der Natioimlrat sieht tvedcr in de » Vorfällen von Lievicn ,

noch im neulichen Manifest einer Anzahl von Erwählten der

Partei einen Anlaß , die leitenden , unantastbaren Grundsäy . -

seiner Aktion , die im Etnigkeitspakt und durch die ihm folgenden
nationalen und internationalen Kongresse festgelegt sind , . auis
Neue aussinanderzufetzen .

Er erinnert nur an die Bestimmung des Pakts : Tie sozio -
listische Partei ist eine K l a s s e n p a r t e i , die die Vergesell -
schaftung der ' Produktions - und Austauschmittel zum Ziel hat .
Durch ihr Ziel , ihr Ideal und ihre Mittel ist die sozialistische
Partei , wenngleich sie die Verwirklichung der unmittelbaren ,
von der Arbeiterklasse geforderten Reformen anstrebt , keine Re -

formpartei , sondern eine Partei �des Klassenkampfes und der
Revolution .

Was die Erklärung der Achtzehn und die Er -

klärung , die ihr gefolgt ist . anlangt , so erinnert der Nationalrat

daran , daß niemand daS Recht hat , sich an die Stelle
der Partei zu setzen , um ihre Taktik und Politik zu b. - -

stimmen und daß die Erlvählten der Partei und die Genosse : .
bei der vollständigen Freiheit der Diskussion in der Partei , die

Möglichkeit und die Pflicht haben , ihre Anschauungen in ihren
Gruppen und Föderationen , im Nationakrat und auf den Kon¬

gressen darzulegen .
Der Gencralrat bedauert also , daß insbesondere die Per -

fasser der ersten Erklärung geglaubt haben , ' chrem Manifest
eine kollektive Form geben . sollen , die die Partei über ihre
Anhänglichkeit an die Einigkeit beunruhigen konnte .

Was die Anträge auf ein K o n t r o l l v e r f a h r c n g e a c n
die Genossen Basl « ) , Goniaux und Lamenvin

anbelangt , so bedauert der Nationalrat , daß diese sich zu einem

ministeriellen Manöver hergegeben haben , dessen Bc -

lvcggründe allzuleicht zu durchschauen waren . Er bedauert auch ,
daß die Föderation des Pas - de - Ealais nichts zu
tun für notwendig gefunden hat , um einen Zwischenfall zu
vermeiden , der in der Partei eine sichere Erregung hervorrufen
mußte .

WaS den „ Rebeil du Nord " anbelangt , der eine Politi :
verfolgt , die mit der der Partei in einem absoluten Widerspruch
steht , so erklärt der Nationolrat , daß z >v i s ch e n diesem
Blatt und der Partei keinerlei Beziehung
besteht .

Bezüglich der „ G u e r r e Sociale " nimmt der Nahoucl -
rat die Erklärung ihres Herausgebers Gen . Herve zur Kenn :
nis und rechnet darauf , daß ' in Zukunft die „ Guerrc Sociale "
«vie die anderen Partciblättrr die ziv « scheu Genossen
angemessene Höflichkeit bclvahrcn «vird .

Endlich fordert der Nationalrat die Gruppen und

Föderationen , denen die in Frage stehenden Erlvählteu
und Parteigenossen angehören - auf , diese dahinzubringen , doß
sie sich den vom ZcntralorganismuS der Parte « interpretierten
K o n g r e ß b c s ch l ü s f en anpassen .

Der Nationalrat ist überzeugt , daß die loyale Annahme

seiner Entscheidung die Mißstimmung verscheuchen wird , die si >>
in der Partei entwickelt hat und daß die so in ihrer Einigkeit
befestigte Partei ihren Klassenkampf gegen die Bourgeoisie
und gegen die Regierung , die sie repräsentiert , fort -
fetzen kann .

Diese Resolution ist daS Ergebnis einer bewegten Verhandlung .
die am Nachmittag begonnen und bis 2 Uhr nachts gedauert hat .

Es kau « dabei begreiflicherweise zu scharfen Zusammenstößen
zwischen den Vertretern der verschiedenen Richtungen . - Gegen
Basly und Genossen lagen drei Ausschlußanträge vor . Mit be -
sonderen « Nachdruck setzte sich der Vertreter der Loireföderation
Faure für den Ausschluß ein . indem er darauf hinwies , das ;
man die Propaganda iin Wahlkreis Bri . andS , die viel -
versprechend begonnen habe , unmöglich mache , « vcnn man Abg . -
ordnete der Partei mit Briand ungestraft banketticren lasse . Die
drei in die Affäre verwickelten Deputierten hatten ihre Abwesenhe : «
entschuldigt , aber sie fanden Verteidiger in zwei Rednern des
Pa « - de - Calais , die einerseits auf die langjährige propagandistische
Tätigkeit von BaSlh und Lamcndin hinwiesen , andererseits rc -
präsentative Verpflichtungen der beiden Deputierten geltend
machten . Aber auch Delory und Bracke meinten , man solle
mit ihnen nicht zu strenge inS Gericht gehen . Auch andere Parte : -
deputierte hätten Minister empfangen . ES sei noch gar nicht lange
her , daß I a u r ö s in der Kammer die M i n i st e r s ch a f t
Vr i an vs gerettet habe . Briand sei ein Bourgeoisminister
wie die anderen .

Gegen die Unterzeichner des Manifestes sprach besonders euer -
gisch Genosse L o r i s, der Vertreter der Föderation Loire - et - Chcr .
der auf die Uncrträglichkeit einer Gruppensolidarität hinwies , die
sich gegen die Parteisolidarität auflehne . Genosse Deputierter
V a r e n n e suchte die Tragivcite des Manifestes abzuschwächen .
indem er meinte , eS sei eine Reaktion auf die AktionSfrciheit , die
Hervö ungehindert für sich in Anspruch genommen habe . Die

Unterzeichner der Erklärung hätten nur ihre Meinung ? -
f r e i h e i t betonen wollen .

Verhältnismäßig einfach erledigten sich die Affären der „ Guerre
Sociale " und des . . Reveil du Nord " . Herve gab zu , haß sein
Blatt in der Polemik bisweilen über die Schnur gehauen baöc
und versprach fiir die Zukunft eine höflichere Tonart . Der Per -
trcter deS Pas - de - Ealais hatte gegen Herve nur einen Tadel

wegen dieser KampfeSart verlangt . Der „ Reveil du Nord " fand
in der Partei keinen Verteidiger . Seinen Herausgeber D c l c -

falle , der derzeit noch sozialistischer Gencralrat des Nord -
dcpartementS ist , betreibt schon lange eine unverhüllte Regierungs
Politik .

Revelin faßte in einer eindringlichen Rede die Ergebnisse
der Verhandlung zusammen , die den Willen offenbart habe , das

Parteircglement und die Kongreßbeschlüssc als bindeiidcS Gesetz
der Partei zu erhalten . Er appellierte an die Einigkett der Gc -
nassen . EL dürfe nicht geschehen , daß innerhalb deS Partei -
organismuS die alten besonderen Tendenzen sich wiederum organi -
sieren . Ren au de l brachte hierauf die Resolution ein , die «nil
92 gegen 29 Stimmen angenommen wurde . ' Die
Vertreter von 44 Föderationen stimmten für . die von 19 gegen sie .
Eine Föderation enthielt sich der Abstimmung , neun waren bei
der Abstimmung nicht vertreten . Tie zehn Stimmen der
F r a k t i o n S d e r t r e t e r im Nationalrat wurden für das

anrfest abgegeben . Bemerkenswert ist , daß die großen
Föderationen , namentlich die des Nord und der Seine für vaS
Manifest stimmte »: .

Von den anderen Beschlüssen der Versammlung ist zu erwähne«- .
derjenige , der den Ausschluß der Deputierten zun «
Inhalt hat . die innerhalb cincS Monats nach zweimaliger Mahnung
ihrp Parteisteuer nicht bezahlen . Auf Antrag De la
Portes »mirde ferner beschlossen , dem Grundsatz der Minoritäten -

Vertretung in den Parteikörperschasten zufolge der hauptsächlich



ßom Norddepartcment vertretenen Richtung einen Platz im Jnter -
nationalen Bureau einzuräumen und zwar wurde die etwas eigcn >
tümliche Lösung gefunden , das eine Mandat Jules G u e s d e zu
übertragen , dan andere dagegen von den beiden bisherigen
Vertretern Jaurcs und Vaillant gemeinsam unt

abwechselnd ausüben zu lassen . Der Nationalrat beschloß
auch , bei allen Nachwahlen Partcikandidaten auf .
zustellen . Die damit betrauten Föderationen werden durch Ent .

sendung von Rednern und Zuweisung von Geldmitteln unterstützt
So endete die Versammlung des Nationalrats , der die Feinde

des Sozialismus frohlockend in Erwartung einer neuerlichen
Spaltung , aber auch viele Parteigenossen in ernster Besorgnis
entgegengesehen hatten , mit einer Bekräftigung der Parten
grundsätze und mit einem nachsichtigen Urteil über du
Verstöße von Personen . Hoffentlich leitet der Beschluß ein ;
Gesundung der Parteiverhältnisse ein . Dazu ist allerdings voi
allem eine Stärkung des parteigenössischcn Disziplinbewußtscins
donnöten . Daß in dieser Beziehung noch manches anders werden
muß , geht u. a . . auL der beschämenden Tatsache hervor , daß de >
„ Matin " , das Matt , das jetzt dew Sozialismus auf das aller -
gemeinste bekämpft , oder besser gesagt verleumdet , imstande war .
über die nur den Mitgliedern des Nationalrats zugängliche Ver -
sammlung einen offenbar von einem Teilnehmer herrührenden ,
Wahrheit und Entstellung raffiniert mischenden Bericht zu bringen .

polirilcke Gcberficbt .
Berlin , den 5. November 1907 .

Parlamentarisches .
Der Reichstag wird am 22 . November um 2 Uhr

Ausanimentreten . ES heißt , daß ihm bis dahin der Etat , das

BörsenNsetz und das ReichsvereinSgesetz vorliegen werden .

Tie Gesetze sollen noch vor Kusammentritt des Reichstags
veröffentlicht werden . Die Bestimmungen über die B c r «

sammlungsspracheim Vcreinsgesetz sollen einer Parla .

inentarischen Korrespondenz zufälge dahin gehen , daß eine

nichtdeutschc Spraäic in . Versammlungen Polizei -
licherseits nicht zugelassen werden darf , wenn die AufsichtS -
organe nicht in der Lage sind , den Verhandlungen in der
fremden Sprache folgen zu können . Ein absolutes Verbot

des Gebrauches fremder Sprachen in den Versammlungen
wird nicht gefordert , doch will sich der Staat das Recht sichern ,
jederzeit VersammlungSverbandlungen beaufsichtigen zu
können , um etwaige ungesetzliche Handlungen zu verhüten .

Es wird also tatsächlich eine Slnsnahmebcstimmilng ge -
schaffen , die es ganz der Willkür der Negicrnng überläßt , ob

fremdsprachige Versammlungen zugelassen werden . Man

kann sich bei dcni Charakter der preußischen Regierung darauf
verlassen , daß damit das Koalitionsrecht der polnischen Ar -

oeiter aufs ärgste beeinträchtigt wird . Die Arbeiterklasse , vor
allem die Oberschlesiens und Rheinland - Westfalens . wird gut
daran tun . möglichst rasch und möglichst energisch , die Agi -
tation gegen diese gefährliche Bedrohung ihrer Lebenshaltung
aufzunehmen ,

Nach Weihnachten kommen eine sslottenvorlage und

wahrscheinlich neue Struervorlagen vor best Reichstag .

Außerdem liegen dem Reichstag noch Entwürfe vor über die

Herstellung von Zigarren in der Hausarbeit , über den „ kleinen

Befähigungsnachweis " , über die Bestrafung der Majestäts -
beleidigung , über den UnterstützungSwohnsitz . ferner der Ent -

Wurf betreffend die Sicherung der Bau forde -
r u n g e n , Entwurf über den V e r s i ch e r u n g s v e r -

trag und Aenderung der Vorschrift des Handelsgesetzbuchs
über die Seeversicherung , Entwurf eines Gesetzes iiber die

Hülfskassen .
Der Zeitpunkt , zu dem das Dreiklassenparla »

in e n t seine volksfeindliche Tätigkeit aufnehmen wird , steht

dagegen noch nicht fest . Er soll entweder am 26 . November

oder 3. Dezember zusammentreten . Vor Weihnachten sollen
dem Landtage die E n t e i g n u n g s v o r l a g e für die Ost -

marken und das LehrerbesoldungSgesetz vorgelegt
werden , während der E t a t erst Mitte Januar und die B e »

amtengehälter vorlagen erst Anfang Februar zur
Vorlegung gelangen dürften .

Für . unverhülltcste Klassenjustiz
tritt die „ K r e u z - Z e i t u n g " ein . Sie verlangt , daß

Sozialdemokraten grundsätzlich nicht als Schöffen oder

Geschworene zugelassen werden sollen :
» Die �roge , ob ein überzeugter Sozialdemokrat ge¬

eignet ist , lm GegenwartSstaate das Amt eines S ckiö s f e n oder

Geschworenen auszuüben , drängt sich auf angesichts der Mit -

teilnitg des . vorwärts " , daß der „ Genvsie " Bohle . Reichstag » »

abgeordneter für Straßbtirg , für die nächste Schwurgerichwiessio »
am Landgericht « Stratzburg als Geschworener berufen ist .
Die Frage inuß ve r nein l werden , denn die Sozialdemokratie
beliimpft nicht etwa nur einzelne rechtliche Anschauungen in unserem

geltenden Rechte , sondern sie stellt sich in einem vollkonmienen

Gegensatz zu unserer Rechts - , Staats - und Gesellschaftsordmiiig -
Jhre rechtlichen und moralischen « » schauungen weichen so voll -

ständig von denen der bürgerlichen Gesellschaft ab . daß es einfach

unmöglich ist . hier eine gemeinsame Basis zu finden . Dazu
kommt , daß die So - ialdemokuü . e eilten ganz einseitigen Klassen «

, slandpunkt vertritt und vertr - . en will , so daß e« einem Sozial¬
demokraten nicht möglich ist , rechtlich einen objektiven Llandpnnki
einzunehmen . Schon die Anschauung , datz unsere Justiz reine

Klaiienjustiz ist , macht es immöglich , daß ein Sozialdemokrat
diele Justiz einem . Geiuissen " gegenüber vertreten lann . "

Für die Objektivität sozialdemokratischer Richter

zeugen bekantitlich die Urteile der G c w e r b e g e r i ch t e.

Abcx die „ Kreuz - Zig . " stellt einfach alles ans den Kopf l Sie

stellt sich, als ob die Sozialdemokratie eine Klassenjustiz ver¬

lange . während sie gerade die Klassenjustiz gcißeltl
DeS ganzen Geschivätzes kurzer Sinn ist eben die dreiste , alle

Rochlsgruiidsätze verhöhnende Forderung , die Justizpflege
bewußt und prinzipiell zur Klassenjustiz zu machen I

Aber warum nicht ? Besiitden wir unS doch in der

„ liberalen Aera " !
_

Blockreden .

In Köln hat am Sonniog der RcichStagSobgeordnete Wiemcr
über Blockpolitik und Liberalismus gesprochen . Nach
dem Berich » der . klbltiischen ZfiUmg " bezeichnete der Redner als

gemeinlame » Ziel oller Liberalen die Ntederkämpsung der

gegnerijchen Bestrebungen , die den Kaplan und den

GewerlschastSielretär zu unumschrättkien politischen Herrschern machen
wollen . Mit dieser ungemein geistvollen Bemerlung hat ohne

Zweifel der Redner daS Zentrum und andererfeilS die Sozial¬
demokratie treffen wollen . Die Hirsch - Dunckerschen Ge -
v er k vereinler . die zum guten Teil noch dem Freisinn folgen ,
werden von der Art . wie Herr Memer über die GewerkschastS -
. ekretäre urteilt , gewiß sehr erbaut sein .

Weiter meinte der freisinnige Blockredner . die Politik deS Blocks
könne nicht unter dcm Zeichen einer Paarnng . d, h. eines Jnetnander -
oufgehenS der Parteien stehen . Ihr Merkmal besteht in der Abwehr
de » gemeinsamen Feindes und eines Entgegenkommen » der Parteien
unter einander , das die Erledigung von GesetzeSvorlagen von Fall

zu Fall bezwecke . Die gemeinsamen Feinde seien die Sozialdemo -
kratie und das Zentrum . Die Liberalen könnten nicht

verlangen , daß nur liberale Gesetze gemacht werden ,

aber sie müßten verhindern , daß eine einseitig reaktionäre Politik

getrieben weide . Die Blockpolitik müsse sich auf das Erreichen
deS Möglichen beschränken , aber sie verlange von

den Liberalen kein Opfer an politischer Ueberzeugung . Sie werde ,
wie Basiennann fichtig sagte , so lange danern , wie eine verständige
liberale Politik getrieben wird . Der Redner sprach sich für eine

Reform der Branntwein st euer , aber gegen eine

Tabak st euer aus . Einer Vorlage , die zur V e r v o l l k o m

nung unserer Di arine dient , würde die Freisinnige Volks -

Partei ihre Unter st ützung nicht versagen . Die Ein -

führung des ReichStogswahlrechtS in den Einzel -

st a a t e n sei eine progronmiatische Forderung der Partei , die sich
aber nach Lage der Dinge nicht aus einmal wird durchsetzen

lassen . Die Volkspartei verlange gleiches Recht für alle und ein Ver -

schwitiden jeder Begünstigung v » n oben für besondere Klassen und Kon -

fessionen , sie tritt Ivie der Liberalismus überhaupt nicht ein für

Sottderinteressen und verurteilt entschieden den von der Sozial »
demokratie geförderten Klassenkampf .

Wir glauben uns einer Kritik der Wiemerschen Rede enthalten

zu können , wenn wir mitteilen , daß der Führer der Kölner

Nationalliberalen , Professor Moldenhauer , im

Namen seiner Partei dem Redner danlte „ für seine vorzitg

lichen Ausführungen , deren Leitgedanken auch durch
aus einer nationalliberalen poli ischen An -

s ch a u u n g entsprachen " . Ausgerechnet die Kölner

Nationalliberalen , die auf der tiefsten Stufe

politischer Waschlappigkeit stehen , drücken den Freisintts -
mann an ihr blocklüsternes Herz ! Herr Wiemer kann es sich

sparen , auch noch in einer konservativen Versammlung zu reden

Mit dcni Dank der Nationalliberalen am Rhein hat er auch den

Dank der konservativen Blockbrüder weg - > denn einen Unterschied

zwischen beiden gibt eS nicht .

Die Ehre eines Gelben .

Im öffentlichen Interesse hatte , wie wir am 8. September mit -
teilten , die Breslauer Staatsanwaltschaft wegen Beleidigung eine ?

Bäckergesellen Anklage erhoben , der wegen Kuppelei , Er -

Pressung und Körperverletzu n g 2V4 Jahre im Gefängnis
gesessen und auch außerdem verschiedene Male wegen anderer Taten

FrecheitSstrasen zu verbüßen hatte . Der Backer - Altgeselle ist
ireilich Führer der „ Gelben " . Die Beleidigung wurde darin ge -

nnden , daß der Ortsbeamte des Bäckerverbandes in einem Flug -
blatt mit Rücksicht auf die Bestrafungen den Führer der Gelben
„ Zuhälter " genannt hatte . Der ruchlose Verbändler war vom
Schöffengericht zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt ; — nur
mit Rücksicht auf die völlige Unbescholienheit des Bestraften erklärte
das Schöffengericht , von einer höheren Strafe Abstand zu
nehmen . Dem Staatsanwalt erschien die Bestrafung zu
gering , er legte Berufung ein und verlangte — eine Woche
Gefängnis . Die erste Strafkammer des Bres -
lauer Landgerichts hob denn auch das „ milde " Schöffen -
gerichtsurteil auf und erhöhte die Strafe auf 100 Mark . Eine
Reih « Bäckermeister , Mitglieder eine » LäckergefangvereinS usw . ,
hatten nach der Verurteilung ihres gelben Vertrauten gleichfalls
Strafantrag wegen desselben Flugblatts gestellt . Ihren Anträgen
konnte das Gericht schon aus prozessualen Gründen keine Folge
geben . Der wogen Erpressung , Kuppelet und Körperverletzung mit
2' ch Jahren Gefängnis und Ehrverlust vorbestrafte „ Gelbe " kann
nun aber triumphierend erzählen , daß der „ Schutz " seiner Ehre
von vornherein mehr „ im ö f f e n t l t ch e n Interesse " liege ,
als der eines Stadtkommandanten »der Generals !

Italien .
Am Vorabend des Prozesses Rast .

Rom , 3. November . ( Eig. Ber . )
Nun endlich ( am V. November ) soll die Verhandlung gegen Rast

vor dem obersten Gerichtshof beginnen . Im November 1007 wird

Nasi also zur Rechenschaft gezogen für Unregelmäßigkeiten , die in die
Periode vom Februar 1902 bis November lOOZ fallen , und es ist
noch nicht eittmäl gesagt , ob sich daS Bleigewicht prozessualer
Hindernisse nicht noch einmal an daS Verfahren hängen und den

Prozeß aufhalten wird , — ES ist nämlich von einflußreicher Seite
darauf abgesehen , Angellagten und Zeugen noch die Gelegenheit zu
bieten , vor dem Urteilsspruch an Altersschwäche zu sterben . . . .
� Nunzio Nasi ist l80S zum ersten Male ins Parlament gewählt

worden als Vertreter des Kreises T r a p a n i. Unter Pelloux ( 1898 )
wurde er mit dem Portefeuille der Posten und Telegraphen betraut .
und am 15. Februar 1902 trat er als Unterrichts mini stet
ins Kabinett Zanardelli , indem Giolitti die Stelle des Minister »
des Innern bekleidete . Bald noch Nasts Rücktritt , der durch die
Ministerkrtse veranlaßt wurde , zu der Zanaidellis Erkrankung führte ,
wurden Über Nasts GeschäftSgebahren Klagen laut , die B i i s o l a t i
im Februar 1904 in der Kammer formulierte , Die Budgelkommission
beaufirpgte den Abgeordneten S a p o r i t o mit der Prüfung der
Budgets der Nasischen Verwaltung , und Saporito legte einen Be -
ficht vor . der die allerschwersten Anklagen gegen den ehemaligen
Unterrichtsminister enthielt . Er warf Nasi vor , Gelder für andere
Zwecke , als für die sie ausgewoosen waren , verwendet , Unterstützungen
»ach Gunst an nicht unlerstützungsbedürftige Personen gegeben zu
haben usw . DaS private Sekretariat deZ Ministers hatte für den

Zeitraum von 2l Monaten 23241,05 Lire für Postspcsen inRechimug
gesetzt — ohne irgend welchen Beleg ! Der Fonds für Unterstützungen
au bedürftige Vollsschullehrer war um 212000 Lire erleichtert worden
und man fand unter den Outttüugen der Empfänger viele Namen
von Leuten , die nie Vollsschullehrer gewesen waren !
Auch fand man mehrere Ouittungen mit verschiedenen Namen aber

gleicher Handschrift !
Aus Grund der Enthüllungen des Berichts von Saporito setzte

die Kammer tm März 1904 auf Vorschlag des Genossen Bissola li
eine füuslöpstge UutersuchungSkominijsion ein , die zu dem Vorfchlag
kam, die Alten an die S t a a t » a n w a l t j ch a s t abzutreten .
Gleichzeitig wurde beantragt , die Verhaftung de « ExmiuifterS anzu -
ordnen . Die Kammer trat beiden Anträgen bei . aber Rast war

natürlich längst im Auslande , sodah er nicht verhaftet werden
konnte . . .

Die VorunterfuchimgSinstanz vom April 1005 beschloß nun die

Erössnung des HauplvcrfahrenS gegen Nasi und Lömbardo wegen
Verbrechens im Amte , Uinerschleife und Urkundenfälschung . Gegen
diesen Beschluß legte die Verteidigung RclurS ein . der aber ver -

warfen wurde , weil beide Angeklagte flüchtig waren . Der Fall kam

vor die Assisen , hier stellte aber die Staatsanwaltschaft selbst die

Kompetenz der gemeinen Gerichte in Frage und legte ihrerseits
gegen die Eröffnung des HauptverfahrenS Rekurs ein , welchem
vom KastationShof Folge gegeben wurde : die gemeinen Gerichte er «
llärten sich für iiikompeteitt , und die Sachs kam von neuem vor die

Kammer , die sie dem Senat überwies .
Am 5. November soll nun also der Senat seine Richter -

arbeit beginnen . Gleich von Anfang an wird er mit prozessualen

Fragen zu tun haben ; denn die Verteidigung legt Verwahrung
ein gegen die Ergänzung der Voruntersuchung , die der Senats -

Präsident angeordnet hat . Es handelt sich zuerst vor allem um
die Frage der Unterstützungen für die „Volttschullehrer " . Diese .

Sache sucht man zu vertuschen , wahrscheinlich , weil sie zuviel
skandalöse Enthüllungen „verspricht " .

Der Senat kann nur bei Beteiligung von mindestens
50 Senatoren ein rechtskräftiges Urteil fällen . Wer an einer

einzigen Sitzung nicht teilnimmt , verliert das Recht , am Wahr -

spruch teilzunehmen . Da nun der Prozeß mindestens 60 Sitzungen
in Anspruch nehmen wird und die Senatoren alte Herren sind ,

ist auch von dieser Seite ein Hindernis zu befürchten .
Als Vertreter der Anklage fungieren die drei Kommissäre

der Kammer . An Entlastungszeugen sind 2 8 0 allein von der

Verteidigung Nasts vorgeschlagen , 90 sollen im Interesse Lom -

bardos gehört werden . Dazu kommen 170 Belastungs -

zeugen . Nasi hat 10 , Lombardo 3 Verteidiger . Man füge

hinzu , daß beide Angeklagte wahrscheinlich ein ganz verschiedenes

System der Verteidigung haben werden , und man hat ein un -

gefähres Bild von diesem juristischen Rattenkönig .
Der oberste Gerichtshof hat zwei Angeklagte vor sich, die im

Sinne des Strafrechts wohl zweifellos schuldig sind , sich aber

darauf berufen werden , daß sie nicht mehr und nicht weniger ge -
tan haben , als ihre Vorgänger und ihre — Nachfolgerl Und

die Negierung . die alles Interesse daran hat , Nasi freisprechen

zu sehen , wird jedenfalls im Verein mit den direkt Interessierten
alles aufbieten , um zu verhindern , daß der Beweis für den ge .

wohnheitsgemäßen Verwaltungsschlendrtan gelingt .

Rom , 5. November . Unter zahlreicher Beteiligung deS

Publikums wurde heute der Prozeß gegen den ehemaligen Minister
Nasi vor dem Senat eröffnet . Nasi betrat den Saal in Begleitung
eines Carabiniers und eines Polizisten . Der Präsident - stellte die

Anwesenheit von 141 Senatoren fest ; dann wurde die Anklage -
schrift verlesen .

Indien .

Hunger !

Allahabad , 5. November . Der Beweis , daß in den Ver »

einigten Provinzen durch Mißernten eine ernste Lage zu
erwarten ist , wird durch einen Erlaß des Gouverneurs er -

bracht , der die Notwendigkeit erkennt , Vorbeugungsmaßregeln
gegen eine Hungersnot im ganzen Lande zu treffen . Die vor -

geschlagenen Maßnahmen erstrecken sich auf die Verteilung
von über 10 Millionen Rupien als Vorschuß für die Anlage
von Brunnen und zum Ankauf von Saatkorn , sowie auf Auf -

schub der Steuerzahlungen seitens der Bevölkerung . Auch ist
ein besonderer Kommissar zur Bekönwfung der HungerZnot
ernannt worden . Wahrscheinlich wird die Mißernte eine ebenso
allgemeine sein , wie im Jahre 1696 .

Die russische Revolution .
Zwei Jahre „Konstitution " .

Die nun verflossenen zwei Jahre der russischen „ Konstitution "
bedeuten für das Leben Rußlands «tue kolossale Menge von Opfern ,

Zum Tode wurden von den Kriegsgerichten in dieser Zeit
2717 Menschen verurteilt , hingerichtet wurden auf Grund der
Urteilssprüche dieser Gerichte i780 Menschen ; davon wurden von
den Feldkriegsgerichten ollein 1144 Personen zum Tod verurteilt und
hingerichtet .

Zu ZivangSarbeit wurden 3873 Menschen verurteilt und zwar
32SS Personen zu insgesamt 29 523 Jahren , 606 zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit .

Zu lebenslänglicher Verbannmig nach Sibifien wurden 602 Per «
sonen verurteilt ; zu Gefängnishaft 5751 Personen aus 4236 Jahre ;
zu Zuchthaus 2586 Personen aus 4136 Jahre und zu anderen FrciheitS -
strafen 2845 Personc » aus 4790 Jahre .

DaS Zentrum der gerichtlichen RcgressaNen war ber revolutionäre
Masseukampf ; auf ihn entfallen 14 024 gerichtliche Opfer oder 80 Proz .
d«r gesamten Opfer ,

Die Stärke der richterlichen Repressalien in verschiedenen politischen
Momenten dieser zwei Jahre wird durch folgende Tabelle der Todes -
urteile und Htnrichtungen charakterisiert :

Zum Tod «
verurteilt Hingerichtet

Summa j Summa

1. vor ber 1. Duma . . . . 110 18 . 3 62 9,3
2, Während der 1. Duma . . 102 42,5 40 16,6
3. Räch Auflösung der 1. Duma 1564 L>1,3 1809 176,8 .
4. Wahrend der 2. Duma . . 222 64 . 6 72 20,0
5. Nach Auflösung der 2. Duma 713 159 . 3 297 66 . 4

VuS dieser Tabelle ist ersichtlich , daß dle grausamsten gerichtlichen
Repressalien — Todesurteile und Hiufichlimge » — nach Auflösung
der ersten Duma , in der die Feidkriegsgetichte arbeiteten , ihren

töhepunkt
erreichten . Während der zweiten Duma verminderte

ch die Zahl der Todesurteil « und Hiurichlmtgen . Nach Auf «
lötnng der zweiten Duma jedoch stiegen die Zahlen wieder ganz
bedeutend .

Zwei Jahre . Konstitution " — und 1780 Todesurteil « , 30000
Jahr « Zwmigsarbeit und 13 000 Jahre Gefängnis ! . .

Di « sozialdemokratisch « Fraktion der dritte » Tmita .

Nach den bis jetzt vorliegenden Daten sind unter den gewählten
Deputierten 14 Sozialdemokraten . Im Gouvernement Petersburg
ging als Vertreter der Arbeiter Genosse Poletajew . ein
Sojähriger Metalldrechsler , der eine Gewerbeschule absolvierte .
hervor . Im Jahre 1892 war Poletajew zuni erstenmal wegen
. politischer Verbrechen " verhostet worden und von jener Zeit an
wiederholt politischen Verfolgungen ausgesetzt . Vom Jahre l89S
an lebte er in Berlin , wo «r zwei Jahre lang ig verschiedenen
Fabrilen arbeitete . In den „ Oltobertagen " nahm et altiv am
polltischen Leben teil und war unter anderem Mitglied des Arbeiter -
deputiertenrateS . Im Jahre 1906 wurde er während des Prozesses
deS Arbeiterdeputiertenrates wegen deiuonstrattver Verweigerung der
Anteilnahme bei der Sachverhandlung im AppellationSgerichl fest¬
genommen und bis zu seiner Verurteilung , die mit Freispiuch ettdew ,
in Hast gehalten .

Im Gouvernement Moskau wurde Genosse Dacharoff , ein
20jShrigcr Ardeiter , gewählt . Die « rbciterwahlmämter stellten aus
ihrer Versammlung Sachaross als Kandidaten aus und beschlossen
daß außer ihm leine andere Kandidatur aufgestellt werden dürfe ,
Die Wahl de » Genossen Sachaross wurde mir Betfall begrüßt , „ Ich
bin " , erllärle er aus der Wahlversanmilung , die zum größten Teil
aus „Oklobnsten " bestand . . Anhänger der sozialdemvkralssche » Partei
und gehe in die Duma , um die Rechte und Interessen der Arbeiter
dem Parteiprogramm gemäß zu verleidigett ".

Der Kaukasus wird in der Duma von drei Sozialdemokraten
vertreten sein und zwar von dem alten Parteigenossen Dr . jur .
Gegetschkori ( Gouv . Kulai ») , von dem Parteischfiftsteller
Dr . Tschcheidse ( Gouv . TifliS ) und von dem Jitgeuieur
Gaidarosf ( DageslanischeS Gebiet ) . In den Berichten der Tele -

graphenagentur galt letzlerer als „ gemäßigter Progreisisi ".
Femer wurden gewählt : KuSnjezoff . Arbeiter ( Gouv . Jekatefi -

noslaw ) , Sstrachatizew ( fflonv . Wjalka ) , Ssurkoff . Arbeiter ( Gouv .
Kostroma ) . Polrowsky ( Gouv , Oreuburg ) . Roianoff ( Gouv . Saratoff ) ,
Jegoroff , Arbeiter ( Gouv . Perm ) , Kossorotoff ( Gouv . Ufa ) , Woronin ,
Arbeiter ( Gouv . Wladimir ) und Schurkanoff . Albeiter ( Gouv -
Charkow ) . «

Die weiteren Wahlen können »in « bedeutend « Vermehrung der

Anzahl der Sozialdemokraten nicht bringen , so daß die soztaldemo «



kratische Fraktion in der dritten Duma wahrscheinlich 15 —17 Mit -
glieder zählen wird .

Zm » Prozeß der sozialdemokratischen Fraktion der zweiten
Duma .

Laut Beschluß deS Petersburger Bezirksgerichts erließ der Peters -
burger Sladtbauptinann eine Verfügung an die Polizei betreffs Er -
mitielung der des Hochverrats angeklagten ehemaligen Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion der zweiten Duma : AlexinSky .
( Berus , Dschugeli , Shidelew , Suraboff , Koinar , KoSmodeinjansky ,
Mandelberg . Mitroff , Nesteroff . Osolj , Pjarn , Romanoff , Saltykoff .
Sserebrjakoff , Tatarinoff und Schpagin .

Der Gurko - Prozeß .
Petersburg , ö. November . Heute vormittag begann vor dem

höchsten Gerichtshof der Prozeß gegen den früheren Gehilfen des
Ministers des Innern G u r k o. Der als Zeuge geladene frühere
Gouverneur von Nischni Nowgorod Baron Fredericks ist unentfchul -
digt ailSgeblieben . <!) Als Zeugen sollen ferner vernominen werden
Ministerpräsident Stolypin und Finanzminister Kokowzoff . Auf die
Frage des Vorsitzenden , ob sich der Angeklagte der Ueberlchreitung
seiner Amtsbefugnisse und der Vernachlässigung seiner Dienstpflichten
zum Nachteil der Staatsintereffen schuldig bekenne , gibt dieser eine
verneinende Antwort . Er gibt aber zu, daß er mit seiner im amt -
lichen Nachrichtenblatt gegebenen Erklärung vollständig im Irrtum
gewesen sei , als er bestätigte , daß der mit Getreidelieferuugen für
die Armee betraute Kaufinann Lidval seinen Bertrag in loyaler
Weise erfüllt habe . - -

_

GewerkrcbaftUcbe�
Wieder eine zerstörte Terrorismusluge .

Aus dem Ruhrgebiet wird uns geschrieben : Bekanntlich
stimmten nach dem Scheitern des Statutentwurfes für den

Bochumer Linappschaftsverein die „ nationalen " Blockblätter ein

großes Geschrei an über den angeblichen „ TerroriSmuS der sozial -
demokratischen Aeltesten " . Sie sollten die namentliche Ab -

stimmung „ erzwungen " haben , um durch sie die „ willigen "
Aeltesten ' ' einzuschüchtern und das Statut unter allen Umständen

zu Fall zu bringen . In der Generalversammlung erst seien die

„ sozialdemokratischen Aeltesten plötzlich mit einem ganz neuen

Antrag hervorgetreten " , auch nur , um eine Verständigung zu ver »

hindern . Der Zweck der Ucbung sei lediglich Schürung der Un -

Zufriedenheit , Borbereitung zu einem großen Streik , Partei -
politische Demonstration .

Man kann sehr gut begreifen , warum die „ nationale " Presse
die Aeltesten dafür tadelt , daß sie dem Entwurf der Werksbesitzer
nicht unbesehen zustimmten . Kommt nämlich ein Zwangsstatut ,
dann wird es auch alle arbeiterentrechtenden und arbeiterfeind -
lichen Bestimmungen enthalten , die der D r e i k l a s s e n w a h l -

Landtag in die Knappschaftsnovelle hineingearbeitet hat .
Dieses verpfuschte Gesetz hat Bülow im Frühjahr d. I . noch ge -
lobt als ein Stück seiner Sozialreform . Was sie für die betrogenen
Bergleute bedeutet , würden diese ohne weiteres durch ein Zwangs -
statut zu spüren bekommen . Daher die Angst der „ Nationalen "
vor der Demaskierung ihres Bergarbeitertrutzgesetzes . Darum

ihre sinnlose Denunziationswut gegen die Knappschaftsältesten ,
deren ablehnende Haltung lediglich pflichtgemäß ist . Wenn es den

Aeltesten und den Bergarbeiterführern auf die Erweckung politi -
scher Leidenschaften ankäme , so würden die Arbeitervertreter sich
überhaupt keine Mühe gegeben haben , den ersten , allermiserabelsten
Statutentwurf zu verbessern , sondern hätten ihn abgelehnt , um
die „ nationale Sozialpolitik " voll auf die Bergarbeiter wirken zu
lassen . Der „ Kern des Bülow - BlockS " . die Konservativen und

Nationalliberalen , sind es ja gewesen , die im preußischen Land -

tage ihrem maßlosen Arbeiterhaß die Zügel schießen ließen , indem

sie sogar die sehr mäßige Regierungsvorlage noch verhunzten .

Jetzt , wo die politischen Folgen dieser Untat zu fürchten sind ,
schmäht man Arbcitervertreter , die sich bemühen — eigentlich zu¬
gunsten der Bülow - Sozialpolitik — , die Gesetzeshärten soviel wie

möglich abzumildern .
Wenn den über die von den Aeltesten für sich selbst be -

schlossene namentliche Abstimmung entrüsteten Blockleuten die

Liebe zur geheimen Abstimmung so tief im Herzen sitzt , weS »

halb haben s i e sie deyn nicht gesetzlich vor -

geschrieben für die Aalte st enwahlen ? Die Rc -

gicrungSvorlage enthielt diese Borschrift , aber die „ Nationalen "

haben sie gestrichen ! DaS kennzeichnet ihre „ Entrüstung " über

die öffentliche Abstimmung als pure Heuchelei .
Da auch in linksliberalen Blättern ein Lamento über die

„ grundsatzlose , terroristische Sozialdemokratie " angestimmt wurde ,

nur weil die angeblich „sozialdemokraiischen Aeltesten " den anderen

die namentliche Abstimmung „ aufgezwungen " haben , so trifft es

sich gut , daß eine Stimme hörbar wird , die auch den Blockpolitikern

unverdächtig sein mutz . „ Der Bergarbeiter " , Organ
des Gewerkvereins der deutschen Bergleute

Hirsch - Duncker . nimmt in seiner Nummer vom 2. November

Stellung zu den Anschuldigungen gegen die Knappschaftsältesten .
Redakteur des Blattes ist Herr H a m m a ch e r , der als Mit -

glied der S i e b e n e r - K o m m i s s i o n genau mit allen Einzel -

heiten der Statutcnberatung vertraut ist . Die Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine stehen im Bannkreis der freisinnigen Partei , also
eines Bestandteiles des Bülow - Blockes . Um so wertvoller ist , was

der Führer des Hirsch - Dunckerschen BergarbeitervcreinS über den

„ Terrorismus der Sozialdemokratie " schreibt . Herr Hammacher
erklärt in seinem Blatt :

„ Ferner wird den Arbeitervertretern zum Vorwurf ge -
macht , sie hätten es fertig gebracht , den bisher in der Knapp .
schaft üblichen Modus der geheimen Stimmabgabe über den

Haufen zu werfen und an seiner Stelle die öffentliche Stimm -

abgäbe durchzudrücken .
Herr Dr . Hugo Böttcher schreibt darüber nach „ D. A. Ztg . "

im „ Tag " :
„ Die Grundsatzlosigkeit der Sozialdemokratie , mit der

sie den Terrorismus sogar über demokratische Programm -
forderungen siegen läßt , wird dadurch aufs neue offenbart ,

daß sie in der Sitzung des Knappschaftsvereins die öffentliche
Stimmabgabe durchgedrückt hat . Die sozialdemokratischen
Pertreter des alten Verbandes warfen den bisherigen Ab -

stimmungSmodus der geheimen Abstimmung um und setzten
namentliche , daS ist öffentliche Abstimmung durch , nur zu
dem einen Zweck, ein Abweichen von der sozialdemokratischen
Parole zu hindern und den Andersdenkenden das Recht der

freien Meinung abzuknöpfen . . . . "
Und hier muß wieder der Vorwurf , die

Sozialdemokratie habe die öffentliche Stim -

menabgabe durchgedrückt , ganz entschieden
zurückgewiesen werden . Die Sozialdemo -
kratie hat mit der Stellungnahme der Berg -
arbeiter zu dem neuen Statut nichts zu
tun , die nichtsozialdemakratischen Aeltesten und Bergarbeiter -
organisationen würden sich jeden Versuch nach dieser Seite hin
auch ganz energisch verbitten . Merkt man denn gar nicht , daß
bisher nur das rein bergmännische Vorgehen ein einheitliches
Handeln der verschiedenen Organisationen überhaupt er -

möglicht hat ?
Nicht die Sozialdemokratie hat die

öffentliche Stini menabgabe durchgedrückt ,
sondern die namentliche Abstimmung wurde
von den Aeltesten aller Richtungen in einer

g e�me i n s ch a f t l i ch e n K o n f e�e n z _
b eschloss cju

Krantw . Redakteur : HanS Weber , Berlind Inseratenteil verantw . : '

dagegen erhob s i ch keine einzige Stimme .
Auf dieser Konferenz waren auch solche Aelteste anwesend , die
in der Generalversammlung für das Statut gestimmt haben ,
also auch diese hatten gegen die namentliche
Abstimmung keine Bedenk en . Die Aeltesten haben
sich also aus freiem Willen die namentliche Abstimmung zur
Pflicht gemacht , indem sie glaubten , dieses ihren Wählern
schuldig zu sein . Wie stand es denn in dieser Beziehung früher
bei den Abstimmungen mittels Stimmzettel ? Ein Teil der
Aeltesten versteckte sich hinter den Stimmzettel und verschwieg
ihr wirkliches Verhalten bei der Abstimmung , sie führten also
ibre eigenen Wähler und ihre Kollegen hinters Licht , um der
Kritik aus dem Wege zu gehen . Mit diesem unwürdigen Zu -
stand haben die Aeltesten dieses Mal aufgeräumt , und das war
ihr gutes Recht . Die Knappschaftsältesten des Ruhrbczirks
haben als Ehrenmänner gehandelt . Es gab viele alte In -
validen unter ihnen , die durch Annahme des Statuts finanzielle
Vorteile erzielt haben würden , sie haben aber aus Solidaritäts
gefühl gegenüber solchen Kameraden , die durch die Annahme
direkt geschädigt worden wären , darauf verzichtet . "

Damit ist wieder eine Tcrrorismuslüge gründlich zerstört .
Der Reichslügenverband wird zwar fortfahren , auch diesen
„ Terrorismus " zu verwerten , aber für anständige Leute ist der
Schwindel erledigt . Der Hirsch - Dunckersche Führer konstatiert
ausdrücklich , daß die Sozialdemokratie mit der ganzen Statuten -

geschichte nichts zu tun hat und nicht ein Schatten von Vergewalti -
gung vorliegt . Das genügt uns vollkommen .

Hinzufügen müssen wir , daß durchaus nicht immer in den

Generalversammlungen des Knappschaftsvereins mit Stimmzettel
abgestimmt worden ist . Vielmehr ist die öffentliche Ab -

stimmung durch Handaufhcben oder Aufstehen
mindestens ebensooft geübt worden . Bisher ist das noch nicht als
„ Terrorismus " verworfen worden . Jetzt auf einmal soll es anders

sein , weil die Aeltesten beschloffen , den parlamentarischen Brauch
der namentlichen Abstimmung zu üben .

Deutfches Reich .

Werdet nicht Streikbrecher ! Es wird bielfach das Gerücht
verbreitet , die Aussperrung im Meißner Granitwerk
Oswald Köhler , Meißen i. S. , sei beende t. Das ist er -
f u n d e n l — Wir stellen hiermit fest , daß die Aussperrung bei
genannter Firma nach wie vor weiter besteht . Herr
Köhler hat neuerdings von unparteiischen Personen angebahnte
Einigungsversuche strikte abgewiesen . Herr Köhler weigert sich
noch wie vor , organisierte Arbeiter einzustellen . Durch die un -
glaublichsten Anstrengungen versucht Herr Köhler Arbeitswillige
zu bekommen . Nach allen Himmelsrichtungen hat er seine Streik -
orecheragenten gesandt . Bisher nur mit sehr wenig Erfolg . Die
Aussperrung dauert bereits IV Wochen . Arbeiter allerorts , laßt
Euch nicht durch Versprechungen verleiten , Arbeitswilligendienste
zu nehmen ! Hinaus mit den Streikbrecheragenten , wo sie sich
blicken lassen ! Es gilt , Euer höchstes Recht , das Koalitionsrccht ,
zu schützen ! Das Gewerkschaftskartell zu Meißen .

Richard Thicme , Vorsitzender .

Christliche Gelbe .
Vor einigen Wochen berichteten wir über Machenschaften der

„Christlichen " , die mit Hülfe von Werksbeamten und Unternehmern
in Bielefelder Fabritbetrieben als Arbeitswilligenkolonnen sich
festzusehen beabsichtigten . Mit einem großen Aufwände von sitt -
licher Entrüstung bestritten damals die Organe der Stöcker »
Christen und andere fromme Blätter die von uns gemachten Mit -
teilungen . „ Auch die Christlichen würden bei einem Streik ihren
Mann stellen, " prahlten sie . Jetzt nun haben die im christlich .
sozialen Metallarbeiterverbande organisierten Gelben den Beweis
geliefert , wie sehr recht wir hatten , als wir behaupteten , daß sich
die Leute von dem Fabrikanten Goerickc zu jedem Streich gegen
ihre Mitarbeiter gebrauchen lassen würden .

Der Bevollmächtigte des christlichen Verbandes hatte der
Firma nach und nach etwa 100 Arbeiter vermittelt . Bedingung
war : Mitgliedschaft im „christlichen " Verband — > andere Ar¬
beiter wurden nicht eingestellt . Nun glaubte die Firma den Zeit -
Punkt gekommen , um offen gegen den Metallarbeiterverband vor -
zugehen . Die alten Arbeiter wurden zu Feierschichten gezwungen .
während jeden Tag Neueinstellungcn erfolgten . Man wollte auf
diese Weise die alten Arbeiter zum freiwilligen Aufhören ver -
anlassen . Besonders hatte man es auf die Vertrauensmänner
der Organisation sowie auf die Arbciterausschutzmitglieder ab -

gesehen . Einem Arbeiterausschußmitgliede entzog man die Akkord -
arbeit , bei welcher ein Tagesverdienst von etwa 3 M. zu erzielen
war , und wies ihm eine Beschäftigung als Zuschläger zu , für die
pro Stünde 35 Pf . bewilligt waren . Angeblich sollten diese Aende -

rungen mit der Auflösung des Kolonnensystems in Zusammenhang
stehen , in Wirklichkeit ist aber zwar eine alte Kolonne aufgelöst ,
dafür aber eine neu „christliche " gebildet worden , welche die
Fahrradvordergabel um etwa ISProz . billiger
anfertigt . Dem Vorsitzenden des Arbeiterausschusscs , welcher
einige Tage krank war , entzog man die Hälfte seiner Arbeits -
Maschinen und damit die Hälfte seines Verdienstes , obgleich die
Fabrikordnung ausdrücklich besagt , daß dem erkrankten Arbeiter
nach seiner Wiederherstellung das Recht zusteht , seine alte Arbeit
zu beanspruchen . Die persönlichen Beschwerden der Gemaßregelten
wurden zurückgewiesen , Verhandlungen mit dem Ärbeiterausschuß
oder mit einer Deputation der beteiligten Arbeiter abgelehnt . Da
aber die Arbeiter sich die offenen Verletzungen der Fabrikordnung
nicht gefallen lassen konnten und wollten , beschlossen sie einmütig
den Streik . Und nun zeigten sich die angeblichen „ Christen " in
ihrer ganzen Glorie : Es blieben nicht nur die drei oder vier
„christlichen " Dreher stehen , sondern die in anderen Abteilungen
beschäftigten „Christlichen " , Schlosser und ungelernte Arbeiter .
besetzten auf Geheiß der Fabrikleitung die von den Streikenden
verlassenen Bänke . Ja , noch mehr : Die Leute ließen sich von der

Firma als Arbeitswilligenagenten benützen und bemühen sich heute ,
auch von außerhalb Arbeitswillige heran -
z u l o ck e n. — Um ihren schmählichen Verrat zu bemänteln ,
müssen die Leute zu den unglaublichsten Lügen greifen , die sie
in ihren Preßorganen verbreiten . Das wird ihnen indessen nichts
nützen ; sie bleiben gerichtet als Arbeitswilligenkolonnen , deren
Verhalten auch von den borniertesten Gelben nicht übertroffen
werden kann .

Ein Appell an den Familiensinn der — Reeder .
Zu den rücksichtslosesten Ausbeutern gehören bekanntlich die

Hamburger Reeder , welche ihre Hafenarbeiter als Arbeitsmaschiuen
betrachten , die sie bis zum l . Oktober d. I . , an dem ein neuer
Lohn - und Arbeitstarif in Kraft getreten ist , bis 36 Stunden und
darüber hinaus in „ Bewegung " halten durften . Daß unter diesen
Umständen ein Familienleben bei den Schauerleuten usw.
o gut wie ausgeschlossen war , ficht diese Ausbeutersippe
nicht an . In noch größerem Maße , als bei den Hafenarbeiteni ,
liegt daS Familienleben der Seeleute im Argen . Durch
Enquete zum Zwecke der Vorbereitung zur Witwen - und Waisen -
Versorgung der Seeleute ist festgestellt worden , daß von den 40 000
deutschen Seeleuten rund 10 000 verheiratet sind . Monatelang bc -
kommt der verheiratete Seemann seine Familie nicht zu sehen , und
befindet sich das Schiff in » Heimatshafen , so muß er laut Hafen -
routine von morgens 6 bis abends 6 Uhr arbeiten , bei „ Not -
arbeiten " entsprechend länger . Da die verheirateten Seeleute
größtenteils an der Peripherie der Stadt wohnen und zudem noch
viel Zeit verloren geht , um vom Schiff an Land zu koinmcn , so
hat eine Organisation der Seeleute ausgerechnet , daß die ver -
heirateten Kollegen nur von abends 8 bis morgends 4 Uhr im
Hause lein können , mithin ihre Kinder nur schlafend zu sehen be -
konimen . �Diese Organisation klagt weiter , daß auch Sonntags im
Hafen viel gearbeitet werden muß . ES ist der . Unabhängige
Seemminsverband " , eine „ gelbe " Organisation , die im nautischen
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Organ „Hansa " die Herzen der Reeder zu rühren sucht , diese Zustände
durch die Herabsetzung der Arbeitszeit im Hamburger Hafen um
l ' /a Stunden — von 10 ans S' /a Stunden — abzumildern , wobei
unter anderem ausgeführt wird : „. . . Der Mangel eines geordneten
Familienlebens , das schreckliche Jagen und Hasten , die Unruhe , alles
das macht miS unzufrieden mit unserem Schicksal , minder wider -

standsfähig gegen Verlockungen zu unsolidem Lebenswandel und
damit machtloser gegen Versuchungen aus solchen Kreisen , die nicht
unser Bestes wollen . " Die Reeder , die erst vor kurzem erklärt
habe », den berechtigten Wünschen der Seeleute nachkommen zu wollen .
haben nun , da ihre „ Gelben " auch schon unzufrieden sind , Gelegenheit
ihre Worte in Taten umzusetzen .

Aus dem Wege zur Einheit .
Die Leipziger Noten siecher haben zu der Frage der

Verschmelzung mit dem Verbände der Lithographen und Stemdrucker

Stellimg genonimen . Wenn auch die finanzielle Leistungsfähigkeit
des Verbandes hinieicheud gesichert sei , so müsse dem Zuge nach

Kouzciilration zur Kräftigung der Schlagferligkeit gegenüber den

Uiitetnchmern nachgegeben werden , zumal da die Noten d r u ck e r

schon im Lilhographcnverbande orgauisiert seien . Mit 109 gegen
56 Stimmen wurde der Vorstand beauftragt , Verhandlungen mit
den Lithographen anzubahnen . _

Arbeiter und Professor .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Dresden . 4. November 1907 .

Sie haben in der Ausgabe Ihres Organs vom
29 . Oktober d. I . in dem Artikel „ Arbeiter und Professor " mir
den Vorwurf gemacht , daß ich bei Ausführung der mir in meinem

Berufe übertragenen Privatarbciten mich in umfangreichem Mäße
der Hülfe von Kunstgewcrbeschülern bediene .

Ich erkläre hierdurch , daß ich für meine Privatarbeiten keine

Schüler beschäftige , und fordere Sie demgemäß auf , in Gemäßheit
von Z 11 des Gesetze » vom 7. Mai 1874 diesen Artikel durch Ab »
druck gegenwärtigen Briefes in Ihrem Organe dahin zu be -

richtigen : „ daß ich für meine Privatarbeiten keine Schüler be¬

schäftige und alle daraus gezogenen Folgerungen daher hin «
fällig sind . " Hochachtungsvoll

K. Groß , Kgl . Professor .
Der Herr Professor scheint unseren Artikel schlecht gelesen za

haben . Nicht w i r haben ihm die in dem Artikel mitgeteilten Bor -
würfe gemacht , sondern die Dresdener Bildhauer . Was
w i r getadelt haben , ist , daß der Herr Professor den Bildhauern
Ratschläge — nicht einmal gute Ratschläge — statt einer be¬
friedigenden Antwort gab ; Steine statt Brot ! Das bestreitet der
Herr nicht . _

freisinnige bei ans za Gaste .
Verlorene Liebesmüh ' war es , die am Dienstag in unserer

Kommunalwählerversammlung für die Wahl »

bezirke 22 und 23 ( Andreas - Festsäle ) von freisinnigen Gästen

aufgewendet wurde , Stimmen für den Freisinn zu werben . Die

Herren hatten sich in ziemlich beträchtlicher Zahl eingefunden , um
den Berliner Kommunalfreisinn gegen die An -

griffe der Sozialdemokratie zu verteidigen .
Uns kann ' s nur recht sein , wenn Freisinnige in unsere Versamm »

lungen kommen ; sie selber ziehen es vor . Sozialdemokraten von

ihren Versammlungen möglichst fernzuhalten und hinter ver -

schlossenen Türen zu tagen . Leider waren mehrere dieser frei -

sinnigen Gäste ungezogen genug , während des Referates unseres
Genossen Hcimann fortgesetzt an ihren Tischen so laute Privat -
gespräche zu führen , daß sie mehrfach zur Ruhe verwiesen werden

mußten . Schließlich aber erzielte der Redner durch seine fesseln -
den Ausführungen auch bei ihnen die Wirkung , daß sie ihm mit

gespannter Aufmerksamkeit folgten . In der Diskussion versuchten
ein paar Freisinnsanhänger , zu entgegnen . Sie wurden aber so

gründlich abgefertigt , daß sie die Erkenntnis mit nach Hause gc -
nommen haben dürften , ihrer Sache mehr geschadet als

genützt zu haben . Ter Ausgang des Wahlkampfcs , der am

heutigen Tage durchgefochten werden muß , wird den Berliner

Kommunalfreisinn darüber belehren , daß er im vierten Reichstags -

Wahlkreis nichts mehr zu erwarten hat . Die Wähler der Kom -

munalwahlbezirke 22 und 23 werden keine anderen als die Kandi -

baten der Sozialdemokratie als ihre Vertreter ins lllathauS

entsenden .

Letzte IVachnchtcn und Dcpcfchcn .
Prozeß Nasi .

Rom . 5. November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

heutige Verhandlung im Nafiprozeß ist ohne Zwischenfälle verlaufen .
N a s i s lange Ver ridigungsrede wirkte trotz ihrer cle -

ganten Form ermüdend , weil sie sich allzusehr in Einzelheiten
verlor . Anscheinend verzichtet die Verteidigung auf prozessuale

Winkelzüge , was den Prozeß bedeutend abkürzen dürfte .

Die Unternehmer wollen keine » Friede « .

Dairzig , 5. November . ( W. T. B. ) Die seit dem 28. Oktober
streikenden Holzarbeiter , welche eine Lohnerhöhung fordern , habe »
das Gewerbcgcricht angerufen , zwischen ihnen und den Arbeit -
gebe - ' n eine Einigung herbeizuführen . Auf eine diesbezügliche An »
fra�e seitens des Gewerbegerichts bei den Arbeitgebern erklärten
diese , nach Kräften alles getan zu haben , um ihre Arbeitnehmer zu
befriedigen . Bon einer Anrufung deS Gewerbegerichts als
EinigungSamt müßten sie infolgedessen Abstand nehmen . Der
Streik dauert fort . _

Mehr Löhnung .

Wien , 5. November . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . DaS
HauS nahm den Dringlichkeitsantrag Stenier an , der die Regierung
auffordert , mit dem Kriegsministerium wegen Erhöhung der
OffizierSgngen und Aufbesserung der Mannschaftslöhaung um fünf
Heller in Fühlung zu treten und binnen vier Wochen dem Häufe
über das Ergebnis der Verhandlungen Bericht zu erstatten . Der
LandeSvertcidigungsminister nahm krankheitshalber an der Ver -

Handlung nicht teil . _

Und der König absolut . . »

Wien , 5. November . ( W. T. B. ) Einem Kommunique zufolge
erschienen heute die Abgeordneten P e s ch k a und W a l d n e r beim

Ministerpräsidenten und übcreichten ihm eine in der Sitzung der
deutschen Agrarpartei beschlossene Resolution , in der die deutsche
Agrarpartei gegen die beabsichtigte Ernennung des Abgeordneten
Prasek zum Ackerbauminister entschieden Stellung nimmt und die

rücksichtslosesten Konsequenzen aus dieser Ernennung zu ziehen
ankündigt . Sie beharrt auf ihrem wiederholt ausgedrückten Stand -

Punkt , daß der gegenwärtige Ackerbauminister Auersperg in seiner
Siellung erhalten bleibe und protestiert dagegen , daß das Acker -

bauministcrium zu einem politischen Abfindungsobjekt gemacht
werde . _

DeS Fischers Grab .

Brest , 5. November . ( B. H. ) Die neufundländifchen Fischer
haben eine schwere Katastrophe erlitten ; vier Fischerboote sind ge -
funken , darunter eins mit 18 Mann Besatzung . Es ist dies die

größte Katastrophe , welche feit langer Zeit zu verzeichnen gewesen
ist , sowohl in bezug auf die umgekommene Mannschaft wie auf
das vernichtete Schiffsmaterial . _

ml SingerLcCo . , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen u. Uaterbaltunasblatt
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Der Boykott gegen fandorf und das

Warenhaus des Westens .
Die Wirknug

zcs BoykottZ tritt immer mehr zutage . Namentlich in dem

�aufhauZ am Kottbuscr Damm sieht es zu Zeiten recht öde

auS . Der Herr Einkäufer des dortigen Geschäftes , dem

ivir schon mehrfach das Lob des treuen Fridolin singen
mußten . macht denn auch die fabelhaftesten An -

strengungen , den Bankrott der Finna hintanzuhalten . Er

degibt sich in Verkleidungen aller Art aus die Straße ,
mn so die Zettclverteilcr besser zur Strecke bringen zu
l önnen . So - pirschte er unter anderem auf sie im

Schmuck eines Iägerhutes , später wieder in anderer

Verkleidung . Vielleicht kommt die Firnra einein dringenden
Bedarf entgegen und errichtet in ihrer Filiale Kottbuscr
Damm auch eine Maskcngarderobc . Das wird auch in den

anderen Geschäften schon deswegen notivendig sein , weil die

üble Laune der Vorgesetzten sich teiliveise durch die Austeilung
non „ Nasen " bemerkbar macht . Statt das schlechte Geschäft

ganz richtig auf den Boykott als Ursache zurückzuführen .
ivcrden den Angestellten Vorwürfe über den geringen Umsatz
gemacht . Man schreibt diesen ganz einfach der „Unfähigkeit "
der Einzelnen zu . t

Die kleinen Geschäftsleute

fangen jetzt an , der Sache Gesch »nack abzugewinnen . Sie

reiben sich stillvergnügt schmunzelnd über die Not des sonst
so überniächtigen Konkurrenten die Hände und wünscheu , daß
der Boykott mindestens noch bis Weihnachten dauern möge .
Wenn Herr I a n d o r f nicht nachgibt , haben sie alle Aussicht
auf Erstillimg ihres Wunsches .

Begreiflich »vird das Verhalten dieser Geschäftsleute
namentlich der NahrnngSmittelbranche , » venu man »veiß , daß
die Artikel dieser Abteilung fast ohne Gewinn abgegeben
- verden . DaS liegt , wie uns ein Einkäufer der Firnla
F a n d o r f aus seiner Praxis mitteilt

1. daran , daß Lebensmittel , selbst in großen Posten , meist
nur sehr »vcnig billiger einzukaufen sind , als solche von

kleinen Geschäften eingekauft » verden ;
2. an der Warenhaussteuer , die 2 Proz . beträgt , und die

der Klciukanfmann nicht hat . und
3. daran , daß die Lebeiwmittclabteilung ständig Schlager ,

d. h. Zugartikel für das Haus bringe »» nmß , an

denen cntivedcr nichts verdient oder Geld zu -

gesetzt »vird !

Mit solchen Mitteln arbeitet der kleine Kaufmann i -icht
und so konunt es . daß er bald »nit dieser bald »nit jener Ware

anschcikicnd „ nicht konkurrenzfähig " ist . Den » Publikum kann

man cS nicht verdenken , wenn es diese Umstände für sich aus -

nutzt , dein kleinen GeschäftSniaim aber auch nicht, >vcn »i er

sich freut , daß Umstände eingetreten sind , die solche Lockmittel

- mtvirksam machen .

Der billige Jakob — « ein Jandorf !

Es ist unglaublich , was jetzt von der Firina Jandorf
air billigen Waren angeboten »vird . So » verden in eine » «

Warcnbause der Firma drei billige Strunipftage
angekündigt . Nach den Ncklainezetteln . die in den Häusern
verbreitet »verden , sind die Preise drirch die Bank auf die

Hälfte crniäßigt . Ist Herr I a n d o r f schon so in die

Wolle geraten , daß er durch Verkauf derselbe », unter Verlust
die Füße des Publikums und das Interesse desselben an

seinem Geschäft »varn » zu erhalten versucht ?
Alle seine Angestellten könnten Herrn I a n d o r f nicht

soviel Schaden verursachen , »vie er ihn jetzt ohne Ersatz
durch eine ökonventionalstrafe sich selbst verursacht !

Sogar sechs billige Thcater - Vorstcllungen
veranstaltet der selbstlose Herr jetzt für seine Kundschaft I

Während Herr Jandorf Tränen »veint über das verdorbene

Geschäft , darf die Kundschaft im Theater an der Spree Tränen

lachen !
Statt ihren Angestellten gerecht zu werden , arbeitet die

Firma unter schlechten Beratern an dem eigenen Ruin !

Tie Berliner Arbeiterschaft kann diese Art des Kampfes

geruhig niit ansehen . Sie »vird nicht müde »verden , denselben
sortzuführcu und gelcgeiltlich d»trch neue Ueberraschungen zu
verschärfen I

Prinzip mitsprechen »nüssc . In den Gemeinden seien die Verhältnisse
nicht »vie im Staate . Mit leeren Deinonslrationen sei gegen die

Pstichtausgaben nicht anzukämpfen . In der weiteren Diskussion
iprachen sich noch verschiedene Redner für und gegen die Budget -
belvilligung aus . Mit den Schlußworten der beiden Referenten , �die
nochmals ihren Slaudpm - k » präzisierten , wurde die Frage verlassen .
Einen definitiven Beschloß hielt man für zwecklos .

Dann hielt Genosse P e i r o t e S - Slraßburg ein Referat über
die G e m e i n d e st e n e r r e f o r in in Elsaß - Lothringen .
Die Beralung endete »nit der Annahme einer Resolution , die eine

zeitgemäße und gerechte Ilmgestaltnng dcZ StcuergesetzeS fordert .

Zum Schluß tvurde darauf hingewiesen , bei den GeinemdeivaKlen
im nächsten Jahre die Beschlüsse der LandeSverfaininlnng zu be¬

achten , daß im ersten Wahlgange nur reine , geschlossene
P a r t e i l i st e n aufgestellt »verden .

Sora Fortschritt der Presse . Neber dreitausend neue
Abonnenten hat das neue Parteiblatt für Essen , die

„ Arbeiterzeitung " , gegen den Abonnentenstand des bis dahin
ans Dortmund bezogenen KopfblatteS gelvonnen . Eine fünftägige
eifrige AgitalivnSarbeit der Essener Genossen hatte dieses erfreuliche
Resultat . Wir wünschen weiteren guten Fortschritt .

Unsere Toten . Eine Ivürdige und gewaltige Trauerkundgebung
haben die Genossen Elsaß - LothringenS bei der Beisetzung des Ge

Nossen Schleicher zu M etz veranstallet . Gegen 2000 Personen

beteiligten sich am Leichenzuge . Viele tausende standen in den

Straßen , durch die sich der Zug bewegte . An ausivärtigen Tele

gaiionen waren erschienen : Genosse Schmitt - Straßburg vom

elsaß- lolhringischen LandeSvorstairde , eine Delegation des Wahl -
Vereins Saargemünd , 20 Genossen ans dem Wnblkrcis Diedenhofen .
Sämtliche Delegationen solvie das Gewerkschaftökarlell und der

Sozialde,nokra »h' ck >e Wahlverein zu Metz und der Freidenkecoerem
de », der Verstorbene als VorftandSmiiglied angehörte , sandten
Kränze . Eine Musikkapelle eröffnete den Zug . Ansprachen hielten
der Genosse Schwarz , zlveiter Vorsitzender des WahlvereinS Metz
Genosse KunSmann für das GeiverkschastSkartell , Genosse Schmitt
für den Landesvorstand . Herr Wolf für den Freidenkerverein .

Die Slraßburger „ Freie Presse " hat den . Verstorbenen
einen warm einpfundenen ehrenden Nachruf gewidmet , in dem

es hieß :
Zu früh »vurde der erst iO Jahre alte treffliche Kämpfer dem

trauernden Proletarial Lothringens entrissen . Seit längerer Zeit
»vor er herzleidend , zlvei rasch anfemaiiderfolgende Blutstürze
bereiteten einen Herzschlag vor , dem der uiiermüdliche selbstlote
Kämpfer um die Sache des Volkes erlag . Genosse Schleicher war
im Jahre 1828 in SaarlouiS geboren , im selben Jahre noch zogen
seine Eltern nach Metz . Hier erlernte er nach Entlassung aus der

Bolksschule daS Schuhmacherhandiverk , das er aber nicht weiter
beirieb . Er verdiente sich als Reisender sein Brot . Bald - machte er

Bekanntschaft mit den Ideen des SozialiSuniS . Er sollte aber auch
die Macht deS Kapitals verspüren . Oesters wurde er gemaßregelt
und er tnußie sich oft kümmerlich durchschlagen . Aber in

seiner Ueberzeugung erschütterte ihn nichts . Schließlich , nach
dein er sich durch unermüdliche Arbeit einporgerunge » , kamen
bessere Verhältnisse für ihn . Seit 17 Jahren fand man ihn in

vorderster Reihe der jungen kämpfenden Partei Elsaß - Lothringens
Kein persönliches noch materielles Opfer scheute unser Genosse . Bei
Sturm und Wetter war er auf dem Damin , wem , die Pflicht ihn
rief . Unzählige Versammlungen hat er in ganz Lothringen ver¬

anstaltet , polizeiliche Schikanen , Lokalschwierigkeiten usw . waren ihm
»ichtö Neues . Auch das schreckte ihn nicht , alS ihm eine Zeitlang
selbst in den besten Lokalen daS Verabreichen von Speise und Trank

verweigert wurde . Fruchtbaren Samen halte Schleicher ausgestreut
herrlich steht bereits die Saat , zu ernten war ihn , nicht vergönnt
Nicht zuletzt ist seine Krankheit auch auf die Bezirkstagewahl
zurückzuführen , wo ewige Gegner es sich nicht nehmen ließen , als

sie sahen , daß das politische Moment nicht zog . in seine intimsten
Fainilieiiverhältnisie hineiiizugreife » und den Versuch unternahmen ,
sein makelloses Leben zu beflecken . Und Ivirkich : der erbärmliche
Wicht , welcher bereits das Znchlhaus streifte , cr hatte recht behalte ».
als er sagte : „ Ich habe ihm diesmal einen Stoß versetzt . . Die

Arbeiterschaft Lothringens und speziell die von Metz wird nie Ver -

gessen, IvaS der Dahingegangene für sie getan . . . .

Die „hochverräterische " Broschüre . Wie wir schon in Nr . 2öö
mitteilten , hat Genosse Leopold in Zeitz um Heralisgabe des in

seiner Wohnung beschlagnahmten Exemplars dcS Lirbknechticben Werkes
„ Militarismus und AntinlilitarlSmuS " in unversehrtem Zustande er -

sucht . Am letzten Somnag »st ihn , denn auch dieses Eremplar durch
die OberreichSanwallschaft in seinem ursprünglichen leserlichen Zu¬
stande zurückgesandt worden . Jedenfalls folgt auch bald das „ ge -
schwärzte " Exemplar .

Huö der Partei .
GcmcindcratStvlihlsieg in Westfalen .

Hagen sRuhr ) , 5. November .

iPrivatdepesche des „ Vorwärts . )

Bei der heutigen Stadtbcrordiietenivahl der dritten Klasse

siegten die Genossen Breit und Donath mit 623 und

206 Stimmen über den bürgerlichen Mischmasch , dessen Kandidaten

318 und 321 Stimmen erzielten .

Eine Konferenz der Geraeiiidevcrtretcr Elsaß - LothringenS Ivurde
am Sonntag , 3. November , in Colmar abgehalten . Sie war von
31 Geniemdevertretern besucht . Genosse Geiler - Straßburg sprach
über die S t e l l u n g n a h m e zum G e in e i n d e b u d g e t. Er
ist entschieden für die Ablehming des Budgets . Diese soll eine Ab -

sage a » den Klassencharakter der bürgerlichen Gesellschaft bedeuten .
Zur Ablehnung zwinge nnS die Verquicknng der KlÜtuSfragen mit
den cigentlicheii Geineindcanfgaben . die Bestreitung der Käser -
»ierungskostcn bei Einquartiernngen usw . aus dem Gemeinde -
liidek , die Behandlung der Steuerstagen , die bürgerliche Grund -
und Boden und Wohnungspolitik . Eventuell von der Regierung und
durch Gesetz geforderte Pflichtausgaben dürften für uns nicht maß -
gebend sein . Die Ablehnung des Budgets bilde einen Protest
gegen solche Ausgaben . Der Klassencharakter der bürgerlichen
Gesellschaft müsse durch die Ablehnung deö ganzen Budgets , nicht
nur einzelner Teile bekämpft werden . Genosse Bohle alö
. Korreferent betrachtet die Biidgetfrage nicht als eine prinzipielle ,
grundsätzliche , sondern als eine praktische und taktische Frage . Da
Ivo wir in starker Minorität seien , könnten wir den Gegnern
Konzessionen abtrotzen und Einfluß auf die Besetzung
der Bürgermeister - irnd Beigeordnetenstellen erlangen . Bei
der Abstimmung komme eS darauf an , wie das Budget aussehe .
Bei den einzelnen Positionen , wie Kultus usw. , sei natürlich dagegen
zu stimmen , sonst aber könne man , weit » im Budget die Vorteile
überwiegen , für dieses siiinmen . Genosse E m m e l bemerkte , die
Budgetfroge sei eine taktische Frage , bei dm » Behandlung ein

poUzeilichcSi ßcnchtticbca ufw .

Die Presse vor der NcvisionSinstanz .
Vom Landgericht Dessau sind am 11. Juni der Genosse

Richard P a u I i ck vom „ V o l k s b l a t t f ü r A n h a l t " und der
Redakteur des „ Anhalter Kurier " , Karl Zlveck in Bernburg .
wegen Beleidigung des früheren anhaltischen Staatsnunisters von
Kwseritz zu je 1000 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Beide
haben einen Bericht abgedruckt , der der Korrespondenz „ReichS -
gerichts - Briefe " entnommen war und einen Prozeß betraf , den eine

SprengstossiAktiengesellschaft gegen den genannten früheren Mi¬
nister angestrengt hatte . Die Beleidigung wurde darin erblickt ,
daß nur die Klagebehauptung der Klägerin , die s ch >v c r e Bor -
würfe gegen Herrn v. Koseritz enthält , wiedergegeben
ist , nicht aber auch die Gegenerklärung dcö Beklagten . ( Der Rechts -
weg in dieser Sache ist für unzulässig erklärt worden . ) AIS
beleidigend wurde ferner die Uebcrschrift „Rechtlosigkeit in Anhalt ? "
und der vom Angeklagten Zlveck beigefügte Schlußsatz angesehen .

Das Reichsgericht verwarf am Montag die Revision der
beiden Verurteilten .

Ebenso verwarf das Reichsgericht die Revision deS Genossen
Martin P r ü t e r von der „ Sch l e s w i g - H o l st e i n i s ch e n
V o l k s z e i t u n g" zu Kiel gegen ein Urteil des dortigen
Landgerichts vom 10. Juni , daS ihn wegen Beleidigung eines
Fabrikanten mit 100 Mark Geldstrafe belegte . Das Gericht
hatte einzelne der behaupteten Tätsachen als crlvicscn angesehen ,
aber trotzdem verurteilt . In dem Artikel wurde festge >teUt , daß
der Fabrikant seine Lehrlinge . sehr ost längere Zeit , darunter einmal
Iltd Tage lang mit Kesselklopfen beschäftigte , eine Arbeit , die sehr
anstrengend sei , und für die selbst ungelernte Arbeiter nur durch
Zahlung außerordentlich hoher Löhne zu haben seien . Das Reichs -
goricht verwarf die Ncvision , die sich auf den 8 103 berief . Arbeiter -
blütter haben eben kein berechtigtes Interesse , die Interessen der
Arbeiter zu vertreten . Uebrigcns ist durch Bundesratsverordnung
vom 1. Juli 1907 die Beschäftigung von Kindern zur Lstsselreini -
gung verboten worden .

Nicht bester erging cS der Revision des Genossen Redakteur
Adolf Thiele zu Salle a. S . gegen ein Urteil des dortigen
Landgerichts , das ihn wegen Beleidigung von evangelischen
Pastoren der Provinz Sachsen , begangen in einem Artikel
des von Thiele verlegten sozialdemokratischen Volkskalenders für
Sachsen , fünf Monate Gefängnis zudiktierte . Ein erstes Urteil
desselben Gerichts , daö dieselbe Strafe verhängte , »vor vom Reichs -
gericht aufgehoben »oorden , weil da - Angeklagte als Re¬
dakteur verurteilt »vurde , aber nicht festgestellt war , daß der
Kalender eine priodische Druckschrift sei . Zum zweiten Male ist
Thiele als Verbreiter verurteilt worden . — In seiner Re¬
vision bestritt er , daß sämtliche evangelische Pfarrer der Provinz
sich getroffen fühlen können . Die allgemeinen Andeutuffgen in
dem Artikel reichten dazu nicht aus . Ein Gericht brauche nur zu

sagen , der Fall solle tl ) pisch sein , und es könne dann jede Ter -

stcllung eines unffimpathischen Beamten in einer Novelle unmöglich
machen .

Das Reichsgericht hielt keinen Rechtsirrsiim für vorliegend und

bestätigte das auffällige Urteil .

Soziales .
Die LandeSverstlhernngSanstalt Berlin im Jahre 1003 .

Dem soeben herausgegebenen amtlichen Bericht der Ansialt
Berlin entnehmen wir folgende Taten :

Im Berichtsjahre wurden ( einschließlich 662 auS dem Borjahre
übernommene Anträge ) 6070 Anträge auf Invalidenrente
und ( einschließlich 23 auS dem Vorjahre nbernommene Anträge )
339 Anträge auf Altersrente gestellt . Es wurden
I n d a l i d e n r e n t e n 5084 bewilligt , 1 179 abgelehnt und 128 ander «

weitig erledigt . 629 waren am Jahresschlüsse unerledigt geblieben .
Altersrenten wurden 277 beivilligt . <7 abgelehnt und 5 ander -

weilig erledigt . 30 waren am Jahresschlüsse unerledigt geblieben .
Von den insgesamt angeivicsemu ! Altersrenten entfallen 233 auf die
Männer und mir 24 auf die Frauen . Die letzteren haben den
tiefsten Stand seit Bestehen des Gesetzes erreicht . Von 100 Renten
cntfnllen 90 auf Männer und S auf Frauen . Insgesamt bezogen
am 31. Dezember 1906 4859 Personen Altersrente .

Die Ablehnung von Jnvalidenanträgen hat auch bei der Berliner
Anstalt im Berichtsjahre erheblich zugenommen .

ES wurden Renten beivilligt im Jahre
1903 1904 1903 190 »

5832 5778 5260

Abgelehnt wurden

1903 1904 1903

917

0034

190 »

1129541 692

Diese ausfällige Steigerung der Rcntenablehnungen erklärt der
Berichterstatter in folgender Weise :

„ Die rückläufige Bewegung in de » Rentenfestsetzungeu setzt sich
seit dem Jahre 1903 mit dem Eintritt einer günstigeren Lage deS
Berliner ArbeitsmarlteS regelmäßig fort , umgekehrt das Anwachsen
der Ablehnungen . " Auf die wirklichen Gründe der Vermehrung der
Nblehnnngcn sind »vir »viederholt , zuletzt bei der Besprechung dcS
Berichts der Brandenburger Versicherungsanstalt eingegangen .

Am Schlüsse des Berichtsjahres zählte die Berliner Anstalt
45 100 Personen , die Invalidenrente bezogen . Danintcr 14 870
Frauen . Erivähnensioert ist , daß die Anzahl der weiblichen
Rentner der der männlichen immer näher konimt . Ans 100 männ -
liche Jnvalidenrcntncr kommen 66 . 3 weibliche .

Die Ursachen für den Eintritt der Invalidität zeigen dc >»
Sozialpolitiker ein recht beachtenswertes Bild . Die Invaliditäls -
Ursachen sind in fünf Hauptgruppen eingeteilt .

An e r st e r Stelle steht die Gruppe der L n n g e n s ch w i n d -
sucht mit 1034 Fällen , wovon entfallen auf daS weibliche Geschlecht
275 Fälle , d. h. bei den Männern kommen aus p r o M i l l e 209 , bei
den Frauen 114 ; während der Anteil der Liingenschwindsuchl bei
den Männern derselbe ist wie im Borjahre , ist er bei den Frauen
von 126 im Vorjahre auf 114 im Berichtsjahr zurückgegangen .
Der Prozentsatz der gesamten Erkrankungen der SiespirotionS -
o r g a n e ist bei den Männern von 30,4 ( im Vorjahre ) auf 31,0 im
Berichtsjahre gestiegen , bei den Frauen ist cr auf >». 9 stehen ge -
blieben . Ganz besonders tritt die Crkraukimg an Lungen -
sch wind sucht in dem Alter von 19 bis 34 Jahre » mit
45,20 Proz . aller Fälle bei den Männern hervor . Auf die Alters «
llassen 19 bis 24 Jahre kommen SS =- 11,19 Proz . , von 25 bis
29 Jahre 131 = 17,24 Proz . und von 30 bis 34 Jahre
123 =- 16,86 Proz . aller Fälle . Bei den Frauen fallen in dem
Alter von 19 —34 Jahren 63 . 43 Proz . aller Lungenschwind -
suchtSfälle . Davon entfallen auf die Altersklassen 19 —24 und
23 — 29 Jahre je 65 — 23,63 Proz . und in den Altersklassen
30 —31 Jahre 45 — 16,36 Proz . aller Fälle . An zweiter Stelle
kommt dann die Gruppe der Nerventrankheiten
mit 19,7 Proz . , hinzukommen noch pro Tausend 39 Fälle ,
die auf Augen und 4 aus Lhrenkrankheiten zurückzuführen sind . Die
hohe Zahl der infolge Nervenkrankheit invalide Gewordenen würde
wohl eine erhebliche Senkung erleiden , wenn seitens der VersichernngS -
anstatt und seitens der Stadtgemeinde Berlin endlich die Errichtimg
einer größeren Heilstätte für Nervenkranke in Angriff genommen
würde .

An dritter Stelle stehen die Ertrankungen an
Knochen und Muskeln mit 133 aller Fälle , an vierter
Stelle die Krankheiten des G e f ä ß s y st e m s mit 136 aller Fälle
und an fünfter Stelle die Krankheiten der Ernährung und Cut -
Wickelung einschließlich Alkohols ( vorzüglich Altersschwäche ) mit 116
aller Fälle bei den Männern . Bei den Frauen treten ins -
besondere in den Vordergrund die Krankheiten der Eni -
Wickelung und Ernährung ( insbesondere Altersschwäche ) mit
183 , dann die Krankheiten der Knochen und Muskeln mit
146 ; die Nervenkrankheiten mit 193 , wozu noch 3 Ohren -
und 37 Angenkrantheiten kommen , und die H h r z - und Gefäß »
trantheiten mit 131 aller Fälle . Wenn wir die Grit an «
k u n g e n nach Bernsen gliedern , dann werde » bei dem männ¬
lichen Geschlecht von der L u n g e n s ch lv i n d s u ch t die Metall «
a r b e i t e r am stärksten heimgesucht mit 23 . 0 Proz . ; die Holz¬
arbeiter mit 21,07 Proz . ; das Baugewerbe mit 17,3 . Dienstboten
mit 20,4 ; Verkehr mit 19,0 und sonstige Arbeiter mit 19,4 Proz . ;
bei den , weiblichen Geschlecht iverden die Berufe der Bekleidung
mit 16,8 mid die Dienstboten mit 5. 8 Proz . von der Lmizenschwind -
sucht heimgesucht . Bei dem weiblichen Geschlecht sind rS
besonders die Näherinnrn » die von dieser granenhastcn Proletarier «
krankt , eit betroffen werden ; ebenso nehmen sie die erste Stelle bei
den Nervenkrankheiten mit 21,5 Proz . ein ; bei den Herz « und Gesäß »
krankheiten kommen sie hinter den Dienstbolcir mit 11,2 Proz .

DaS Heilverfahren wurde im Berichtsjahre bei 4940 Personen
eingeleitet . Davon entfallen auf die Lungenheilstätte Beelitz
924 Männer und 509 Frauen , auf Graba wsee 568 Männer nnd
auf V o g e l s a n g 258 Frauen , das sind in den Lungenheilstätten
2257 Versicherte . In dem Sanatoriinn Beelitz wurden 1431 Männer
und 743 Frauen — 2194 Personen » nd in der Heilstätte Lichtenberg
489 Patienten alifgcnommen . Ein Ucbclstand , den der Bericht der
Chefärzte selbst erwähnt , ist , daß die Versicherten bei Aufnahme «
gesuchcn in die Heilstätten bis 3 Monate , die lv eiblichen sogar
6 —7 Monate lvam » mußten , ehe die Anfnabme erfolgen konnte .
Besonders erfreulich ist das Wirken der Lichtcnberger Anstalt . Den
Berichterstatter scheint der bei Aerztcn , die mit erkrankten Arbeitern
zu tun haben , immer auffälliger grassierende SimulationS - Ent -
»eckungS - BazilluS arg gepackt zu haben . Er meint nämlich , eS gebe
Versicherte , die sich immer wieder mit Gonorrhoe infizieren
lassen lediglich mir , wie er sagt : „ um den behaglichen Komfort
unserer Anstalt einem eigentlichen Beruf vorzuziehen " ! Von den
489 Patienten , die im Berichtsjahre Ausnahme gesunden haben ,
wurden als geheilt 302 Personen , auf Wunsch gebessert 59, und
t . afweise 71 entlassen .

In dem Sanatorium Beelitz sind 1370 Männer und
687 Frauen als geheilt mit vollem Erfolg entlassen . Die
1450 männlichen Pfleglinge beanspruchten 73 760 , die 734 Frauen De«
ansprnchteii 33 149 VerpflegnngStage . Pro Kopf kamen im Durch -
' chnilt bei den männlichen Pfleglingen 50,9 und bei den weiblichen
43,2 VerpflegnngStage . Insbesondere waren cS bei den Männern
die Nervenkrankheiten , 748 -- - 52 Proz . , welche da » Heil -
verfahren notwendig machten .

Bei den Frauen wurde daS Heilverfahren st » 299 Fällen wegen
Nerve ii fchtväche und in 176 Fällen wegen Blutarmut und



« � i ch s n ch t üDetttom nttit . Bt�chiet man , das ; die RerdeuschwSche

o' t c>. "e Folge der Bliwannut und Vl - ick ' ncht . infolge liiigeiiiigeiider

Eriilihr�mg , ist , ' gaben von den 74V in Heilbehandlung ge -

wesenen Frauen nicht lucniger als 475 = 64,57 Proz . aller Frauen

an Nsrvcih ' ckiwMe gc. ' itben . Auch im Heilverfahren , leben be , den

mäiinlichen Pfleglingen die Metallarbeiter mit . �04 an erster

Spelle ihnen salgen die Holzarbeiter mit 256 nub vre Buch .

dt n der mit 165 Pfleg ! mgeu . Die Buchdrucker stalle » daZ grogte

ilcmthmeiit der Sfem - ntanllci ! , von 185 waren nicht weniger ivie

III das tzcigt 60 P r o z. . nerveuleidend . Bei den Franc » fceziw
weiblichen Pfleglingen steht die BekleidUiigSindustrSe mit 205 an

erster und der Handel an zn ' e itcr Ttellc .

Die Näherinnen und H. mdl »! igSgchulfinnen litten fast auS -

fchlieszlich an Bleichsucht . Blutarmut und Nerven -

�Heilverfahren tmrcbe bei den Sungenschwind -

iiichtiqen bei S22 mänrrliiler, . Pfleglingen in Beelch m 346 , bei

den 516 weiblichen in 100 ftä�ai mit vollem ör so lg durch -

acsührt In 76 FäSen bei d- ir männlichen mid in 30 Fällen bei

dm weiblichen Pfleglin - pm war kein Erfolg zu verzeichnen - ,n

500 bei den Niäimliches mrd L86 Fällen bei den Iveiblichen

Pfleglingen wurde > mhr oder tmiiger eine B c ff e r u n g erzielt .

füba ' n eine Wiedererwerbsfähigkeir teils bis zu 75 Prozent eintrat .

Die Heilbehandlung der Lnugenichwindsüchtigen erforderte 67 295

bei den mäimilchen und 38 522 Ätupfleguugötage be , den weiblichen

Patiendm� ostenaufwand für ine Heilbehandlung lauSschlieblich

der Lunaentiiberliiloses für 1870 männliche mit 92 753 VerpflegungS -

ragen und 722 weibliche mit S2 727 Benoflegungstagen betrug l »' kl . der

von Krankenkassen usw . erltatwten Beiträge » insgesamt 847 616,81 SP?. ,

fiir Nnterstützuiig der AngeHimgeu wurden 98 952,79 SP?, aus¬

gegeben . Für die Heilbehandtinu , d. ei Lungentiiberkuloie wurden für

1491 männliche Personen Mit 1116719 und 7 <4 weibliche Personen

mit 61428 Verpsleauugstagen ( inllufi, . ' der von «ranleukassei , usw .

erstatteten Beiträge ) insgesamt 993 591,70 SP?. , an Angehorigen -

uilterstützuiig insgesamt 228 350 . 91 SP?, aufgewendet .
Nn SPIarkenbeiträgen wurden im Berichtchahre 9 824 381,88 SP?. .

d i. über eine halbe Million S>? a r k mehr wie im Vo. jahre

vereinnahmt . Tie Gesamteinualmieil betrugen 18 438 672,36 M.

Die Gesamtaiisaabeu 14 749 933 . 39 M. . darunter . - an R e » t c i,

4 776 984,11 M. . für Heilverfahren 2 383 373,84 M. ; für autzer -

ordentlich - Seistungen iz 45 des JnvalideiiversicherungS - GeseLeZ)
93 789 . 58 M. und sür Jnvalidenbauöpflege Z7 S69 . ZS SV?.

Da ? Gesamt vermöge r, der Anstalt Berlin betrug am

31 . D- i - mber 1906 74 21 1 156 . 06 M. Wenn auch im allgemeinen

die Land- dv- rficheri - ngsanstalt Berlin ihre Pflichten gegenüber den

Versicherten emwS lövaler erfüllt wie andere Anstalten , so ergibt

sich doch ohne weiteres auS den , Bericht , daß die Berliner Anitalt

leider ebenfalls beflrebt ist . der . R e n l e n v e r w c » g e r u n g
" an

die Versicherten nach den neueren von uns oft kritisierten „ Gruiidtätzen "

des SteichSversicherliligsaintes auch färderhi » Rechnung zu tragen .

Bei einer Sinnabme von rund & U Millionen Mark aus den Beitrags¬

marken wurden nur V,U Millionen Mark Renten an die Versicherten

Dageaen beträgt der Bermögensbcstand rund 74V« Millionen

Mark be « etwa 757 481 Versicherten .

Ziehen wir die Onintesienz auS dem Vorgewgten des Berichts ,
dann ' meinen wir , es liegt auch kein finanzieller Grund für die An¬

stalt Berlin vor . daS Wenige an „ sozialer Fürsorge " .
das da ? Gesetz kennt , soweit die Invalidenversicherung ,n Betracht

kommt , noch dadurch zn kürzen , dah die Schützling der ErwerbSsähigkeit
im wesentlichen der seit einigen Jahren von Aerzten betriebenen

„ Kunst " überlaflen loird . Erwerbsunfähige erwerbSsahig zu

schreiben . Die ärztliche . Feststatluiig " der Erwerbsfähigkeit schafft
dem armen Arbeiter , der die Kosten der Versicherung getragen

hat , keinen Bissen Brot . Die Praxis d - S wirtschaftlichen
Erwerbslebens sollte für die Beurteilung der EriverbS -

fähigkeit bei weitem mehr als die ärzllichen Schreibkinist

maszgebeild sei ». Die Arbeiter tragen die gesamte Last der Ver -

sichernng einschließlich de « in Gestalt der Nrbeitgeberbeiträge von

vornherein ihnen auferlegten Lohnabzugs . Die Art der Behandlung
nicht nur der Frage , ob Jnvatidirät vorliegt , entspricht auch in der

Berliner Versicherungsanstalt oft nicht der Art . Ivie jemand zu
behandeln ist . dem ein gesetzliches Recht zusteht . Sie ist viel -

mehr der Ausfluß der völlig verfehlten Auffassung . alZ ob

die Arbeiter nicht durch ihre Arbeit erivorbene Rechte zu

verlangen hätten , sondern „ Wohltaten erhalten , die der heilige
Burea » kratiS » iuS und die nicht niinder heiligem durch die Groicheu
der Arbeiter für ihre Tätigkeit bezahlten Aerzte ihnen zuwenden .
Die Etikette des Gesetze « verheißt „ Jnpakiden versicherun g" .

Jahrelang , jahrzehntelang Versicherungsgeld - r sür eine Reute sür
den Fall einer Invalidität jemandem abnehmen und . wenn In -
Validität eingetreten ist , diese durch alle möglichen Mittel

fort zn „ begutachten " und fort zu „entscheiden " , empfindet der Arbeiter

als betrügliche Vorspiegelungen de » unfaßbaren Gesetzgebers . Das

Gesetz läßt Raum für eine soziale Auffassung der Verhattnisse durch

Mitbcrncksichtigung der Erwcrbsmöglichkeit in der Wirklichkeit und

brancht nicht so wie eS in wachsendem Maße geschieht , ausgelegt zu
werden , als ob jede nur entfernt im Wolkenkukkuksheim arzilicher

Ansichten über ErwerbSmöglichkeit bestehende totale Erwerbsunfähig -
keit zur Invalidenrente berechtige .

Die Ortskrankrnkassenwahlcu in München

endeten am Sonntag mit einem glänzenden Sieg der

freien Gewerkschaften . Die organisierte Arbeiterschaft Hai
der Regierung bo » Oberbayern , de » christlichen Verläumder »
und dem mit ihnen berlttindeten Reichslügcnvcrband die richtige
Pliitwort gegeben . TaS Ortskartell der christlichen Gewerkschaften ,
die katholischen Gesellen - und Arbeitervereine , der deutschnatiouale
Handlungögehülsenvcrband . der Verein für soziale Wahlen haben

sich zu einem Block zusammengefunden und sind unter dem Feld .
geschrei : Gegen Erhöhung der Beiträge und mit der freundlichen

Unterstützung des Unternehmertums und der fürsorglichen Polizei
in den Kampf gezogen . Tie alten Lügen , Verleumdungen und

Verdächtigungen wurden aus der christlich - natioiialen - reichs -
vcrbändlerischcn Rüstkammer hervorgeholt , die schäbigsten Kampf -
mittel »tcht verschmäht , um die Wähler zu täuschen . Direkt von
der Kirche weg wurden die Wähler zur Urne gebracht und mit

Gebetbuch und Rosenkranz rückten sie an, , um mit dem Stimm -

zettel dem „ sozialdemokratischen Schrcckensregiment in der Orts -

irankenkasse " den Garaus zu machen . Dabei traten auch zahl -
reiche Arbeitgeber als Bundesgenossen des christlichnationalcn
Mischmasches auf . In viele » HandlungL - und Baugeschäften
wurden die zur Wahl nötigen Legitimationen gar nicht oder aber

gleich mit dem ch r i st l i ch e n Stimmzettel ausgehändigt .
Ei » Hoflieferant schrieb auf die Rückseite der Legitimationen den

Mischmaschiaiididaten , damit seine Angestellten tviffen , Sven der

Herr im Hause gewählt wissen wollte . Und das Resultat ? Ganze
9219 Stimmen brachte der christlichnationale SNischmasch aus ,
während die Liste des Gewerkschaftskartells 24 194 Stimmen auf
ficti vereinigte . Trotz aller Verleumdungen und gemeiner Ver -
dächtigungen und trotz der Hülfe von Arbeitgebern und der Polizei
hat der Mischmasch im Vergleich zur Wahl vom Februar also
nur ein Mcbr von 2380 . die freien Gewerkschaften dagegen ein
Mehr von 19 536 Stimmen aufgebracht . Das ist eine kräftige
Ohrfeige für die feigen niederträchtigen Verleumdungen und zn .
gleich eine gründliche Abfertigung der Regierung , die jetzt die
Stichhaltigkeit der Gründe , die sie zur Kassierung der Februar -
mahl anführte , noch einmal nachprüfen mag . Viel kann sie daraus
knr die Zukunft lernen .

_ _

Jnternatimialer Arbeite rschutz .
Der Schtvcizer Bundesrat hat gestern bei der Biindesversamm -

- nng die Geiietjiniguilg der internationalen sBerner ) Ucbereinkommen
sctreffend daS Verbo : der inftrustrlellen Nachtarbeit der Frauen » nd
,aS Verbot der Verwendung des weißen ( gelben ) Phosphors in der
Znndhokzindustrie beantragt .

Em Indurtne und Ftondel
Berliner Sparkasse .

Die Berliner städtische Sparkasse hat seit März dieses Jahre !

jeden Monat erheblich höhere Beträge zurückgezahlt als eingelegt
wurden . DieBcwegnng war folgende :

Einlagen Rückzahlungen
Mär , . . . 4 636 7�6 M. 6 487 789 M.

April . . . 5 492 670 „ 7 359 593 „
Mai . . . 4 163 183 „ 6 132 031 „
Juni . . . 4 468 914 „ 6 791 877 „
Juli . . . 5 322 820 „ 6 693 720 „
August . . 4 684 884 „ 6 805 751 „
September . 8 981 792 „ 7 067 521 ,

Interessant bei dieser Bewegung ist der relativ geringfügige
Dnrchichnitt der einzelnen Posten . Tie Zahl der Fälle der Rück -

zahlmigcu schivanlt zwischen 38 578 und 56 385 . Im letzten Monat

waren cS 52 002 , sodass ans jede Rückzahlung im Durchschnitt 136 M.

entfallen . Zu einem erheblichen Teile werden die Posten viel

geringer sein . ES ist aber kaum aiiznnehmeii , daß die ganz kleinen

Sparer ihr Geld bei der Sparkasse abheben , um e-Z bei einer
Bank usw . anzulegen . Vielmehr liegt der Schluss nahe , dass die

lingnnst der Berhältnissc , besonders die enorm verteuerte Lebens -

Haltung , viele Leute zwingt , schon jetzt ihre Sparpfennige in An¬

spruch zu nehmen . _

Steigerung der Produktion im laufenden Jahre .

Für die vergangenen drei Quartale des laufenden JahreZ kann
im allgemeinen eine nicht uneihcbiichc Zunahme der Erzeugung fest -
gestellt' werden . Es ergibt sich diese Annahme auS den schon vor -
liegenden Produktionsziffern , von denen die meisten gegen l906 gc -
stiegen sind . Nur für Rohzucker und Braniltwein ist eine Abnahme
der ' Erzeugung sestznstellen . Es stellte sich nämlich die Erzeugung
in den ersten neun Monaten für nachstehende Waren , wie folgt :

1906 1907
Steinkohlen . . . . .Tonnen 102 073 748 106 596 371
Braunkohlen . . . . .„ 40 7*78 138 45 365 401
Kols . . . . . . . .. 14 937 211 16 240 813
Preßkohlen , Nasspresssteine . 10 733 223 12121 710
Roheisen . . . . . .„ 0 272 983 9 688 484
Seefische . . . . . .Kilogramm — 64 075 077
Rohzucker . . . . . .Doppelzentner 3 650 767 2 702 870
Branntwein . . . . .Hektolircr 2 930 007 2 585 424

Die siärlste Steigerung weist die Herstellung von Presskohlen
mit 12 . 9 Pro - , , ans . Der Anfichwung der Bramikohlenindiistrie und
des Braunkohlenbergbaues geht daraus deutlich hervor . Die
Steigerung der Brmmkohlensördenmg betrug dem , auch nicht
weniger als 11,25 Proz . Auch absolut betrachtet nahm die Förde -
rung von Braunkohle stärker zu als die von Steinkohle , die eine
Zunahme von 4,4 Proz . zn verzeichnen hat . Sehr lebendig war die
Koksherstellung , deren Steigerung gegen 1906 8,7 Proz . beträgt .
Zieinlich gleich stark war die ProdnklioiiSzmiahmc bei Steinkohle
und bei Roheisen . Für Roheisen betrug sie nämlich 4,48 Proz .
Die Fangergebnisse der deutschen Seefischerei werden erst seit
März 1906 ermittelt ; sie sind also für die ersten drei Quartale 1905
nicht nachzuweisen . _

Hli ' pcr Eisen - und Stahlwerk .
DaS letzte Geschäftsjahr schloß mit einem Betriebsgewinn von

2776 665 M. ab . Nach Abschreibung in Höhe von 952 654 M.

( 5l4 427 SP?, im Vorjahre ) verbleibt ein Reingewinn von 1 006 651 M.
Der Betriebsgewinn ist gegen da « Vorjahr um über 1 Million Mark
oder um über 699 M. pro Kopf der beschäftigten Arbeiter gestiegen .
Es betrug

1905/06 1906/07

Betriebsgewinn 1692 104 2 776 665 Mark
Reingewinn 800 434 1 006 651 #
Arbeiterzahl 1 349 1 483

Vetriebögewinn pro Arbeiter 1 254 I 873 m
Reingewinn » „ 693 680 m
Abschreibung „ „ 381 643 ,
Bei solchen Abschlüssen können die Papieriichaber unbedenklich

von günstiger Konjunktur reden .

Die HülfSaktion .

AuS New Dock wird gemeldet , dass die Trust Tompanh of
America und die Lincoln Trust Company ihre Geschäfte wieder auf -
genommen haben .

lind das haben sie dem edlen Menschenfreund Morgan zu
danken . Natürlich hat er nur einen kleineu Gegenwert — verlangt ,
nämlich die Kontrolle über die Temiessee Coal . Iran und Railroad
Gesellschaft , den grössten Koiilurrenten dcS StahllrusteS . Dieser hat
20 SPiill . Dollar Aknen der Tennessee - Gesellschast zum Kurse von
80 Prozent übernommen . Dadurch kommt Geld in die Banken ,
Morgan ist Retter deS Vaterlandes und hat seine wirtschastlichc
Macht bedeutend erweitert . Da die Herrschaften sich nainrlich
nicht leicht in die Karten schauen lassen , ist nicht zu erlcunen ,
inwieweit sie daS Glück für sich korrigiert haben . Jedenfalls
werden die Morgan und Genossen den Katastrophen der letzte »
Wochen kein bedauerndes Andenken weihen . Nun rufen übrigens
auch die Banmwollfarmer die StaatShülfe an , um nicht mit den
Preisen für ihre Ware heruntergehen zu müssen . E- Z wird gemeldet :

Barnesville lGeorgia ) . 5. November . ( Meldung der
Associated Press . ) Duckworth , der Präsident der Verei » ig » mg der
Farmer , hat den Schatzsekretär Cortelyou brieflich gebeten , die Be «
Hörde möchte Zertifikate im Werte von 100 Millionen Dollar auS -
geben für die durch Baumwolle im doppelten Werte Bürgschaft
geleistet werden soll , um . den Farmem zu helfen , ihre Baumwolle

zu halten . _

Versammlungen .
Die Sektion der Putzer des ZentralverbandeS der Maurer hielt

am 3. Siovcniber in den Reuen Arniinhallen eine Mitglieder -
Versammlung ab , der die Abrechnung vom dritten Quartal , sowie die

Streikabrechimng vorgelegt wurde . Die Abrechnung der Hauptkasse
schtiesst mit der Bilanzsumme von 140118 . 80 M. Von den AuS -

gaben im verflossenen Quartal kamen 127 136,22 M. auf Streik »

Unterstützung . In der Lokalkasse betrugen die Einnahmen iaint den «
alten Bestand 97 958 . 71 M. . die s - lusgaben 16 337 . 58 M. .
so dass also ein Bestand von 81621,13 M. zu verzeichnen
war . Der Streik hatte eine ausserordentliche Ueberlastung des

Kassierers uttd der ihm zur Seite gestellten HülfSlräste nnt sich

gebracht , und diesem Umstand ist eS zuzitschreibeii . dass ein Manko

von 101,80 M. entstattd . Anerkeimend , dass dieses Manko im Ver -

hältnis zu den getvalttaen Stimmen und dem Uebermass von Arbeit .
daS während des Streiks zu leisten war , als sehr gering anzusehen
ist , beschloß die Versammlung einstimmig , dass eS als Ausgabe der

Lolalkasse gebucht werden soll .
Die Abrechnung vom Streik schließt mit der Bilanz -

summe von 167 294 . 50 M. Für Streikunterstützimg wurden

148725 . 80 M. ausgegeben . 116 617,95 M. wurden durch die Bei -

träge der arbeitenden Mitglieder aufgebracht . Die Ausgaben der
Loknlkasse für Mietszuschüsse . Streikleitung , Drucksachen usw . beliefen
sich aus 18 470 . 10 M. und auS der Hauptkasse flössen 32 206,45 M.
An dem Streik beteiligt waren 2581 organisierte Kollegen , unter

ihnen 2459 verheiratete mit 3801 Kindern . Die Gesamtzahl der Streik -

tage ist 59 042 . Zu Streikbrechern wurden 43 orgaiüsierte Putzer i
unorganisierte Streikbrecher wurden 242 gezählt .

Die Versammlung erteilte dem Kassierer L e h n i g einstimmig
Decharge für beide Abrechnungen , ebenso für die Abrechnung von »

Stiftungsfest .

Anknüpfend an die Kassenberichte machte der Vorsitzende Ernst
Schulze noch einige Mitteilungen über den Verlauf des Streiks ,
der für die Putzer , die ja eigene Forderungen nicht gestellt hatten ,
nur ein Soltdaritäisstreik war . Von den neun Bautenkoutrolleti
während deS Streiks ergab die erste , dass aus 264 Bauten
Putzer tätig waren ; bei der zweiten Kontrolle war die
Zahl dieser Bauten auf 337 gestiegen . Infolge des

solidarischen Verhaltens der Putzer hatten sich viele Unter -
nchuter genötigt gesehen , die Forderungen der Bauarbeiterschast

zu bewilligeii . Als dann die dringenden Arbeiten fertiggestellt
waren , zog ein Teil der Unternehmer die Bewilligung zurück und
andere hüteten sich , neue Arbeiten anzufangen . DaS führte dazu ,
dass in der neunten Woche nur noch l71 Bauten mit Putzern ge -
zählt wurden . Arbeitende Putzer wurden bei der zweiten Bauten -
iontrolle 3289 gezählt , bei der nennten nur 2583 , also 701

weniger . In den letzten Wochen des Streiks wurde «s
durch die Polizei im Bunde mit dein Unternehmertum
den vaiiteitkoittrollettren ebcnio wie den Streikposten onsser -
ordentlich schwer gemacht , ihres AmteS zu walten . Diesem Umstand

ist eZ wohl znzuschr . - iben , dass bei der letzten Bautenkotitrolle nur
64 Streikbrecher gezählt werden konirten . — Im übrigen bemerkte der

Redner , dass man doch wohl Uni echt gehabt habe , als man den
Leitern der Orgaiiisationen das „ Bremsen " zum Vorwurf machte ,
denn cS wäre wohl kann , ein besseres Ergebnis bercmsgekonniie ».
wenn der Streik wirklich schon im April begonueil hätte . Jedoch sei
die ? ja nicht der letzte Kamvf gewesen .

Die Versammlung beschloß sodann folgende Putzer , die sich
neuerdings al « Streikbrecher oder sonstwie gegen die Interessen der

Kollegenschoft vergongen hatten , ans der Organisation auszuschließen :
Hermann G ö r i ck e , Friedrich T h ö n S . Max P f lu g r a t h ,
Anton Knie , Amandus K o b e r l i n g , Albert B l i s s e . Wilhelm

Lange , Karl Walter und Hermann E b e l i n g. — Der nächste
Punkt der Tagesordnung : Bericht über RechtSschutzsachen , wurde der

vorgeschrittenen Zeit wegen vertagt .

für die Ureitoden und ausgesperrten
tabaitarbelter

gingen ferner bei der Berliner Gcwerkschasttzkom -
Mission ein :

Acrband der Buch - n. Steindruck - HülssarSeiter u. ?lrbeiterinn «n, Kahl -
stelle II , 2. Rate aus Listen 312. 60. Liste 2021 , 2026 , 2027 Untcrkommissioir
■fficiheiilcc 10,25 . Gciocrllchastskartell Oranienburg 18,35 . Arbeiter und
Arbeite rinnen bei Mir u. Genest ans Liste 2700 saal Schlosserei 10,60 ,
27tt Eaal Zckleiserci 8,10 , 2712 Saal Stein 9,60 , 2718 Saal Baron 6. 60,
2719 Saal Redmann 8,00 , 2723 Saal KrankowSki 7,95 , 2713 Saal
Schraubendreberel 5,70 . Liste 182 Einbrodt u. Kalb , Sattlerei 8,40 . L. Ger «
lach, Lranleiistr . IIS , TopeziererwerkstuU 3. 60. Listen 1839. 1300 , 1902 Der -
band der Schien miachcr , Crtsocnvaltimo Berlin 21,75 . Liste 2724 Franke ,
Bauklcmpiicrci 7,25 . Liste 2708 König , Holzmasalk 7,50 . M. L. in Bernau
1, —. Tischlerei Wollenburg 10 . —. Woblsahrt u. Goldichmidt , Möbeisbk . 18, —.
Verband d. Hoteldicncr a. Listen 42,15 . Liste S6t durch Genosse Bode 4. 70.
51. Q. - O. , Schlcoelstrutze . Listen 979, 979, 2238 , 2239 , 2240 , 2241 , 2245 .
2246 , 2247 94,40 . Schwartzkopst , Wildau . Listen 2249 . 225t . 2262 , 2253
58,55 . Liste 1009, Napp u. Hecht . Patmcusabr . 8,70 . Zahlstelle Wcixwasscr
d. Deutschen GIa «arb . - Verd . 60 . —. Zl. E - G. , Turbinenfabrik , Listen 2040
49. 85. 2060 12. 25. 2051 17. 40. 2052 16. 60. 2058 10. 05. 2054 10 . —.
2055 18,70 . 2056 10,25 . 2057 10. 85. 2068 16,85 , 2059 19,25 . 8060
11,05 . 2061 20,05 . 2062 8,25 . 2063 22,65 . Zusammen 253,95 .
151 1,45 . 177 Siwermann , LuxuSpapier , 4,65 . 160 Greve , Prägcrei , 3,50 .
2445 Zivtetusch , Tclegraphenbau , 20,25 . Personal der Buchbinderei Lüdcritz
n. Bauer 44,80 . Verein sür die Interessen der Hausangestellten aus Listen
31. 25. Schuhfabrik Müller u. Schlctzing 10, —. Hanaken der Brauerei
Pichelsdorf 9,50 . Unterkommlstion Zteinickeudorj Listen 177Z 7,10 . 1776
23,45 . 1777 11,10 . 1780 4,45 . 1781 7,35 . 1786 5,80 . 1787 11,95 .
Deutsch . Tylographen - Vcrd . , Milgliedsch . Berlin aus Listen 24,75 . Bei der
Red . d. „Nordd . VolisdlattZ " Bant in Otdendurg eingegangen 64,05 . Liste
1008 Verb . d. Blumen ard . 2,30 . Verband d. Maler u. Lackierer , Veno .
Berlin ans Listen 106,10 . Verband d. Sattler , OrtSoerw . Berlin auf Listen
86,40 . Firma Ltndström , Phonographensabr . , 4. 20. Bierprozente v. Lvchow
u. Hering , Möbetsabr . , 10, —. Verein Verl . Buchdrucker aus sola . Lilien :
2490 23. Grevel Setzerei , 3. Rate 6,60 . 2497 Buchdruckerei C. Feister 5,40 .
Buchdr . Mittler u. Sohn 4 State Listen 2408 . 243Z. 2500 , 2501 . 2502 33,30 .
2503 F. Lenz u. Co. 5. 20. 2504 Liebheit u, Thicsse », 5. Rate 6. 80. 2506
„Siational - Zettung " 15,20 . 2507 Pormetter 2,40 . 2509 G. Bernstein 10. 15.
Patz u. Garleb , 4. Rate , Listen 2510 , 251t . 2612 . 2613 23. 16. Liste 2514
Liebheil u. Thicssen , 6. Rate 6,20 . «. Scherl , Listen 2516 , 2516 . 2517 33,70 :
in Smnma 147,10 . Deutsche Wasseti - mid Munltiolis ' abrtk Listen 2725 ,
2726 Abteilung Rolofs , Böhlken und Gütz 35. 85. 2730 Abteilung
Hachmmin und Flaum 28,60 . 2737 Abteilung Lewonig 16,56 .
Verband der Töpfer , Orlivenv . Berln . Liste 1326 1,70. 1331 7,10 . 1335
12, —. 1336 8,30 . 1337 i, ~. 1338 4,05 . 1356 8,50 . 1309 7,23 . 1371 2,35 .
1368 2,30 . 1372 2,30 . 1376 2. 75. 1378 8,05 . 1380 4,00 . 1381 8,75 .
1382 5,50 . 1284 1, —. 1385 1,60 . 1386 2,25 . 1387 3,50 . 1388 6,55 .
1400 0,60 . 1403 8,75 . 1404 11,25 . 1405 5, —. 1417 6,75 . 1418 2,15 .
1420 0,30 . 1437 5,75 . 1440 3,30 . 1441 3. —. 1443 8,05 . 1455 7,55 .
1458 7,75 . 1458 3,25 . 1159 1,70 . 1460 3,25 . 1485 5,75 . 1500 9,03 .
1964 3,30 . 1956 1, —. 1960 8. 20. 1364 3,50 . 1965 1,80 . 1966 3, —. 1968
2,50 , 1973 3,10 . 1975 5,45 . 1976 1, —. 1978 3. 05. sZusammcn 239 . 00 M. )
Liste 201 > Unierkomm . Beitzeusee 3,70 . Schilke Nachr . Stocks ibrik 10, —.
Liste 963 Fr . Stadialster , Oberschönciocide 5 65. Liste 964 d. Fenger 3. —.
Auto , Oberfchönriveide . Liste » 970 24, —. 2254 7,95 . 2255 15,00 . 2256 0,85 .
2257 10,05 . 2288 6,70 . 2259 6,75 . 2260 14,30 , Verb . d. Hoteldlener
d. Diesing . Listen 2265 3 . — 2266 18,30 . Derb . d. Gastlvlrt ».
gchülscii , Liste » 2276 . 2278 10,10 , Liste 2681 , Welnert . Bogen -
lampensabr . 11,65 . Deutsche Telephonwerte , 3. Rate aus Listen 98. 05.
Zentralverband der Schuhmacher , Ortverwalhmg Berlin aus Listen 16" , 10.
Liste 178 7, —. 1010 U . —. 2064 6,30 . 2065 5,25 . 2060 3,80 . 2007 2,43 .
2068 4,25 . 2069 0,25 . 2070 4,80 . 2071 0. 50. 2072 3,85 . 2073 1,85 .
2074 12,90 . 2075 4,40 . 2077 6,90 . 2034 17,20 . 2035 7. 05. 2087 2, —.
2038 1,35. 2089 11,70 . 2" 90 0,60 . 2091 0,80 . 2093 6,80 , 2093 6,95 .
2096 8,95 . 2097 2,40 . 2093 7,70 . 2099 1,60. 2100 2,20 . 2101 3,15 .
2102 8,80 . 2103 5,10 . 2104 2,60 2105 1, —. 2106 9,35 . 2107 4,60 .
2108 8,75 . 2109 0,75 . 2110 8,70 . 2111 5,60 . 2112 8,45 . 2113 12,05 .
2116 8,65 . 2117 9,10 . 2118 2,80 . 2119 7,90 . 2135 7. 20. 2136
6,20 . 2137 18,25 . 2138 7,90 . 2189 8,15 . 2147 2,95 . 2152
8,50 . 2153 8,05 . 2155 6. 60. In Summa 305,23 Mark .
List « 2797 Verband der Photographen 6. 85. Modern organisierte Arbeiter
der Stemenswerke 110, —. Hanaken n. Schmuser der Brauerei Pichelsdorf ,
2. Rate 5, —, Verband der Tabakarbeiter , Orlsverwaltuiig Berlin , 2. Nale
aus Listen 60 . —. Scchserkasse der Firma Hascrkorn 5, —. Liste 171 6,80 .
yiflc 183 Frllsche Buchbinderei 21,65 . Buchdr . A. Scherl Listen 2518 . 2519 ,
2520 ,38,8o. Lifte 2521 Buchdr . Liebheit u. Thiessen . 7, Rate 5,50 . Liste 181 5, —.
Mix u. Genest . Listen : 2710 Fräserei 4,05 , 2714 Bohrerei 4,15 , 2715 Saal
Roack 11,10 , 2716 MIMörbau 8,75 , 2717 Verkzeupban 16,25 , 2720 Zähler .
Montage 4,40 , 2721 Modellbau 3,75 , 2722 Dreberei 6,70 . Liste 172 gc' . d.
Hömel 7,60 . Bon den Arbeitern bei Ftohr . Malchiiiensabrik aus Listen :
2683 0,90 , 2684 16,55 , 2635 8,70 , 2686 9,65 , 2688 5,05 , 2689 16,15 , 2090
11,85 , 2691 10,65 , 2692 3,15 , 2633 6,45 , 2694 3,25 , 2095 14,40 , 2096 7,35 ,
2897 11,05 : Sa . 127,15 . Zentralverb . d. Schmiede , 2. Rate , aus Listen 41,50 .
Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiier , dritte Rai « aus solgendc
Listen : Derbandsbnreau Lifte 619 8, —. LriSbureau Liste 570 6, —. Gas -
oiistalt . Mulleifiratze Lifte 549 2,90 . 553 2,70 . Gasanstalt Danzigerstratz -
Liste 45! 11,10 . Gasanstalt Gitschinerftratze . Liste 635 1. 10. 658 3. 55.
653 2,90 . 662 4,25 . GaSiuiflnlt schmargendoif Liste 607 8,55 . 022 1, —.
620 10,50 . 621 6,30 . R- vie ' . tiispektionen Lille 602 4,65 . 527 2,45 . 629
5. 75. 553 ODO. 586 4,55 . 6. 54 1,80 . 689 3,35 , Städtische Laterncii -
rciuier Liste 639 1,60. Städtischer Kohlenplah Liste 491 3,10 . Englische
Gaswerke Liste 495 5. 85. 507 2,40 . 534 1,40. 595 - . 40 . 598 —LS .
599 1. 30. SN 2. 40. 613 1. —. «14 1,66. 642 4,75 . 093 4,23 . 696 3,70 .
Kanalisation 535 1,50. 681 3, —. 682 1,05. 664 5,15 . 682 2,95 . Wns' er -
wert Frledrich4liagen 720 4,80 . 72l 1. 35. 723 4. 40. Stratzenreinigung 533
6,05 . 557 2,40 . 584 2,30 . 643 1. 20. 725 3,15 . Irrenanstalt Wudtgarten
706 2,20 . 707 0,80 . Heilstätte vcc' . ' h 710 14. 30. Rieselfelder 713 4,30 .
715 2. 90. 718 0,50 . Desinfektoren 466 2,05 . Schulhelzer 486 3, —. Park¬
aroeiter 504 2,60 . 603 ILO. Cdansseearbetler 700 0,50 . Charlotlenburg
587 6,60 . 628 0,90 . 634 2,50 . 625 3,05 . 627 0,40 . 636 3L0 . Lichtenberg
473 0,50 . Rtxdorf 670 4,90 . 073 1,25 . 674 6. 35. 675 3. 65. Köpenick 722
2,05 . Spandau 728 7,85 . Gasanstalt , Gillchincrilraste 678 4. 45. Englische
Gasanstalten 668 2,50 . Parkvenvattmig 543 0,30 . Summa 856,85 .

Summa 3438,60 SÄ. , bereits quittiert 13 861,58 A. ; insgesamt
17 300 . 18 St .

Weitere Gelder find zu senden « m
A. K ö r st e n , 80 . 16, Engel - llfer 15, I.

Die Genossen und BertranenSlente werden höflichst erknchtz
alle »» ch ausstehenden Listen so dald als möglich ab�ueechnen .

Irr AnSschrch du Berliner GrwcrkschasiSkommisfi »».
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�Keater .
Mittwoch , den & November .

Ansang VI , Uhr .

Kgl . Opernhaus . Aida .
Kgl . Schauspielhaus . Die Raben -

steinerin .
deutsche » . DaS ihr wollt .

Kammersptele Frühlings Er -
wachen . ( Ansang S Uhr. )

kliilang 8 Uhr .

Lesfing . Nora .
Neues Schauspielhaus . Die große

Gemeinde .
Srt . >nr > O. «Dolliier - Theater . )

Das vierte Gebot .
Schiller Charlottenburg . Reiter -

attacke .
Friedrich - ZÄilhclmstädt . Schau -

spielhauo . Watcrkant .
Berliner . Die Börse .
Neues . Der Dieb .
Kleines . Vater und Sohn .
Zentral . Die Puppe .
Lorhing . Enlsührung au »

Äevnil .
Spree .

dem

Der
serail .

Theaier an der
Aktirnbndsker .

Residenz . Ganz der Papa .
Komische Oper . Tieslaud .
liPcsie ». Die lustige Witwe .
L » ll ip irldans . Husarensieber .
Triauo » . Fräulein Joselte — meine

Frau .
Thalia . Ihr SechS - Uhr - Onkel .
Lntie » . Berlin wie eS weint und

lacht .
Beruhard Rose . Die Hugenotten .
Nteiropol . DaS muh man seh' n.
Apollo . Sylvester Schäsfer . Spe -

zialitäten .
Walhalla . Svezialiläten .
Folics Caprice . Geteilte Liebe .
Casiuo . Blcdcrleute .
Gebr . Herrnsrld . Madame Dlg -

Wag . Es lebe das Nachtleben .
Pasingo . Paula Wirth . Spezia «

liläten
Brarer . Hamlet .
Parodie . Zapscnstreich . Morma

Van na. Der Troubadour .
Wtutcrgartc » . Spezialitäten .
Palast . Tante Molchen . Spcziali -

täten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Rcichsvalle » . Stelttner Sänger .
tli »»i ». Z »iioeasirahe «r »itt ».

Abends 8 Uhr : Ueber den Brenner
nach Venedig .

Siernionrlr . Ji . validetlltl . iTl62 .

Zur Beobachtung : Mar ? , Saturn ,
Doppelslerne , Nebelflecke .

�isssnsaltukiUclto » Thealer .
Alionds 8 Ubr :

üelier den Brenner naeli Venedig.
Invalidensfcr . 57 —62 : Sternwarte .
Zur Beobachtung : Mar » , Saturn ,

Doppelstcme , Nebelflecke .

Scliiller - Tlieatero

Zentral - Theater .
Abends 8 Uhr : Tie Puppe .

Operette in 3 Akten .

Luisen -IIieBter
Reichenbcrgeritr . 31 .

Abends 8 Uhr :

Krrlill lvit rsiveilltund lacht.
Donnerstag : Die beiden Reichen -

müllcr .
Freitag : 4. Opern - Gastspiel : Frei -

schütz.
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Snce -

wittchen . Abend - : Berlin wie cS
weint und lacht .

Sonntag nachm . : DaS Leben ein
Traum . SlvendS zum erstenmal :
Am Tage des Gerichts .

Montag : Wultersegen . _

EmraUTKHT
Gr . Fraiikiiirlerstr . 132.
Gastspiel Below - Opcr :

DieHugeiwtten .
Ansavg 8 Uhr. Wochen tagSpreisc .

Donnerstag : Svree - Athcncr .
Freitag : Sprce - Athencr . _

Meiropol - Thealer
Anfanir prüzUe S Uhr .

I

I e i « liiinn t HonnB

Berliner Thealer .
Ansang 8 Uhr .

IMe Itörse .
Donnerst . : Die tanzenden Männchen .
Freitag : Die Börse .
Sonnabend : Die Börse .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Dieb .
Donnerstag : Der Dieb .

Freitag : Tie Kassen wieder !

Cr . Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Holiacndor . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

H. WMz. o. MMi' s
B. Darmand a. D. E. Whithney,

r, Ciipielra JMfii
Rauchen überall gestattet .

tSonntagr . 10 . Xoveiubcr ,
nachmittags 3 ülir :

Die Herren vsn Maxim.

Kleines Thealer .
Abends 8 Uhr zum 79. Male :

Vater tmb Sohn .
Donnerstag : Ein Pnppenhcim .
Freitag : Maria Magdaiene .
Sonnabend : Ein Piippcnheim .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

klbcndS 8 Uhr� öin Puppenheim . �

Ilieitlei ' lies Veslens .
8 Uhr : l >i « l » » ti « v tz

Sonntag nachm . 3lit Uhr halbe Preis « :
l�rUhniiAalilft . _ _

THch- Wilhelmstädlisches

Schauspielhaus.
Waterkant .

Ansang 8 Uhr .
Donnerstag : Brüderchen .
Freitag : Walerlant .
Sonnabend : Die Nibelungen .

Lortzing Theater ;
Zum crftemnal :

liie Bntliillrnng m dem Serail .
Ansang 8 Uhr.

Donnerstag , Freitag : Unbine .
Sonnabend : Die Entsührung auS

dein Serail .

Ab 8 Uhr :

- Das ilulnssale neue Programm.
ö' /j Uhr : Die Sensation Berlins :

Sylvester Sctiäffer jr,
der berühmte üniversalkünstier .

Neues

glänzeudes

Programm .

80hr HDXIIIRir/ . - IIWaiNr » Uhr

Direktion : Richard Alexander .

Ganz der Papa .
Schwank in 3 Akten von MarS und
DeSvailliereS . Deutsch v. SR. Schönau .
Baron des AnbraiS : N. Alexander .

Sonntag , den lv . November , nach -
mittags 3 Uhr : » Tie Ztlv Tage . «

kustsx » aelkausr
' Abends 8 Uhr :

Hnsarenfieber .
_ Botktümlichc Preise .

Theater des Zentrums.
Sophien - Säle . Sophienstrahe 17/13 .

Kis stjjh ««1 Mnst
V. Aren u. Lippschütz , Muük v. P. Laufe .

Anlang 8 Uhr. ZIeine Preise .

Passage-Theater. [

Paula WirUij
!

'

die Diva

rediviva
j u. d. großartige Movcmberprogr . I

�WeataandaSrm
Köpenickerfiroste OS.

Täglich stlirmische Heiterkeit !
?III - Beriincr Passe . Abend » 8 Uhr :

Der Aktieubttdiker .
Am Stil de� 60 ei- Jahre .

Iosefine Dora als Kanine \

Reiclishallen - Theater .
Täglich :

Urltton
als

Aule im

Familicu -
bad

Wannsec .

Ans. Wochent . 8 . Sonntag » 7 Uhr .

SoWilar . Theater 0. «Äallncr - Tbemerj .
M t t t iv o ch . abend » ö Uhr :

» » « vloi - tv koliat .
Volksstück in vier Allen von

Ludwig Anzengrubcr .
Donnerstag , abendS8Uhr :

? lo » » : » Vuiuis .
Fre i > a g . abends 8 Uhr :

SeMllee - Thestee Liiarlottendurg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Rclto - ' xxttaoR « .
Schwank in 5 Slufz . von Siob tzer

und Fritz Friedmann - Frederich .
D o i! n e r S > a g. a b e Ii d S 8 U h r :

K» lo Solrniuxxrlvr .
F r e 1 1 a g . <i v e Ii o s 8 Uhr :

IMe fferniKnnsclilacht .
/ ■« chlllcr - Tlio,ator \
( Churlottenhurg fISclii Her - Saal

Mittwoch abends 9 Uhr : Prosejsoc Dr . Paul Schiibring : Eduard
Mancr . Mit Lichtbildern . 6 B» rtrag de » ZnkluS : Ntaier der Neuzeit .

Donnerstag abends 8' / , Uhr : Richard Wagner - Abend .

Zii ' knsllHNcliI
Mittwoch , den 6. November ,

abends prSz . 7' / , Uhr ;
WIedcrauftretea der Original - |

japanischen Fcchtkünstler

Oho und Ota .
l. ßusihdov ( Stookfochton ) .
2. Findow ( Demonstrationen d.

Japan . Selbstverteidigung .
3 Demonstrationen der Japan .

Verteidigung gs�en grie - ]
chisch - römisch . Ringkampf . |

Um ' /zll > Uhr :

Auf der liailig : .
Kiesen » lllusions - Alile {

nnter Wasser .

Zirkus ScbuntaDn
Heute Mittwoch , den 6. November ,

abend « präzise 7' /i Uhr :
Grnixlo Soit - öe cquestre .

El it . - Programm . U. a. :

Mathilde Silenz mit ihren Schul - und
Springpferden . Phnnomeiiale hier

noch nie gesehene Leiftniigeu !

6sliegenl!e
2 vAme »

ösnvardz 4Nerreu
der größte und beste Lustakt der
Ge, en wart . Witz Floren « und Mr.
Stam es Henry , Doppcl » Iockevakt .
Frbrcs Albano , dse besten ExzentrikS .

Um 9' / , Uhr :
Die diesjährige gr. Wasserpantomime .

Eine Fortsetzung

löDlssIvölbsul ! dßf todsTglbsÜST.
rUiale I Beel In . ■ ■■

Donnerstag , 7. November , abends 8 Uhr , im „ Marienbad " ,
Badstrasie 35/36 ;

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht über die am 4. Oktober abgehaltene KuratorlumSjitzung .
2. PorftandSbci - icht . 3. Ausstellung von Delegierten zur OrtSkrankenfasle
4. VereiiiSangclegcnheitcn und Verschiedenes .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist jedes Kollegen Pflicht .
144/8 _ I . A. : Franz Runge . Vorsitzender .

Ein
Fett

Zahlstelle Setlitt .

tci ' luug! Werkslaüverlrauensleule !

W. KoacUs Theater
Dlietiinn Rod. Olli . BrunneiiNr Ib . |

Zum letzten Male :

Die am Mittwoch , den v . November , fälligen Ver -

trauensmänner - Versammlungeu der Bezirke und Branchen
fallen aus .

_

Die Zahlstelle Nr . 31 ist von Mauteusfelstr . 74 nach Nnmmer 47
verlegt worden .

Modell ' und f abrlktisehler .
Donnerstag , den 7. November , abends 8' / , Uhr :

Vertraueusmättner - Versanimlung
bei MotheS . Hussitenstr . 40 .Ler lusligen Zleitiklderger.

SllftaNüCkar VA ftÄ iT ' iÄ
■

Laden - und Kontormöbel - Branelie .
! Voiksstück mit Opern - Einlagen . �

DillisssSl Theslss
Bürgersäle , Pergstr . iike Nr . 147 .

Mittwoch , den S. November :

Vt ' aHiuiulus .
Tragische Komödie in 5 Akren von

Arno Holz und OSknr Jcrschke .

_ Ansang 8 Uhr. _

Gebr. Herrnfeid-
Theater .

57 Kommandantenstrahe Nr. 57.
Ansang 8 Uhr. Voraerkaus 11 —2 .

Die erfolgreichsten L a ch -
Komödien seit l ? Jahren :

XsdllmeVigVsz
Operctten - Burl . Musik v. L. ÖtnT

Sslebe das Kachtlehen !
Scparee - üiftärc in 2 Akten .

Peide Stücke mit den Zlutoren i
üliiton und Toriat Herrufeld . !
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Pr, : l
Ein verrücktes Hotel und J
Hai , sisch geht znr Jagd

mit Anton und Donat Herrnseld .
Sonntag , den 17. Nov. , 3 Uhr :

Die MoyerhainS .

Welnbergsweg 19/20 . Rosaath . Ter .
Ansang 8 Uhr.

Das neue November - Programm .

Die urkomisclie

„ Aus einer kleinen Garnisorr ' ,

darsesteilt von 30 Hiinden .
12 erstkteSneziaüfäten 12

Tunnet : Dreivunb - Konzert .
Theoterbesucher » treier Eintiitt .

Antoine . . F. w Gluti ) a. Gast .
Ansang 8 Uhr. Entrce 30 Pf .
Donnerstag : Verlorene Ehr «.

Kasino - Theater .
Lolhringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

ISiedcrkutc .
Komöilie in i Äkteiv . Rob , Misch .
Borhcr das glänz , bunte Programm .
Sonntag 4 Uhr : Die wilde Jagd .

prater - Theater

Bürgerliches Schauspielhaus .
Kastanien - Allee 7 —9 .

II a m 1 e t .

Stoucrfpiel in 5 All . v. Shakespeare .
Ansang 3 Uhr .

Donnerstag : Die zärtlichen Ber -
wandten .

Donnerstag , den 7. November , abeudS 8' / , Uhr :

Ifepsammlung
im » Englische « Garten ' . Alexauderstr . L7o :

TageS - Ordnung :
1. Vortrag de » Kollegen Reiche . S. Branchen ange ' egcnheiletl .

3. Verschiedenes .
97/13 Die Ortavorwallnns .

Trianon - Thealer .

FränlciD Josetle - meine Frau.
_ Ansang 8 Uhr . _

Sanssouci S " *
Direkt ion : Wilhelm Reimer .
Sonnt . , Mon». , Donnerst . :

RossmaDDsRiii ' dd.ZaDDei'
u. Vri . ntklti ' tliisrohei ».

Morgen Donnerstag :
Gr . Elitr - Seirce . Tanz .
Sonnl . Beg . ö , wochent . 8 U.

Freitag wegen großer
Festlichkeit

xeschlosssfi .

paiast
Burg

- Theater
Brngstrasie 34 .

Hrntc 8 Uhr . Gntrce 20 Pf .

Gisella und Max
musikalischer ?l !t .

Die 4 Theodors

Omer Sait - Trio

Novelty Cascadeure

Unsere Käte
Lnflspicl

ii . 9 etßblasslgk Rumiiitrn .
VlUentor

Haprt « «
binlenstr . tZ?, Eoho FriorlrietistraSe .

$ Rabbi Meseritseb . O
vuuter Teil .

< * Stcsi8tQldtOhe .
Stiifang 8 Uhr . _

AVA Montiplati . :
! ¥! 9P. iraThcateriaa ! TöQlICTU /

Das neue

Sncier-Prosui
Ansang 8 Ubr . Entrce 60 Pf-
Sonntags 7 Uhr . ( Tonntags
reserviert 1 M. , Entrce 60 Ps. ,

FamilicnbillettS a 40 Ps.

IS » liiiilZr-iioiiiekl.1
! Becker , Przi , warSki , Göriich .
l Neumann , Osseney und Lüttich .

Achtimg !
hstaRrant

ewerhsehafts -
K haus .

1 " Engcl - Ufir IS

Heute &1i ( twocb abend :

Frische
in bester

fvulsB .
Queli ' tßti

üdöL
_ R . Angustln .

Am Tonnerstaa , den 7 . d . Mts . » abends 8 Uhr ,

tagt tn den „SUevse ! » . »ü' le »«! ' Ntich ' aelkirchfirahe Nr . SS
( Nähe GewerkschastShauS ) eine

Seffentl . middauer - verlammlung
TageS - Ordnung :

1. Ist in unserem Bpruf� . der kunstgowerbliche » Bildhauerei ,
ein Mangel an tüchtigen Kräften ? ( Protest gegen die von Dr . Jesscu
im „Berliner Tageblatt " ausgestellten Behaiipwirgcn . ) 2. Diskussion .

Rrnelielnen aller Kolleg/cn , ol > organisiert oder

nnorganisiert , Ist driagend ' geboten . 20/19

Die Kommission der Modtsibranche .

Arbeitsnachweis : BerwaltnngSstellr Berlin . Hanptdureau :

Hos T Am! 3. 1239. CharilistraSe 8. Hos I1L Amt 2. 1937 .

Donnerstag , den 7. November , abends 8 Uhr . in den „ Gerniania -
Prachtsälen " . Chausseestr . 440 :

VeOSÄinmlunK
der in den Eisengieszereien beschäftigieu

Kernmacher und Kermnacherinnen .
TageS - Ordnung :

4. Bericht der Agitattoiiskommission . 2. Neuwahl der Agitation »-
kommisflon . 3. Unsere Lohn - und Arbeitsverhältnisse . 4. BerbandZ -
angelegenbellen und Verschiedenes . 139/7

Zahlreichen Besuch erwartet IMe OrtsTCi - wnltnag .

Kalien Sie schon

Eingetragene Ocnosscnschaft mit tesebrsinkter llaslplllcbt .

Dounerstog , den 14. November, abevds 8 Nhr:

Oldkiitliihk Gkiirililiirisiiiiliiiliiiilj
in

Irapps featsälev , Tegel , Vahnhofstr . 1.

TageS - Ordnung »
1. GeschästSSertcht . — L. Genehmigung der Bilanz und Enllaflung

de « Vorstandes . — 2. Genehmigung de » VerteilungSplancS . — 4. Anträge
der Verwaltung : a) Eröffnung von zwei neuen DerkausSstellen ; d) Set «
tritt zur Unterslütznngskasse de » Zentl ' alvor ' bandeS deutscher ltonsumo crcine .
S. ErgänzrmgSwahl deS tzlnfsichtsrateS .

sssss Eintritt nur gegen LegitiinationSkarte . - - - - - - - -

U6/6 _ _ Der Auffichtsrat . I . Maler .

äis

Seulzeds « Ronüörtbsllen,
An kler Lpsniisuerdriieks S, beanebt ???

ihfdiiondcfiin
Zu beziehen durch die tiieistcn

öierverlexer unä Mineral�asserkabrikaatea
Gcncralvertrieb : LffUZl RfUgei' . G. m. b . H. , W. , HflCbSteStt . 28 .

t von 10 - 35 Mund schwer ! C| ll228ö !
Gänsefleisch irisch ». gepökelt g mvhd 4ä Pf. ». ßv Pf.

sowie sämtliche QUo - e - �rtlkel in grober Auswahl . 200/16

Hermann Leißner
Berlin C. , «lostrrstr . 95

Eckhau « Kaiser Wilhelmslrab « 11.

Stola », älulten n. dacketw . neiic Foemeu ,

. günstige Gciegeabeik , olteriert sehr billig

0. Marke , Kilfsclinmflslr.Al�ra«uS�7*
Pelz



Heute Mittwoch ) den 6 . Uovemder ,
abends 9 Uhr:

Mr

verküntijgung tles Aahl - Kesultstes .
II . Ki ' eis .

Berliner Bo�k - Brnuerei , Teinpelhofer Berg .

» I . u . IV . Kreis .
Konzerthnns Smlssonei , Kottbuser - Sttaße 4g .

115 . ITnels .
Boekers Festsnle , Weber - Straße 17 .

15 . u . 151 . Kreis .
Borussia - Festsäle , Acker - Straße 6 —7 .

Zahlreichen Besuch erwarten

151 . Kreis .
Wittes Salon , Brunnen - Straße 188 .

Berolina - Säle , Schönhauser Allee 28 .

Brauerei Groterjan , Schönhauser Allee 130 .

Obiglos Festsäle , Schwedter - Straße 23 —24 .

Franke , früb . Sckirm , Bad - Straße 19 .

Artttshos , Perleberger - Straße 13 .

Charlottenburg .
Bottshaus , Rosinen - Straße 3.

Die Wahlkomiteeo .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Flg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . i das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 19 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

filr die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellea für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E peditlon , Llndenstrasse 69,

bis 9 Uhr angenommen .

Verkäufe .

XdtolnuOberfnuf meines Engros
inid Filialen Ingers : Gardinen , SioreS
TüIIbciidccken ZV bis 20 Prozent
Rabatt . E. Weigenbergs Tcppich -
bans . Groge Franisnrlerslrahe 12V. *

Teppiche mit Farbensehlern zum
voNstäudigen AuSverkaus jetzt mit
ZV Prozent Exirarabatt . Große
Franksurterstraße 12. ' , . 2914ft *

Totalniisverkaiif meineSEngroS .
und Filialcnlngcrs : Tuch - und Plüsch -
decken, Beloetine - und Plüschporlicrcn
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Exirarabatt . Größe Frank -
fuilcrftraßc 125. 2915 $ +

Steppdecken . ;Fabrikmuster , Liück
3,25 , 3,85 , 4,85 , 5,50 , 6,50 , 8ch0 u' m.
®. Weißcnbergs Teppichhaus . Große
Franksurlcrstraße 125. 2S16K�

LÄuferrefte . 4 W S Meter läng,
»ctzl spottbillig . Große Frankfurter »
straße 125. _ _ _ _ _ 29175 : »

Reste für Gosabezüge ausreichend ,
Wolle und Plüsch , mit 10 Prozent
Rabatt . E. Bcißcnbergs Tcppich -
hauS , Große Franksurterslraße 125. *

TeppiitiemllFardemedleni Fabrik »
Niederlage Mroße Frankliiriermaße g,
parterre kew Laden . Mauerhost . +1

änrbtiiciihnn * GroxeFraitt ' ilNer -
ftraße S. parier «. Stein Laden .
Mauerhoff . If

>tteppdrlten billigst Febril Große
Franklurierftraße S. parterre 41

Federbetten , Stand 11,00 , groß «
16,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Sleppdccken , Uhren , Goldsachen ,
Sstbersachen , Anzüge spottbillig Pfand «
lelhhaus , Küstrinerplatz 7. 26485 !

spottbillig , Fabrik"
216751 »

Steppdecken
Große Frankjurterstraße 60.

_
Teppiitie ! ( sehierdajie ) in allen

Größen für die Hälsle des WetieS
tm Teppichlager Srüiin , Hackeicher
Marti 4. Bahubol Börse . 261/1�

Sprcchmnschinen , Musikwerke ,
Teilzahlungen , Jnvalidenstraßc 20,
Skalitzerstraße 40. � 289851: *
"

Gastrone » , Peiroleumlroucn opne
Anzahlung , Wachet , 00, LouisBöttcher
(selbst ) : Boxhagcncrstraß » 32 ( Baku »
Verbindung Warschanerstraß «) , Sici -
nickendorscrstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potedamerstraßc 81, Rix -
dors , . ( laiser Friedrichslraße 247. '

Nahmaschtne » . 4 S l fltfl 2, 00—20,00 ,

Nähmaschlncn . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämllichc Systeme . Postkarte genüg ! .
Brauser , Frankfurter Allee 10t ,
Laden , 442 »

Wiöbelnusstattung , 6 Zimmer .
Küche , viele Plüschteppiche , Trümcau ,
Oclgemälde , Uhren , Bronzekronen ,
Salongarniiur , Gelegenheit . Slukttons -
annähme Rasch . Grüncrweg 3. _

+

Mctailvettcn , prachtvolle , um -
spottbillig , Ritter

gutnähcud , Prinzenstraße

ständehalber
siraße 112 II . 83,15 '

Herrenanzüge oder Paletot , aus
reinwollenen Stoffen , unter Garantie
tadellosen Sitze ?, nach Maß gearbeitet ,
31 Mark . A. Priester , Gr . Frank -
furtcrstraßc 40. 2888K »

Nähmaschinen , gebrauchte , per -
schicdencr Systeme , billigst , schon von
10 Mark an. Bellmann , Gollnow -
straße 26. 283SK »

Rtesenpostcn Teppiche . Cosa - und
Salongröße , 4,35 , 6,75 , 10, 15 Mark ,
Eine Parne mit steinen Webeschleru
spottbillig . Tcppichhaus Emil Lcssvre .
Oranicnstraßc 158. 5SZ6K »

Uhren , Gold - und Silbersache »
kaust mau gut und billig bei Adalbert
Schütz , Beufsclstraße 26. 281 IK

MonatSanzüge und Winter
palciois sowie Sappen von ö. 0>).
�oien von l,50 , Gedrockanzüge von
12. 00, Fracks von 2,50 , sowie für kor -
pnlenle Figuren . Nene Garderobe
zu staunend billigen Preilen , aus
Piaiidleihen verfallene Sachen kaust
man am billigsten bei Naß . Mnlack -
straße 14, 1159b »

Ltttaner - Nähmaschinen obne Zln -
Zahlung , ivöchenliich 1,00 , gebrauchte
12,00 , Wicncrstraße 1 —6 , Warschauer -
straße 67, Ackerstraße III . 1160b

MonatSanzüge . Paletots , wenig
getragene , von 5 Mark an , große
Aiiswabl für jede Figur , auch neue
eleganle Garderobe aus erster Le -
zugSquelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider »
meister Pan ! Fürstenzelt , nur Rosen -
thalerstraße 10, _ 263/2 *

Tatsachen beweisen ! Belobn ! wird
der weiteste Weg durch Einkauf im
Psandleihhause Hermannplatz sechs, »

Krantftraste 50 Möbel , Spiegel ,
Polsterwareu spottbillig . Mvbelspeicher
Saalfeld . U50b »

Resianration . schöne anschließende
Wohnung , ipoitbillig zu verkauf «! .
Brauerei hilft . Rixdorf , Nienietz -

_ _ _ _ _ __ _ _ 85; 10* straße 18. _ _ _ _ s . 3

Verantwortlicher Redakteur : Hans Äeder , Berlin . Für den

PkandleihhauS k Hermannplatz
sechs, staunendbillige Winterpaletots ,
Sackettanzüge , Gebrockanzüge , Herren�

steuerwäsche , Betlstücke , Brautbetten ,
Vermietuilgsbett . enonn billiger Gar -
dinenperkanj . SonnlagS ebenfalls
geöffnet . _ _ 473 »

Dameniabrrad ,
Holz . Blumen

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
straße 36 d

_
Leuadratrute 18 Mark an . Zehu -

psenniglour , Linie 96 Behrenstraße —
Mariendorf , Endstation Lichienrader
Chaussee , verkauft Restaurateur Klose ,
Mariendorf , am Ehril ' kuSlirchhof .

Entzückende Blusen , Kostümröcke ,
Mäntel . selbstgeseriigt , spoltbillig ,
Maßanfertlgung . Littauer . Brunnen -
straße 4, 5Uine Ladenmiete . 1161B

Äitzüge ,
Maßsache » Weit
züge , Paletots aus

PaletotS , zurückgesetzte
unier Preis . An »

� . . — feinsten Maß¬
stoffen . deutsche Fabrikate 20 —40 M. ,

60 Mark . Bluhm u. Co. ,englische 30

- - - - -

Friedrichstraße 212 I. Kein Laden !

Pfandleihe . Berkauj veisallener
Pfänder . Richard Svmmerseld , Grüner
Weg 73. l. 290951 *

Zigarrengeschüft sofort billig ver -
iänslich . Näheres Pappel - Allee 28.

Neue Petroleum - Hängelampe ,
sechslichtig , verkaujt billig Labedzki ,
ZUxdorf , 424

Gelegenheitskauf . Obstgefchäft ,
Goldgrube , kraiikheiishalbersofortspoit -
billig , Rixdorf , Berllnersttaße 76, zu
verkaufen . _ 473

Parteilokal , sichere Existenz , wegen
Uebernabme in außerhalb sofort oder
später zu verkaufen . Preis 2800 .
Miete 1320. Zwei Zahlstellen , viele
Sitzungen , passend für Holzarbeiter .
Näheres Fürstenvalderstrage 17. 712

Verschiedenes .

Lernt die Muttersprache beherrschen I
Erjolgreichen , leicht läßlichen Unterricht
in Wort und -vchrifl der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlebrer . Die
Stmidi kostet eine Mark . Eine Iluler «
rickstSstunde wöchentlich genügt . Ge -
sällige rlngebote sind unter G. 4 au
Expedition des . Vorwärts » zu richten .

Patentanwalt Wessel , Killibiiier
lhaße 94a . _

205551 »

Vfaudleihe MarkllSsttaße 27. "

BolkSsünaer - Gesellschaft
Schmeltzer , Stettnierslraße 57.

Max

beleiht Antiquariat
2840K »

Bücher kaust ,
Kochikrape 56.

_ _

" Mr gute Käufer suchen Geschäsie
sämtlicher Branchen Meckelburg Co. ,
Lothriiigerstratzc 72. Besuch kostenlos .

jiÖ Mark erhält derjenige , der
einem 39jährigcn intelligenten Mann
dauernde Arbelt verschafft . Offerten
A. 19 Ervedition Rixdorf erbeten . 473

BcrnfSkomikerPauIi , Lüncburgcr
straße 9. _ 4150

BolkSsintger - Gcsellschasl zweiten
Feiertag srei . Anke , Swinemünder -
straße 17. fSI

Vermietungen .

�Vodnvnxea .
Gesundbrunnen , Schweden -

straße 18a , Stube , Küche , Zubehör ,
von 18 Mark an. 440d »

Prächtige Ballonwohnungeii so-
fort zu vermieten soldlnerslraße 32.

�iauner .

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
berrliche Aussicht , Baumschulenweg .
Trosanstraße 6 II . Bahnhos . 1S91b

SedlsksteUen .

Möblierte Schlafstelle verntietei
Frau Jacoben . Wieienstraße 10, HI . »

Äichlafftelle . Eingang separat ,
Ritterstraße 124. Hos III . Eisbolz .

Wekazesucde .
räuleiu sucht zum 15. d. M. ein -

fach möbliertes Zimmer bei anstän -
digen Leuten . Gegend : Franljurter
Allee . Preisofferten L. V. 24 Post -
o. mi 17. vis

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Pappenzuschneider verlangt

Kartonfabrik , Neue Friedrichstraße 48.

Intelligenten Parteigenossen bietet
lohnenden Nebenverdienst Kunze . Rix -
darf , Pflügerstraße N.

_ 290851 »
Tüchtige Rahmenutacher sür

dauernde Stellung , auch nach Weih -
nachten , suchen HanS Gost 11. Co. ,
Bilderrahmensabrit , Alexanbrinen -
straße 105/106 . 11535

Polierer aus Holzleisten verlangt
Tschierley , Beulhstraße 4. 1151b

chirmstöcke verlangt' ~
11526

Fräser asis
Krafft , Sehdelstraße 13.

Griindierer verlangt Max Leon -
Harb , Meißeiisec�Lchderstrabc 86.

Chirurgische Jnstrumentenmacher
sür Orthopädie und Reparatur sucht
Panschow , Charlottenburg , Scharren -
straße 37. _ 289/10

Mädchen für kleine Wirtschast
verlangt zum 15. Papterhandlung ,
Voltasiraße 29, 1155b »

Verülberin ,
Lottmnstraße 5.

Goldleistenfabrik ,
459

Botenfrauen sinden dauernde
und sehr lohnende Beschäftigung .
Tour Schönebergerstraße . Meldungen
Schützeiislraße 24/25 . f &ß *

Im Nrbcitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Rnzeigeu kosten SO Pf . die Zeile .

Steinholzleger .
Tüchtiger erfahrener Werk -

meister . der nachweislich in
der Zlussübriing moderner
fugenloser Fustböde » beste
Referenzen besiNt , bei hohem
Loh » tu dauernde iJtcllmtg
gesucht .

Offerte » unter Chiffre <1.
F . . ISO an HaasenntHn
& Vogler A. - G. « Mngde -
barg . 206/17 *

Achtung !
Di - Pianofabrik » on

Menzel , Warschauerstr . G9, ist

für Klavierarbeiter , Tischler , Ma -
schincnarbeilcr , Polierer sowie sür
Rrbeiterlnnc » wegen Lohndiffcrenzen
gesperrt . 141/19 »

vor Vorstand
der Vereinigung d. Musikinstrumenten -

arbeiter Borlins u. Umgegend .

Hnnabim - Stellen

für „ Kleine Hnzeigcn " .
Zentrum :

Fritz Zinke , Mauerstr . KS,
A. Hnhuiich . Auguststr . 50.

HVe - rea :
G. Schmidt . Kirchbachstr . 14.

Ontea i
SA. Mann , Pctersburgerplatz S.
3t . itLenarlS , Rüdcrsdorfcrstr . ll .
Gustav Bogel , Koppcnstr . 83.

XorckoAten :
L. Zucht . Jmmanucllirchstr . 12.
I . Reul , Barnimilr . 42.

Vor « ! « » :
H. Rnschkc . Ackerftr . 36.
F . Trapp . Stcttiucrstr . 10.
Karl Mars , Lycheuerftr . 123.
Karl svciste , Nazarcthkirchstr . 42.
L. Dechnud , Ruhcplntzstr . 24.
H. Bogel . Lortziugslr . 37.
?l . Tietz , Jnvalideustr . 124.

Vorcksveuten :
Karl Ruders . Salzmedelcrstr . ll.
•Iii . Schrolle , GotzlowSkystr . 29.

iüOilTrcKtcu :
H. Werner , Gneisenaustr . 72.
H. Schröder . Hagelbergerstr . 27.

SUckoa :
St . Fritz , Prinzeiistr . 31.
F . Gntschmid » , Kottbuser Damm S.

Siickoftoa :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15
P . Horsch , Engcl - Uicr 15.

Obarlotteaburg :
( 9. Schömberg , Sesenhcimerstr . L

Frictlrichstbcrg :
C. Settel , Kronprinzcnstr . 50.

Rixdorf :
M . Heinrich , Ncckarftr . 7.
Conrad . 5�crmann ! tr . 50.

Ruinmolnburg :
A. Rosenkranz . Alt - Boxvage » Sil.

Srbiiavbvrg :
ilTilh . Bäniiilcr . MarünLiith erste . 51.

�VoiUrastv « :
K. Fuhrmann . Sedanstr . 105.
Jnl . Schillert , König - Chaussee 39a .

Roiaie bouckorf :
P . Gnrsch , Provinzsiraße , Ecke

Grünerweg .
froptorv :

R . Gramenz , Kiefbolzslr . 412.

Inseratenteil vcrantl ? . : Th . Glocke , Berlin . Truck u. PcrlagiPorlvärtt Buchdruckcrei u. VeringSaiisralt Paul Singer & So « Berlin SW, ~
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Der enticheiäungstag
ist gekommen . Heute sollen in 16 Bezirken der dritten Ab -

tcilung die Wähler an den Wahltisch treten und Vertreter inS

Stadtparlament senden . Die Wahl kann nicht zweifelhaft sein .
Es gilt nur zu wählen zwischen einem Vertreter des Geldsacks
und der Haus - und Grundbesitzer oder einem Vertreter der

Interessen der erwerbstätigen Bevölkerung , einem Sozial -
dcniokraten . In den letzten Wochen ist den Wählern in Wort

und Schrift die Notwendigkeit der Wahl eines Sozialdemo -
kratcn eingehend dargelegt worden . Heute gilt es zu handeln .
Ein Wähler der dritten Abteilung , der einem anderen als

einem Sozialdemokraten heute seine Stinime gibt , handelt
gegen seine Interessen , begeht Verrat an seinen Klassen -
genossen . Es darf auch kein Wähler der Wahl
icrn bleiben , will er nicht den Hausbesitzerkliingel
stärken . In jeder Werkstatt , auf jedem Bau müssen die

Lässigen an ihre Pflicht gemahnt werden . Auf jede Stimme

kommt es an . Die sozialdemokratischen Kandidaten müssen
nicht nur gewählt werden , sondern sie müssen mit einer mög -
lichst grosien Stimmenzahl als Sieger aus der Wahl hervor -

gehen . Je groger die für die sozialdemokratischen Kandidaten

abgegebene Stinimenzahl ist , desto wirksamer können die

sozialdemokratischen Vertreter die Interessen der werktätigen
Bevölkerung wahrnehmen , desto wuchtiger ist aber auch der

Protest gegen die Dreiklassenschmach . Deshalb muß heute der

Ruf ertönen : Genoffeu ! Auf die Schanzen !
Bereiten wir heute den Gegnern jeden sozialen Fort -

schrl . tcs die verdiente Niederlage l

Tie sozialdemokrattschen Kandidaten zur

Stadtverordnetenwahl sind die folgenden Genossen :

4 .
st .

K:
12 .
' »■}

•3' .

33 .
34 .
35 .
36 .
41 .
■14.
45 .
48 .

Kommunal - Wahlbezirk : Stadtv Dr . Alfred Bernstein .
Dr . Alfred Bernstein .
Gottfried Schulz .
Emil Voigt .

- Fritz Zubeil .
Robert WcngelS .
Emil Basuer .

Kaufmann Jonas Stahl .
Stadtv . Dr . Wehl .

Theodor Fischer .
Wilh . Pfannkuch .
Karl Leid .

Töpfer Richard Babiel .
Stadtv . Theodor Glocke .

- Dr . Karl Liebknecht .
Emanuel Wurm .

Wer ist wahlberechtigt ?
An der Wahl darf teilnehmen , wer in der Wählerliste

steht , die in der Zeit vom 1. bis 15 . Juli aufgestellt worden

ist . In die Wählerlisten ist aufgenommen jeder , der zu diesem
Zeitpunkt mindestens das 24 . Lebensjahr vollendet hatte , in

Preußen staatSangehörig war . seit mindestens einem Jahre in
Berlin wohnte , eine eigene Wohnung hatte oder sich als

Ehambreganust betrachten durfte , die von ihm eingeforderten
Gemeindesteuern bezahlt und im letzten Jahre keine Unter

ftützung aus öffentlichen Mitteln erhalten hatte .
Jeder wählt da , wo er bei Aufnahme in die Wählerlisten

gewohnt hat . Wer seitdem seine Wohnung gewechselt hat ,
ioühlt noch in dem Bezirk seiner früheren Wohnung , sofern
dirsmal dort überhaupt eine Wahl stattfindet .

Wann wird gewählt ?
Die Wahl findet statt heute Mittwoch , 6. November ,

und dauert von morgens 16 Uhr bis 8 Uhr abends . Wer

noch vor 8 Uhr kommt , wird unter allen Umständen zur
Stimmabgabe zugelassen , auch wenn die Abfertigung der
letzten Wähler sich bis in die neunte Stunde hinzieht . Wer

erst nach 8 Uhr konimt , findet unter keinen Umständen mehr
Zutritt ; denn Punkt 8 Uhr werden die Türen geschlossen .
Es ist ratsam , den Gang zum Wahllokal nicht bis zur letzten
Viertelstunde zu verschieben . Das kann besonders denen ver

hängmsvoll werden , die nicht beizeiten eine

anöreichende Legitimation
ldie Steuerquittung oder die vom Magistrat übersandte
Wählerkarte ) zu sich gesteckt haben oder sich nicht rechtzeitig
darüber unterrichtet haben , zu welchem Wahllokal sie ge -
hören . Schon mancher ist aus solchem Grunde vom Wahl -
Vorsteher nach Hause geschickt oder an ein anderes Wahl -
lokal veriviesen worden und kam — dann zu spät . Jeder
sollte

so zeitig wie möglich

zur Wahl kommen . Wer sich ' s leisten kann , möge die letzten
Abendstunden und möglichst auch die Mittagsstunden ver -

meiden ; er nimmt da nur denen , die zu einer anderen
stunde nicht kommen können , den Platz und die Zeit weg .

Achtet genau auf den Namen des Kandidaten !

Wichtig ist , daß jeder Wähler sich den Namen des für
seinen Bezirk aufgestellten sozialdemokratischen Kandidaten

genau ansieht und ihn sich einprägt . Geändert lvcrdcn darf
an dem Namen nichts , sonst wird die geänderte Namensform
eingetragen , und diese Stimme ist dem richtigen Kandidaten
verloren . Man denke an den Fall Kerfin l Durch die un -

begreifliche Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts in der

Streitsache Kerfin ist dem Freisinn die Möglichkeit geworden .
immer neue Wahlanfcchtungstticks zu üben , jede veränderte

Form des Namens schikanös auszunutzen , die einem sozial -
demokratischen Kandidaten zugefallene Mehrheit in die

Minderheit zu verdrehen und so den Willen der Wählerschaft
trotz aller Klarheit und Unzweideutigkeit wegzufälschen . Also :
man sehe sich den Namen genau an — und ztvar
vorher , nicht erst am Wahltische .

Die Wahl ist eine öffentliche .
Der Name des zu Wählenden muß öffentlich dem

Wahlvorsteher genannt werden .
Bei der Stimmabgabe den Namen vom Zettel abzulesen ,

halten manche der freisinnigen Wahlvorsteher für unzulässig —
da sollte möglichst kein Wähler diesen Herren Gelegenheit
geben , ihren Eifer zu betätigen .

Am Wahltage
U' >rd in den Wahlbureaus dringend Hülfe benöligt . Diejenigen
Genossen , die abkömmlich sind und sich den WahlkoiniteeS zur Ver -
jiigung stelle », wollen sich in den Bureaus zeitig einfinde ». Tic
Wahlbnreaus befinden sich an folgenden Stellen :

2 . Kreis .

4. Kommnnal - Wahlöezirk .
I . Teil : Restaur . Schulz , Liitzowstr . 51 , Ecke Dörnbergstraße . VI . 6940 .

IL , . Betzien , Lützowstr . 77. VI . 810 .

9. Kommunal - Wahlbezirk .
l . Teil : Refiaur . Friedrich . Fidicinftr . 43. VI . 1437 .

II . „ „ Maaß , Bergmannstr . 07. VI . 7241 .
LH. „ , Siihring , Bergmannstr . 24. VL 8804 .

IV . „ „ Petermann , Gneisenaustr . 45 . IV . 540 .

10 . Kommunal - Wahlbezirk .
I . Teil : Restaur . Reim , Urbanstr . 20. lV . 4123 .

II . „ „ Grumbach , Schönleinstr . 6. IV . 1301 .
III . „ , Kraatz , Dieffenbachstr . 33.
IV . „ „ Runge , „ 59 .

Zentral - Wahlbureau : Restaur . Hemp , Urbanstr . 170 . IV . 8979 .

9. 14 . Kreis ( Südost ) .
11 . Koinmunal - Wnhlbczirk .

I . Teil : Reichenbcrgerslr . 10 bei Lange .
IL f Mariannensir . 48 bei Liebehcnschel .

12 . Kommunal- Wahlbezirk .
I. Teil : Admiralstr . 5 bei BiSmark .

n . , Mnriamienstr 30 bei Kurt .
III . , Reichenbergerstr . 146/146 bei Beckmann .

Zentral - Wahlburea » : Maiizey , Reichenbergerstr . 16 . IV . 6771 .

4 . Kreis ( Ost ) .
22 , Koinmunal - Wahlbezirk .

L Teil : Weberstr . 17 bei Boeker .
H , Fürstcnwalderstr . 17 bei Neumann .

III . , Friedrichöbergerstr . ii bei Käsler .

23 . Kommunal- Wahlbezirk .
I . Teil : Langestr . 53 bei Klug .

IL , Rüdersdorferstr . 41 bei Pftfchct .
IIL , Fruchtstr . 61 bei Lemke .

Zentral - Wahlburcao : Merkowski , AndreaSstr . 26 . VII . 945

( Nebenanschluß ) .

5 . 16 . Kreis .

29 . Kommunal - Wahlbezirk .
Wohlfart , Rosenthalerstr . 57 <Hof) . ni . 1206 .

Wallburg , Kaiser Wilhelmstr . 18 u. Hl . 1626 .

41 . Kommunal- Wahlbezirk .
Kürbis , Luisenstr . 26 . IIL 1040 .
Wittchow , Elsafserstr . 68 . Hl . 8965 ( Nebenanschluß ) .
Bortschad , Spenerst . 22 .

Zentral - Wahlbnreau : Wohlfart , Rosenthalerstr . 57 ( Hof) .
III . 1296 .

« . Kreis .

Bezirks - BureauS .
32. Bezirk : Rofin , Rrippinerstr . 42. in . 3914 .
34 . „ Dobrohlaw . Schlicinannstr . 39. HI . 2187 .
35 . „ Sauer . Schönhauser Allee 134a . . lila . 4579 .
36 . „ G. Hoffmann , Swinemünderstr . 47 . HI . 124 .
44 . „ G. Achilles , Wiclefftr . 24 . II . 725 .
45 . „ Karl Bachstein , Salzwedelerstr . 16. IL 2791 .
48 . , Kerfin , Pankpr . 82 b. II . 2227 .

Zentral - Wahlburea » : Fahrow , Ravenöstr . 6. III . 2137 .

Kommunalwählerversammlungen

haben am Montag in zahlreichen Bezirken stattgefunden .

Für den 4. Komnninalwahlbczirt fand am Montag eine Ver -

samnilung in der „ Viktoria - Brauerei " statt . Stadtv . Dr . Zadel
sprach über die positiven Leistungen der Sozialdemokratie in der

Stadtverwaltung . In überzeugender Weise widerlegte der Redner
die gegnerische Behauptung , daß die Sozialdemokraten in der Sladt -
verordnetenversammlung keine positive Arbeit leisten , sondern
nur zielbewußte Reden halten . Der Vortragende verwies
darauf , daß unsere Genossen an zahlreichen Verwallungs -
auSschüsscn und Dcputalionen bete - ligt sind . Da muß praklische
Arbeit geleistet werden und sie wird geleistet von unseren

Parteigenossen . Der Redner zeigte , daß cS nur dem fortivährenden
Drängen der Sozialdemolratc » zu danken ist , daß wir endlich Schul -
ärzte bekommen haben , durch �dcren Tätigkeit wesentliche Ler -

bcssennigen auf dem Gebiete des Schulwesens durchgeführt sind . Die

Einrichtung von Nebenklassen für Schwachbegabte , die Einführung
der obligatorischen Fortbildungsschule sind Erfolge der positiven
Arbeit der Sozialdenwlraten . Auch die Verbesserungen im Kranken -
hanStvcsen , die in Aussicht stehende Einrichtung von Rekonvaleszenten -
anstalten , die Vorbildung und angemessene Entlohnung der Kranken -
Wärter sind Erfolge unserer positiven Arbeit , die wir trotz unserer
verhältnismäßig kleinen Zahl geleistet haben . Wenn die Wähler
noch mehr Sozialdemokraten in die Stadtverordnetenversammlung
schicken , dann können die Interessen der Besitzlosen bester als bisher
vertreten werden .

Im 34 . Bezirk , bei Fröbcl . Schönhauser Allee 148 , sprach der
Stadtverordnete Paul Singer . Er erwähnte die politischen
Umstände , die die bevorstehenden Kommilnalwahlen begleiten , den
besonderen Eifer der bürgerlichen Parteien , die Sozialdemokratie
wieder einmal „nicderzureiren " . _

Es müsse , sagte der Redner , um -
somchr Aufgabe der Parteigenossen sein , nicht eher zu ruhen , als
bis auch der letzte Bezirk der drillen Abteilung der Sozialdemokratie
gehört , und andererseits dafür zu sorgen , daß mit dem schmachvolle »
Drciklastenwahlrecht aufgeräumt wird . Im weiteren Verlaufe seines
Vortrages widerlegte der Redner das Geschwätz der Gegner , die
Sozialdemokratie leiste keine positive Arbeit in der Kommune ,
und bezeichnete diese Behauptling , soweit sie von Leuten ausgeht ,
die tagtäglich die Tätigkeit der Sozialdemotraten bor Augen habe »,
als Heuchelei und bewußte Unwahrheit . Wie befruchtend die Arbeit
der Soziaidemolratie auf sozialem Gebiete gewirkt hat , dafür führte
Geiiosse Singer aus der Fülle beweiskräftiger Tatsachen einige
Beispiele an ; er zeigte aber auch auf Grundlage des sozialdcmo -
kralischen Programms , was alles im Interesse der Kultur und des
sozialen Fortschritts zu tun notwendig ist . ES liegt , sagte der
Redner , den sozialdemokratischen Stadtverordncteit vollkommen fern ,
sich irgendwie ihrer Tätigkeit zu rühmen oder besonderen Dank zu
verlangen . Gilt es doch in unserer Partei einfach als selbstverständ -
lich , daß jeder seine Pflicht tut . Glcichivohl muß es gegenüber de »

Berleumdungen immer ivicder gesagt werden , daß . wen » Berlin
nun elwaö bessere soziale Verhältnisse hat als früher , dies der

unermüdlichen Arbeit der Soziaidemolratie zu danken ist . Die ewig
unbequemen Dränger haben dafür gesorgt , daß der Sozialismus
auch die bürgerlicbeii Partcicir zu tangieren beginnt . Wie machen
eS nun die Gegner , um die Verbesserungen als ihr eigen Werk
hinzilstellen ? Wir stellen die Anträge , stellen sie wieder und ivicder ;
merken dann die Liberalen , daß sie dem Verlangten nicht mehr
widerstehen können , so greifen sie die Anträge auf , geben ihnen eine
etwas andere Form und sagen ichließlick «, sie seien es . denen man
alles Gute zu verdanken habe . — Der Redner schloß seinen
inbaltSreichen Vortrag mit der Aufforderung an die Gc -
nosi ' en, nun die letzten Tage noch alle Kraft anfzubicten und
dafür zu sorgen , daß am Mittlooch kein wahlberechtigter Genosse
fehlt , damit der bisherige Vertreter des Bezirks , Geiiosse
Theodor Fischer , nicht nur von neuem gewählt wird , sondern
auch mit aroßem Stiinmenzu ' . vachs .

Hieraus ricknete der Kandidat Theodor Fischer noch einige
Worte an die Anwesenden . Er bemerlte , daß gerade der Stadtteil
des 34. Bezirks besonders stiefmütterlich von der Stadtverwaltung
behandelt wird . Hier gibt es verhäUiiismäßig die meisten Miels «

schulen ; nicht weniger als fünf Gemeindeschulen mit 4500 Kindern

sind in gemieteten Lokalen untergebracht . Ferner fehlt eS diesem
Stadtteil an Verbindungswegen nach dem Gesundbrumlen hinüber ,
und man wartet vergeblich aus den Bau der so notwendigen Brücken
über die Eisenbahnen . — Die Freisinnigen sind diesmal auch in

diesem Bezirk besonders rührig und haben einen Gastwirt aus der

Prenzlauer Allee als Kandidaten aufgestellt . Um so eifriger müssen
die Parteigenossen bestrebt sein , den Freisinnigen klar zu machen ,
daß der Bezirk der Sozialdemokratie gehört . — Dafür , daß der

sozialdemokratische Kandidat die hier erforderliche Qualifikation als

Hansbesitzer hat . ist gesorgt worden , was , um Irrtümern und

falschen Behauptungen entgegenzutreten , besonvers hervorgehoben
iverden muß .

Au die KvmmunolwLhlcr dcS 35 . Koinimiual - Wahlbezirks ,
versammelt bei Groterjan , richtete der Kandidat des Bezirks ,
Genosse Pfannkuch . ain Montag einen letzten Appell , durch die

Wahl den Bezirk der Sozialdemokratie zu erhalten . Er halte es ja
für undenkbar , daß die hier von den Freisinnigen gemachten An -

strengungen uns verdrängen könnten . Trotzdem müßte bis zizm
Wahltage und am Wahltage selbst eine so unermüd -

liche Tätigkeit entfaltet werden , als gelte es , den Bezirk
neu zu erobern . Der Redner zerpflückte unbarmherzig alle
die Einwände . mit denen die Freisinnigen diesmal krebsen
gingen . Namentlich legte er die bösivillige Unwahrheit als solche
bloß , die in der freisinnigen Behauptung liegt , daß die Sozialdemo -
kratie nichts leiste und nichts leisten könne . Genosse Pfännktzch
brauchte zu dem Zweck nur die Tatsachen aus der Berliner Korn -

munalgeschichte aufmarschieren lasten ; ältere sowohl wie neuere und
neueste . Der Nachweis dessen , was von der Sozialdemolratie im
rote » Hause geleistet sei , war zugleich eine eindrucksvolle Ärilik der
Versäumnisse des Freisinns und Unverfrorenheit seiner sonstigen
Flugblattbchanptungen . Wenn nun die Freisinnigen kämen und

sagten : „ Wir haben doch das und das beschlossen, " so brauche man
nur darauf verweisen , daß sie , die Mehrheit , es schon längst hätten
tun könne » und müssen . Tatsächlich wäre nichts geschehen , wenn

nicht die Sozialdemokratie ständig als Mahnerin aufgetreten wäre .
— Mit dem alten Kampfruf endete nach einigen Mahnworten des

Vorsitzenden die von bester Stimmung beseelte Versammlung .
♦

In letzter Stunde

richteten gestern abend die Referenten und Kandidaten in den

einzelnen Bezirken mahnende Worte an die Genossen , heute auf

dem Posten zu sein und alles zu tun . um einen der Arbeiterschaft

günstigen Ausgang der Wahl herbeizuführen .

Die Verkündigung der Wahlresultate

erfolgt heute Mittwoch , den 6. November , abends 0 Uhr . in folgenden
Bcrsammlungen :

n . KrciS : Bock - Brauerei , Tempclhofer Berg .
in . /IV . „ Sanssouci , Koltbüserstr . 4a .
IV . „ Boeker , Weberstr . 17.

V. /VL „ Borussia - Säle , Ackerstr . 6/7 .
VL „ Wille , Brnnnenstr . 188 .

„ „ Berolina - Sälc , Schönhauser Allee 28 .

„ „ Groterjan , SchAnhauser Allee 180 .

„ „ Obiglos Fcstsäle , Schwedlerstr . 23/24 .

„ „ Frauke , früher Schirm , Badstr . 19.

Ariuö - Hof , Prrlebergerstr . 36 .

Charlottenburg , Boltöhaus , Rosinenstr . 3.

Zahlreichen Besuch erwarten
Die Wahlkomitees .

Die Wahlen in der 2. Abteilung

finden morgen Donnerstag statt . Die Parteigenossen , die in

dieser Wäh ' lerabteilung wählen , vereinigen in allen Bezirken
ihre Stimme auf den

Stadtverordneten Paul Singer .

Partei - TJngelegenbeiten .
Steglitz . Heute abend ( Mittwoch ) Mitgliederversammlung des

Wahlvereins bei Schcllhase . Reger Besuch wird erwartet .

Wannsce . Sonnabend , den 9. d. MtS . , abends 8>/z Uhr , findet
die regelmäßige Wahlvereinsversammlung im „ Fürgenhof " statt .
Pflicht eines jeden Parteigenossen ist es , zu erscheinen .

Der Borstand .

Trebbin . Am Donnerstag , den 7. November , abends 8 Uhr ,
findet im „ Schiitzenhaus " eine öffentliche Kommunalwähler - Ver¬

sammlung der ni . Abteilung statt . Referent ist Genosse Hirsch -
Berlin . In dieser Versammlung werden auch unsere Kandidaten
aufgestellt . Alle Wähler und Genossen sind hierzu eingeladen .

berliner rsfoebnebten .
Städtische Verkehrs fragen .

In der gestrigen Sitzung der städtischen Verkehrsdeputation
wurde zunächst einem Vorschlag zugestimmt , eine der städtischen
Straßenbahnlinien bis zu der i » Nummelsburg belegenen städtischen
Anstalten fortzuführen .

Eine eingegangene Petition , die um Maßnahmen bittet , durch
welche die Gefahren und Belästigungen herabgemindert iverden ,
die durch den Automobil - Schiiellverkehr in den Straßen Berlins
entstehen , wurde abgelehnt , da es ganz uninöglich ist . der Petition
zu entsprechen .

Der von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft eingereichte
Untcrgrundbahn - Enlwiirf , der eine Konkurrenzliaie gegen das
Sckwcbebahiiprvjekt Rixdors — Gesundbriiniien darstellt , gelangte
durch den Stadtbaurat zur eingehenden Erläuterung . In der sich
anichließenden Disknsnon , in der verschiedene Details des Projekts
scharf bemängelt wurden , wurde festgestellt , daß von beiden Gesell -
schafteu noch keine Unterlagen bezüglich der Tarife , der Forderungen ,
die sie etwa an die Siadt stellen , der Abgaben , die sie zu geben
bereit sind sowie der EriverbSrechie eingereicht sind . ES wurde
beschlossen , die Gesellschaficu um Beibringung dieser Unterlagen
zu ersuchen . _

Gemeinbrschulrcktor , Armenkommissionsvorstcher .
Hausagrarierfiihrcr .

Die HauSagrarier möchten nicht nur in der Stadtverordneten «

Versammlung regieren , auch in den zahlreichen kleineren Körper -
schaftcn der Gemeindeverwaltung , den Armcnkommissionen , Schul -
kommissioncn , Einschätzungskommissioncn usw . , suchen sie sich die

Mehrheit zu sichern . Gerade aus derjenigen Bcvölkerungsschicht ,
die nur zu oft durch Proben kaltherziger Rücksichtslosigkeit gegen
Minderbemittelte von sich reden macht , wollen sie die Männer

genommen ptisicn , die darüber zu entscheiden haben , ob eine arme
Witwe ein paar Mark Almosen kriegen soll , ob dem Kind eines
arbeitslos gewordenen Familienvaters freie Lernmittel geliefert »
werde, « sollen , und so weiter ,



W5r haben nicht selten unS genötigt gesehen , an Beispielen

zu zeigen , wie von maiichen dieser Herren ihr Amt aufgefaht und

ausgeübt wird . Man darf ihnen nicht mal einen Vorwurf daraus

machen ; denn niemand kann aus seiner Haut heraus . Aber es

erscheint unS wünschenswert , immer mal wieder einen dieser
lieben Mitbürger abzutonterfeien . Klagen sind uns in letzter

Zeit besonders über einen Mann zugegangen , der zugleich HauS -

agrarierführer , Armenkommissionsvorsteher und Gcmeindcschul -
rektor ist , Wir meinen Herrn L i e v e r e n z, der in Moabit ein

HauS sein eigen nennen darf , dort einem Grundbesitzerverein

präsidiert und seit vorigem Herbst die dortige 31 . Gemeindeschulc
leitet .

Herr Lieverenz , der HauSagrar ier führ er , hat im

porigen Jahr « r HauSbesitzeroereinen vor seinesgleichen einen

Vortrag gehalten , in dem er seine Anschauungen über Armenpflege
in all ! ihrer Ungeschminktheit darlegte . Es ist derselbe Lieverenz ,
der vor Jahren in einem freisinnigen Bezirksverein Moabits sich
darüber ereiferte , daß die Minderbemittelten möglichst keine

Steuern zahlen möchten , aber den Anspruch erheben , durch Teil -

nähme an den Stadtverördnetenwahlen einen Einfluß auf die

Gemeindeverwaltung auszuüben , und über Verwendung der

Steuern anderer Leute mitzuentscheiden . Man kennt ja das

Wort : » Wer nicht mittatet , soll auch nicht mit -

raten " , will sagen : wer nicht soviel verdient , daß er durch
Steuerzahlen » mittaten " kann , der soll auch nicht durch Wahlen
�antraten " dürfen . Dieser Grundsatz ist im Rathuu,e von echt -
freisinnigen Männern eifrig verfochten worden . Daß auch - Herr
Lieverenz , der damalige Gemeindoschullehrer , öffentlich sich in

diesem Sinne äußerte , das hatte deshalb einen eigenen Reiz ,
joetl das - Lehrpersonal der Vemeindeschulen , mithin auch Herr

Lieverenz selber , vom Gehalt keine Steuern an die

Gemeinde zu zahlen braucht . Herrn L. hindert das

selbstverständlich nicht , für sich zu beanspruchen , daß er mit dar .

über entscheiden darf , wozu die Steuern anderer Leute verwendet
werden sollen .

Dieser Herr L. also hat seinen hauSagrarischen Gesinnung ? -
freunden aus dem Herzen gesprochen , als er ihnen erzählte , daß
die Armenverwaltung denen , die ihre Hülfe suchen , zuviel Eni -

gcgenkommen zeiget Als A rm en ko m m i ssi o ns vo rsteh e ,

scheint er nun bemüht zu sein , seine engherzigen Anschauungen
über die Grenzen der Armenpflege praktisch zu betätigen . Er
wird unS geschildert als ein Mann , der sehr wenig von dem Wesen
eineS eigentlichen Armenpflegers an sich habe . Herr L. betrachte »

wohl das als seine wichtigste Aufgabe , darüber zu wachen , daß
nicht etwa einArmer aufKosten der Stadt » Herr -

lich und in Freuden lebt " , wie die Hausagrarier zu
sagen pflegen . Mit Bedürftigen muß er auch als Gemcindeschul -
rekwr - sich . plagen , mit Eltern , die für ihre Kinder um Gewährung
freier Lehrmittel bitten . Es wird darüber geklagt , daß

Herr L. hierbei sich sehr unfreundlich zeigt und Bittende hart

anläßt .
Die Eltern können sich damit trösten , daß eS ihnen noch lange

nicht so schlimm ergeht , wie den Schulkindern , die der Fürsorg !
de ? Gemeindeschulrektors Lieverenz anvertraut sind
Herr L. gebraucht in seinen Unterrichtsstunden Schimpfwörter

schlimmster Art gegen seine Schüler . Denselben Schülern hält er

übrigens im Unterricht Vorträge über die Sozialdemokratie . Er

klagt , sozialdemokratische Zeitungsschreiber würden dafür bezahlt ,
tüchtig zu schimpfen , und » Juden würden zu Führern der Sozial -
demolratie genommen . Wenn er wieder mal die Sozis

gründlich her u n t er ge m a ch t . hat . fragt er die Jungen :

_«Ää, seid Ihr nun überzeugt , daß die Sozialdemol - oUe unrecht

hat ? " Pflichtschuldigst antworten die Jungen mit einem eifrigen
„ Ja " — und groß sieht da der Sozialiskenve rn ichter , Gemeinde -

schulrekwr , Armen' kommisfionSvorsteher und Hausiigrarierführcr

Lieverenz . _

Was Berlin für das Gemeindeschulwesen — tu « will ,
darüber bringt die „Dosstsche Zeitung " eine Reihe Angaben ,
die sich auf das kommende Jahr beziehen . Wir erinnern uns

nicht , daß jemals schon in den ersten Tagen des Monats

November aus dem Rathause mitgeteilt worden wäre , wie

viel neue Schulen und Klassen im nächsten Jahre eingerichtet
werden sollen . Diesmal sollen 7 neue Schulen und 140 neue

Klassen - hinzukommen , so daß dann die Zahl aller Gemeinde -

schulen auf 296 , die Zahl aller Gcmeindeschulklassen aus 5207

steigen würde . So wird ' s uns wenigstens versprochen . Wohl im

Hinblick aus die S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n hat man

sich im Rathause beeilt , diese Mitteilung zu verbreiten . Es

gibt immer Leute , die sich durch solche Zahlen riesig imponieren
lassen . Um zu zeigen , wie das . Gemeindeschulwesen Berlins

sich in den letzten Jahren entwickelt habe , werden jetzt in der

„Voss . Ztg . " Angaben über die Zahl der in jedem Jahre neu

hinzugekommenen Klaffen veröffentlicht . Es wird nur unter -

laffen , auch das anzugeben , um wie viel die Zahl
der neu hinzugekommenen Klaffen in den einzelnen Jahren
hinter der Zahl der geplant gewesenen
neuen Klassen zurückgeblieben ist . Im „ Vor -
ivärts " war das kürzlich nachaewicscn worden in einer Zu -
sammenstelliing , die bis zum Jahre 1906 reichte . Die An -

gaben der „Voss . Ztg . " erstrecken sich auch auf 1907 . Wir

sehen da . daß in 1907 zu Ostern und Michaelis zusammen
64 neue Klaffen hinzugekommen sind . Da aber für
dieses Jahr 140 neue Klaffen geplant waren ( eine

Angabe , die in der „Voss . Ztg . " fehlt ) , so ergibt
sich , daß diesmal noch nicht halb soviel neue

Klassen hinzugekommen sind , wie man ge -

plant hatte . Hiernach möge man sich eine Vorstellung
davon machen , was von dem Vrrspiechen zu halten ist. daß
im nächsten Jahre 140 neue Klassen hinzukommen sollen .
Wir wollen froh sein , wcnn ' S die Hälfte wird . Irrig dürfte
übrigens auch die , Angabe sein , daß im nächsten Jahr die

Zahl aller Schulen auf 296 steigen wird . Jetzt zu Michaelis
ist erst die 286 . Schule eröffnet worden ; 286 Schulen und

dazu 7 neue macht erst 293 Schulen .

Zu den heute st�ttfiudriideu Stadtverördnetenwahlen hat der

Magistrat die Aiiordnung erlassen , daß den in der st ä d t > s ch e n
Verwaltung beschäftigten Arbeitern . soweit sie nicht von
ä —8° Nhr abends dienslfrel sind , im Anschluß an die Mittagspause
ein entsptechender Urlaub zur Betätigung ihres Wahlrechtes
gegeben werden soll .

Hoffentlich vefolgen auch die Dirigenten der einzelnen Werke
die Anordnung des Magistrats auf das gewiffenhafteste .

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten - Ver -
sammlung vom Donnerstag , den 7. November d. I . , nachmittags
5 Uhr : Vorlage betreffend den Ankauf eines Teiles der Wühl -
Heide . — Berichterstattung über die Vorlagen betreffend : den Ver -
kauf eines Grundstückes am Südufer — und die Festsetzung von
Fluchtlinien fiir vie ' Straßen 7a , 7b , 7c , 76 , 8, 8a , 8b ,8c , 86 , 8e ,
9 und 9a in Abteilung XIII1 des Bebauungsplanes auf dem Ge -
lande der Gilka - Bötzowschen Erben . — Vorlagen : betreffend : die
Annahme einer der . Stadtgemeinde von den Erben des ver -
storbenen Bankiers Julius Bleichroeder zur Begründung einer

Stiftung gemachtesi Zuwendung , — den Geschäftsbetrieb der

städtischen Sparkasse im - Juli — September - Bierteljahr 1907 , « —

die Benutzung städtischer Jnbentarstücke durch den Krüppel - , Heil -
und Fürsorgeverein für Berlin - iBrandenburg . — die Bewilligung
eines Betrages zu den Kosten der Hauptversammlung der

Comenius - Gesellschaft , — den Verkauf eines Grundstücks in

Schönebeck a. Elbe , — die Errichtung einer Walderholungsstätte
für 200 schwächliche und schulpflichtige Kinder auf dem Gelände
des städtischen Rittergutes Buch , — die Bewilligung von Mitteln

zur Beschaffung eines Wanderpreises für einen Wettbewerb im

Kunsteislauf , — die Ferienordnung für die höheren Lehranstalten
für das Schuljahr 1908 , — die Festsetzung des Etats für die
Sublevationskaffc für das Rechnungsiayr 1908 , — den Jahres¬
abschluß der städtischen Gaswerie für das Etatsjahr 1V06 , — den
Erwerb der Grundstücke Landsbergerstraßc 49 und LI zur Ver -
breiterung der Landsbergerstraße — und den Verkauf des Grund -
stückes Am Obcrbaum 3.

Verlegung von 26 Straßenbahnlinien . Bei der Straßenbahn
ist die Gleiskrcuzung auf dem Potsdamer Platz , die von der

Potsdamerstraße nach dem Brandenburger Tor zu führt , so ab -

genutzt , daß ihre Auswechselung erforderlich ist . Es wird bc -

absichtigt , dte Arbeiten in den Nächten vom 6. zum 0. November
in der Zeit von 12 Uhr nachts bis 7 Uhr morgens auszuführen .
Während dieser Zeit müssen alle über die Kreuzung fahrenden
Linien abgelenkt werden . Es sind deren nicht weniger als 26 .
Die Linien 53 Danziaerstraße — Wilmersdorf , 56 Danzigcr -
straße —Dchöneberg , 61 Pankow — Schöncberg , 57 Nieder - Schön -
hausen — Schöneberg . 23 Gesundbrunnen — Schöncberg und
24 Nettelbeckplatz — Potsdamcrstraße gehen vom Potsdamer Platz
durch die Liöniggrätzcrstraßc , über den ASkanischen Platz , die

Schönebergcrstrahe . das Schöneberger Ufer , die Flottwell - und

Lsttzowstraße sowie umgekehrt . Die Linien 33 Pappel - Allee —

Eharlottenburg , 60 Weißensee — Friedenau , 61 Weißensee —

Schöneberg, - 80 Schlesischer Bahnhof — Eharlottenburg , 81 Zentral -
Bichhof — Eharlottenburg , 40 Swinemünderstratze — Schöneberg
und III Swincmündcrstraße — General Papestraße gehen von der
Ecke der Französischen - und Charlottenstraßc durch die Charlotten - ,
Zimmer - , Prinz Albrechtstraße u. cd Königgrätzerstraßc , den PotS -
damcr Platz und die Potsdamerstraße sowie umgekehrt . Die
Linien 54 Schönhauser Allee — Eharlottenburg , 66 Lichtenberg —

Wilmersdorf , 67 Zentral - Viehhof — Wilmersdorf , 69 Friedrichs¬
felde — Schöneberg , 71 Hcrzberge — Schöneberg , 72 Prenzlauer
Allee — Groß - Görschenstraße . 74 Knieprodestraßc — Schöneberg ,
78 Frankfurter Alleq — Wilmersdorf , 79 Rummelsburg — Kur -

fürstcndamm , 87 Treptow — Schöneberg , 88 Schlesische Brücke —

Friedenau , 01 Görlitzer Bahnhof — Halcnsce und 92 Görlitzer
Dahnhof — Wilmersdorf fahren von der Leipziger - , Ecke Char -
lottenstraße durch die Charlotten - , Zimmer - , Prinz Albrechtstraße
und Königgrätzerstraße , den Potsdamer Platz und die Potsdamer -
straße sowie umgekehrt .

Tie öffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
Nutzung für jedermann , 81V. . Alerandrinenstraße 26, die am 25 . Ok -
tober 1899 der Oeffentlichkeit übergeben wurde , läßt auch in dem
soeben vollendeten 8. Betriebsjahre eine erfreuliche Weiterentwicke -
jung erkennen . Die nachfolgenden statistischen Angaben geben den
besten Beweis für die ersprießliche Wirksamkeit des Instituts ; sie
zeigen , wie fest es sich in allen Kreisen der Bevölkerung ein -

gebürgert hat . und daß es allgemein als eine der beliebtesten
Bildungsanstalten Berlins anerkannt wird .

In der Atislcih - Bibliotbck wurden im 8. Betriebsjahr im

ganzen 67 438 Bände nach Hause verliehen , von denen 14 Bände
in Verlust gerieten . Von ' dieser Gesamtziffer entfallen 45 409
Bände aus schöne und 22 029 Bände auf wissenschaftliche Literatur .
An letzterer Zahl sind die einzelnen Wissenszweige in folgender
Weise beteiligt : Geschichte und Lebensbeschreibungen 3688 , Geo -
graphie 2287 , Naturwissenschaften 4968 , Rechts - und Staatswisien -
schaffen , Volkswirtschaft 2964 , Gewerbekundc , Technik 2614 , Philo¬
sophie , Religion , Pädagogik , Sport 2762 . Kunst , Musik , Literatur -
geschichte usw . 2746 Bände . Tie verlangten wissenschaftlichen
Bücher machten im Berichtsjahre über 33 . Proz . aller Entlebnungen
aus . Im ganzen , sind im 8. Jahre 83 673 Bände in und außer dem

Hause entlehnt worden ; in den acht BctricbSjahreu zusammen
577 288 Bände .

Der Leserkreis der Auslcihbibliothck , welcher täglich wächst ,
dehnt sich durch alle Stadtteile bis in die Vororte hinein aus . Die
verschiedenen Berufe , sind wie folgt vertreten : gewerbliche Arbeiter
52 Proz . , HandlungSgchülfen und weibliche Handelsangestellte
23 Proz . , selbständige Kausieute und Handwerker 2 Proz . , Aerzte
und Juristen 2 Proz . . Staats - und Privatbeamtc 4 Proz . , Lehrer
und Lehrerinnen 5 Proz . , Studenten 2 Proz . , Seminaristen und

Schüler 4 Proz . und Personen ohne Beruf 6 Proz .
Tie Lesesäle wurden im 8. Betriebsjahr von 73 293 Personen ,

und zwar 70 361 Männern und 2932 Frauen , in den acht Jahren
zusammen von 495 196 Personen besucht . Die Zahl der hier aus -

liegenden periodischen Schriften hat wiederum eine Vermehrung
erfahren und beträgt jetzt 537 Zeitungen und Zeitschriften jeder
Art und Richtung . Die im Arb�tSzimmer der Lesehalle auf -
gestellte , 1535 Bände zählende Nachschlagc - Bibliothek wurde von
den Besuchern in umfassender Weise zu Rate gezogen .

Die Gesamtzahl der Besucher , die im 8. Betriebsjahr Bibliothek
und Lesehalle benutzten , bclief sich aus 140 731 Personen , gegen
137 333 im Vorjahre . Seit der Eröffnung vor acht Jahren haben
insgesamt 968 219 Personen das Institut aufgesucht .

Das Institut ist werktäglich von 51h — 10 Uhr abend ? , an Sonn -
und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr geöffnet .

Staatliche Prüfung für daS Krankenpftegepersonal . Im
städtischen Krankcnhause Moabit fanden Ende Oktober d. I . vor
der staatlichen Prüfungskoimnission , bestehend auS dem Vorsitzen -
den , Geh . Med . - und Reg . - Rat Dr . Mehner , und den Direktoren
dcS Krankenhauses , Geh . Me- d . - Rat Prof . Dr . v. Renvcrö und Geh .
Med . - Rat Prof . Dr . Sonnenberg ( in dessen Vertretung Oberarzt
Dr . Mühsam ) , die staatliche Prüfung für die Schülerinnen der
st ä d t i s ch e n Schwesternschule des Krankenhauses Moabit
statt . Es Ivar die erste Prüfung im Koitigrcich Preußen seit
Erlaß deö Kultusministeriums vom tO. Mai 1907 . Auf Grund
dieses Erlasses wird zur Ausübung des KrankenpflegeberufcS ein
Ausweis für staatlich anerkannte Pslegepcrsonen nur den¬
jenigen erteilt , die sich einer Prüfung vor der staatlichen PrüfungS -
komnitssion . die über die Besähtgung und die erforderlichen Kennt -
nisse entscheidet , unterziehen . Bei der Prüfung hatten die

Schwesternschülerinnen am ersten Tage ihre Fähigkeiten in der

Krankenbcobachtung und Pflege am Krankenbett , am zweiten Tage
in der praktischen Ausübung von Verbänden , Verhalten bei Un -

gtückssällen und bei dem am dritten Tage stattfindenden Schluß -
examen ihre theoretischen Kenntnisse über Krankheiten . Ablauf der -

selben usw . zu erweisen . » Das Ergebnis war ein sehr befriedigen -
dcS . indem alle Prüfling « daS Examen bestanden und zwar er -

htelten von den 21 Schwestern 13 das Prädikat . sehr gut " .
8 daS Prädikat „�ut" . Der Prüfung ivar ein eiitzähriger theore -
tischer Unterricht in der Schwesternschule und eine praktische Aus -

bildung auf den Stationen vorangegangen .

AuSstcllung empfehlenswerter Jugcndschriffen int GewerkschaftS -
hauS . Die diesjährige Ausstellung wird am Sonntag , den 8. De -

zember eröffnet und dauert bis Sonntag , den 15. Dezember . Am

Dienstag , den 19. Dezember , findet im großen Saale dcS Gewerk -

schaftshattseö ein Vortrag von Frau Dr . Zepter über Jugend -
schriflen statt .

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im Monat Oktober nach «

tigten im Mäinierasyl 21 609 Personen , wovon 9427 badeten , im

Frauettasyl 3006 Personen , wovon 1447 badeten .

Wichtig für Interessenten der Zentralmnrkthnsse . Auf dem

Bahnsteig der Zentralmarkthalle zu Berlin , der der Stadt gehört .
hielt sich eines Tages der Gemüsehändler Labitzki auf . Die Markt -

hallcnverwaltung duldet nun auf diesem Anschlußbahnsteig nur die

Händler , für die und an deren Adresse Bahngut eingetroffen
ist und die sich durch einen Frachtbrief ausweisen können . Mit

Rücksicht darauf wies ein Marktbavenbeamter Labitzki von dem .

Bahnsteig weg , da an dessen Adresse keine der cingeiroffenen oder
eintreffenden Bahnsendungen gerichtet war . L. folgte der An -
ordnung erst , nachdem ein Schutzmann eingriff . Er wurde dem »
nächst in zweiter Instanz auf Grund der Polizeiverordnung vom
14. März 1896 zu einer Geld st rase verurteilt , weil er
einer im Interesse der Ordnung des Markthallcnvcrkchrs er -
gangcncn Anordnung eines Markthallcubeamtcn nicht Folge ge -
leistet habe . Das Gericht erachtete als tatsächlich festgestellt , daß
L. nur Waren kaufen beziehungsweise von einem anderen Händler ,
der der Adressat war , gekaufte Waren abholen wollte .

DaS Rammergericht verwarf die Revision L. S
mit folgender Begründung : Daß das Anschlußgleis der Markthalle
nicht betreten werden dürfe von solchen Leuten , die keine Waren
von der Bahn empfingen , gehe allerdings aus der Polizeiverordnung
nicht hervor . Trotzdem sei das Urteil zu halten , da cS sich um
die Aufforderung eines Markthallenbeamten handelte , die dazu
bestimmt war , die Ordnung in der Markthalle aufrecht zu erhalten .
ES sei eine solche Anordnung , wenn dadurch verhindert werden
solle , daß sich dort Leute aufstellten , die keine Waren als Adressaten
erhielten und störend wirkten . Deshalb könne der Beamte Hätidlcc
von dem Bahnsteig der Halle wegwcisen , die keinen Frachtbrief
hätten und dort nur schnell Kaufgeschäfte mit den Adressaten der

Bahnsendungen machen wollten .

Ter Straffall dcS misihandelten Kindes Marie Bergmann ,
der Tochter eines Berliner praktischen Arztes , hat jetzt auch zivil -
rechtlich dadurch seine vorläufige Erledigung gefunden , daß dem
Vater die Erziehungsrechtä aberkannt worden sind . Zum gericht -
lichcn Pfleger ist der Landgerichtsrat B. bestellt , der das Kind
in einer vorzüglichen Privatpension untergebracht hat . Nach der
Schilderung der PcnsionSvorstehcrin ist Marie Bergmann , die
von den Eltern als verlogen und auch unsittlich bezeichnet wurde ,
ein sehr begabtes , fleißiges , aufrichtiges und für jede » Zeichen
von Liebe zugängliches Mädchen . Hoffentlich werden die jetzigen
freundlichen Eindrücke die traurigen der Kindheit nach und nach
verwischen. Die Stiefmutter des Kindes , der die Vernachlässigung
hauptsächlich zur Last gelegt wurde , ist bekanntlich zu einer

mäßigen Geldstrafe , die dem Volksempfindcn recht wenig ent -

sprach , verurteilt worden .

Die Unordimng in den Kirchenbüchern , die wir an der Hand
zahlreicher Einzelfälle anläßlich der Veranlagung zur Kirchensteuer
nachgewiesen beiden , wird von den Kirchengemcinden auf die Steuer -

behorden geschoben . Diese sollen daS Karnickel sein , daß so viele

Personen als Gläubige in die Kirchcnlisten kommen , die gar nicht
hineingehören . Ist das wirklich der Fall , so würde auf die Führung
des Meldcregister » der Steuerbehörden kein günstiges Licht sallkn .
Was für «inen Begriff von dieser Wirtschaft muß sich em Staatsbürger
niachen , der , obgleich er seit Jahren auS der evangelischen
Kirche ausgeschieden ist . von dieser zur Kirchensteuer veranlagt wird

und , nachdem er im Juli 1997 unter Hinweis auf leinen amtS -

gerichtlich erfolgten Austritt auS der evangelischen Kirche von der

Zahlung der Steuern beffeit ist , im Oktober 1997 von der k a t h o «

l i s ch e tt Kirche zur Kirchensteuer veranlagt wird ? Da muß ja eine

heillose Konsusion herrschen , die je eher je bester aus der Welt ge «
schafft werden muß .

TedcSsturz eines Geisteskranke «. Der Selbstmord eines Geistes -
kranken rief gestern morgen in der Jostystraße großes Aufsehen
hervor . Der 54jährige Buchhalter Adolf Kammnitz . Jostystt . 8. stürzte
sich auS seiner im dritten Stockwerk belegenen Wohnung auf die

Straße hinab und schlug mit dem Kops auf den Bürgerstcig auf .
Der Schädel wurde dem Lebensmüden vollständig zerschmettert , so

daß der Tod auf der Stelle eintrat . K. hat die Tat in einem Anfall

geistiger Umnachtung ausgeführt . Die Leiche des Selbstmörders
wurde dem Schauhause zugeführt .

Phantasie oder Wirklichkeit !
ES wird gemeldet : Berlin , 6. November . In der vergangene »

Nacht zwischen 11 und 12 Uhr fand ein Etteckenwärter , alS er daj
Gleis Berlin —Fürstenwalde beging . auf der Sttecke zwischen
Sadowa und Karlshorst zwei Schwellen , welche quer über die

Schienen gelegt waren . Als er sich daran machte , die Schwellen zu
entfernen , trat auS dem Walde ein Mann hervor , und griff den
Beamten an . während zwei andere Männer - - - zusahen . (!)
Die Täter verschwanden daraus im Dunkel der Rächt und konnten

bisher nicht ergriffen werden .

Tödlicher Absturz vom Wagen . Der hiesige Fuhrunternehmer
Max Sonneberger war mit einem seiner Gefährte gestern nach Fang -
schleuse gesahren . Als er später wieder die Rückfahrt antteten wollte ,
zog das Pferd in dem Augenblick , während er den Wagen bestieg .
an und S . verlor das Gleichgewicht und stürzte ab . Er zog sich
eilten Bruch der Wirbelsäule zu und starb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus am Friedrichshain .

Tos Rovcmberprogramm de » Wintergarten » ist um einige
Neuerscheinungen bereichert worden . Dazu gehören die komischen
Rcckturncr Woran Brothers , die sich gleichzeitig als geschickte
Diabolospicler vorstellten . DaS Diabolospiel wird seit einiger Zeit
in Paris und London von der vornehmen Welt leidenschaftlich be »
trieben und auch Berlin bleibt da nicht zurück , hat doch erst dieser

Tage hier ein „ internationales Diabolospiel " stattgefunden . DaS
Spielzeug besteht aus einem einfachen , auf einer Schnur balan -

zierten Doppelkegel , mit dem man die originellsten und ab -
wcchslungSrcichstcn Evolutionen ausführt . Der Kegel verschwindet
und erscheint wieder , um nach allen Richtungen , sogar von unten
nach oben zu schweben , sich wieder aus die Schnur zu senken und
dem Willen des Spielers in jeder Weise zu gehorchen . Stark ver -
treten im Programm ist die Ticrdrcssur . ES ist ergötzlich zu scheu ,
wie Papageien den Saltomortale schlagen und sich auch sonst recht
gelehrig benehnicn ; nicht minder interessant sind die Hunde -
dressuren des Herrn Zcrtho . Mit großer Reklame war das

ltzcsangsquarlett Beamt aus Wien angekündigt worden . Die Leute
sangen auch ganz nett , aber auch nicht gerade besonders . Die
großen Gesangvereine des Arbciler - Sängerbundes haben zahlreiche
Äräsle , die sich ihnen ruhig an die Seite stellen können . Als recht
gewandte Reifenlünstler stellten sick> die EwerbardS vor .

Im Theater FolieS Eaprtce in der Linienstraße wurde
am Sonnabend gejüdelt wie im Herrnfeld - Thealer . In „91 a b t
Meseritsch " werden wir in e - ne jüdische Farailie eingeführt ,
in der sich eine Tochter in einen christlichen Klav - rlehrer verliebt
hat . Beide baben sich „ ewige Treue " geschworen , aber die Eltern
wollen eine solche Verbindung unter allen Umständen verhindern .
Ter Rabi soll helfen , er wendet sich aber an eine falsche Adresse .
Schließlich stellte sich heraus , daß sich die Tochter heimlich christlich
taufen ließ , um ihren Geliebten zu bekommen , und dieser Jude
geworden war , um dasselbe Ziel zu erreichen . Unter diesen Um -

ständen blieb den Alten nichts weiter übrig , als das Jawort zu
geben . Ferd . Grünecker , Ludwig Merlens , Willi Frank , Fleisch -
mann und die Damen Becker und Trexler gaben sich die größte
Mühe , das Publikum aus dem Lachen nicht herauskommen zu lassen .

Fenerwehrdcricht . In der Nacht zum DtenStag wurde die
4. Kompagnie tun 1 Uhr wieder einmal böSwilligerwcise nackt der
Schulstraße 1, Ecke Müllersttaße alarmiert . Der Tnter ist unerkannt
entkommen . Kurz vorher hatte die Wehr in der Wöt lherstraße 41

zu tun , wo durch Unvorsichtigkeit ein Wohnungsbrand ausgekommen
mar . Arn Weidemveg 51 brannten in einer Wohnung Tische , ein

Fahrrad u. a. Wegen eineS KellerbrandeS wurde die 2. Kompagnie
nach der Adalbenstraße 85 gerufen , wo Brennholz u. a. vor einem
Backofen in Brand geraten war . In der Landwehrsttaße 1 und

Gleditschstraße 52 mußten zwei Kellerbräude gelöscht werden . Papier
brannte an beiden Stellen . Ferner liefen noch Feuermeldungen aus
der Kleinen Alexanderftraße 8, Friedenftraße 39 und anderen Orten
ein . In der Friedelstraße 27 in Rixdorf brannte nachts ein Schorn -
stein und Balken . Die Berliner und Rixdorfer Wehr waren des -

halb ausgerückt . Erftere konnte bald wieder abrücken .



Torort - J�admcbtem
Heute Stadtverordnetenwahl in Charlottenburg .

Der Entscheidungstag für die Stadtverordnetcnwahlen
steht bevor . Heute gilt es zu handeln , nachdem tagelang
vorher erwogen ist , wer die Stimme des zur dritten Wähler -
klaffe gehörigen Wählers verdient . Für die werktätige Be -

völkerung darf kein Zweifel mehr bestehen , daß sie heute für
die Kandidaten der Sozialdemokratie einzutreten und für deren

Wahl Sorge zu tragen hat . Der Heftigkeit des seii Wochen
tobenden Wahlkampfes entsprechend muß jeder seinen Mann

stellen , darf sich keiner auf den andern verlassen , wenn die

Kandidaten der Sozialdemokratie gewählt werden sollen .
Die Wahl beginnt heute morgen um 9 Uhr und dauert

bis abends 8 Uhr . Die Kandidaten der Sozialdemokratie sind
folgende :

Im l . Bezirk : Stadtverordneter M i ck l e r und Kassen -
bcamter Hermann Jacob , im 2. Bezirk Maurer Emil

Lehmann , im 3. Bezirk Stadtverordneter Liebe und

Gewerkschaftsbcamter August Gebert , im 4. Bezirk
Redakteur Fritz Z i e s ch und Mechaniker Alfred Milk ,

im S. Bezirk Stadtverordneter Scharnberg und Kassen -
beamter Otto Flemming , im 6. Bezirk Stadtverordneter

Karl Zander und im 7. und 8. Bezirk Stadtverordneter

Paul Hirsch .
Also an die Arbeit , damit der heutige Tag ein Siegestag

für die Charlottenburger Sozialdemokratie werde .

Nixdorf .
Neb « die skandalösen BerkehrSverhältnisse RixdorfS , die schon

K' s öfteren Gegenstand lebhafter Klagen gewesen sind , gehen uns

fortgesetzt Beschwerden zu . Wir möchten nicht unterlassen , eine

derselben der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . Dieselbe lautet :

Wenn Rixdorf mit seiner gewaltigen Arbeiterbevölkerung schon

siändig unter den unzulänglichen Verkebrsverhältnissen zu leiden

hatte , so macht sich diese Kalamität gerade im Herbst und Winter

am schlimmsten bemerkbar . Das stärkste auf diesem Gebiete

leistet sich die „ Große Berliner " . Zwar läßt die Gesellschaft von

Zeit zu Zeit durch ihre Beamten statistische Erhebungen anstellen ,
iudes von einer Besserung der Verkehrsverhältnisse haben die Ar -

Veit « , die morgens pünktlich zu ihrer Arbeitsstätte müssen , noch
nichts bemerkt . ES scheint im Gegenteil , als ob trotz deS ständigen

Zuzuges von Arbeitern nach Rixdorf eher ein Rückgang in der

Zahl der verkehrenden Wagen zu bemerken ist . Wer deS Morgens
in der Zeit von S —8 Uhr Gelegenheit hat , die Haltestellen der

Südringbahn in der Kaiser Friedrichstraße zu beobachten , der
wird fast täglich feststellen , daß überall nicht nur 2 — 3. sondern
bis zu 10 und l2 Personen stehen bleiben , die trotz Anhängewa�en
und weitgehender Rücksichtnahme eines Teiles der Schaffner , nicht
befördert werden können . Aber nicht dies allein ist es , was auf
dieser Strecke zu einer Kalamität geworden ist , die Wagen ver -

lehren morgens so unpünktlich , daß die Differenz in der Abfahrts -
zeit bis tv Minuten beträgt . Die Schaffner selbst führen diesen
Zustand auf den heillosen Wirrwarr zurück , der sich morgens
leim Rangieren der Wagen auf dem hiesigen Bahnhof abspielen
soll . Aber die Rücksichtslosigkeit der „ Großen " geht noch viel
weiter . In der letzten Woche noch verkehrten auf dieser Linie ,

t . otz des am Ausgang des Oktober morgens herrschenden starken
Nebels und naßkalten Wetters , offene Sommerwagen . Würde dem

sogenannten „besseren Publikum " aus dem Westen Berlins der -

artiges geboten , so würde sicherlich die gesamte bürgerliche Presse

Zctermordio schreien . Hier handelt es sich aber ja nur um Ar -

Vetter und da ist die Sache durchaus nicht so aufregend .
Wenn wir von allen aus Rixdorf verkehrenden Linien speziell

die Südringbahn herausgegriffen haben , so soll damit durchaus

nicht gesagt sein , daß eS auf den anderen besser ist . Genau die -

fdven Klagen kommen von allen Linien der Großen Berliner .
Aber auch die Zustände auf der staatlichen Eisenbahn , dem Süd -

ring , sind die denkbar schlechtesten . Es wäre sehr wesentlich , wenn
die zuständigen Behörden sich einmal morgens die Szenen an -

sehen würden , die sich dort abspielen . Es ist zu bewundern , daß
bei diesen Zuständen auf den Bahnhöfen morgens nicht schon
größere Unglücksfälle vorgekommen sind . Wenn sich hierbei der

Mißmut einzelner Arbeiter in etwas derben Schimpfworten Luft
macht , so ist das wahrlich zu verstehen . Wir möcktcn den Rix -
dorfer Stadtverordneten , der sich im vorigen Jahr über die Roh -
heit der Arbeiter auf den Bahnhöfen beklagte , in gleicher Lage
sehen , wir glauben er würde noch zu kräftigeren Ausdrücken greifen ,
um seinem Mißmut über diese Zustände Ausdruck zu geben .

Wann , fragen wir . wird endlich diesen unhaltbaren Zuständen
abgeholfen und die VerkehrSverhältnisse mit dem gegenwärtigen
Bedürfnis in Einklang gebracht werden ?

Eiubrrch « hausen in letzter Zeit in auffälliger Weise am Ort .
Eine Anzahl Bodendiebstähle sowie solche von Hanstürklinkcn weise »
darauf hin . In letzter Zeit haben sich kurz hintereinander auch in

der Berliner - und Reuterstraße eine Anzahl Fälle ereignet , welche
die Einwohner zur Vorsicht mahnen . So ist bei der Familie Hirse -
mamr , Reuterstr . 76, vor einige » Tagen ein Einbruch verübt worden ,
bei welchem dem Täler unter andcrein auch ein paar neue Stiefel
in die Hände sielen . Der oder die Täter haben sich hier sogar Zeit
gelassen , einer Flasche mit „ Halb und Halb " erst rechi

kräftig zuzusprechen , außerdem haben sie sich an einem Stück

Fleisch gütlich getan . In einem anderen Falle fiel de »

Dieben ein großer Posten Wäsche in die Hände . Bei dem Versuch .
bei der Familie Baudisch . Berlinerstr . 87 , einzubrechen , hat offenbar
las an der Tür befindliche Sicherheitsschloß Widerstand geleistet .
Den Bewohner » dieses Teiles ist also dringend Vorsicht anzu -
empfehle ».

Schönederg .
DaS Resultat der Privilrgiertcnwahlcn .

Bei den am gestrigen Dienstag stattgehabten Stadtverordneten -

Wahlen für die zweite Abteilung wurden einschließlich der durch die

Erweiterung des StadwerordncteukollegiumS erforderlichen beiden

Neuwahlen 7 liberale und 2 konservative Stadwerordnete gewählt .
ES ivurde gewählt : Im 1. Bezirk : Danitätsrat Dr . Fried -

mann slib . j : im 3. Bezirk : Architekt Kraatz stib . ) : im 4. Bezirk :
Generalagent Meyer slib . ) ; im 6. B e z i r k : Fabnkdir > ktor Starke

(iib. ); im 7. Bezirk : Versicherungsdirektor Holub slib . ) ; im

8. Bezirk : Bürgerdeputierter Weise stib . ) ; im tv . Bezirk :

Justizrat Rheinbacher slib . ) ; im l l . B e z i r k wurden die beiden

tonservaliven Kandidaten Baumann und Gremler gewählt .

TLilnierSdorf .
„ 70 Jahre Rückblick " lautete das Thema , das Genosse OSkar

Riedel in der letzten Mitgliederversammlung deS Wahlvereins
behandelte . Ausgehend von dem Frankfurter Vorparlament ließ
der Referent in kurzen Zügen die einzelnen Zeitabschnitte Revue
passieren , um den Anwesenden den Werdegang der sozialistischen
We' wegung vor Augen zu führen und zu zeigen , welche enormen
Fortschritte die Arbeiterbewegung in dieser Zeit auf Wirtschaft -
iichem und politischem Gebiete gemacht habe . Am Schlüsse seiner
Ausführungen forderte er die Anwesenden zu energischer Weiter -
aebeit auf .

Der Kassenbericht deS abgelaufenen OuartalS , den Genosse
GoddänS gab , schließt mit einer Gcsamtcinnahme von 343,30 M
und einer Gesamtausgabe von 326,64 M. ab . Unter Vereins -
angelcgcnheiten wurde unter anderem ein Vorschlag des Vor -
stnndcs . Redeübungöabende während des Winters einzurichten ,
diskutiert und dem Vorstand zur weitere » Beratung überwiesen
TcS weiteren wicS Genosse Riedel I darauf hin , daß im nächsten
Monat die Delegiertenwahlen zur Ortskrankenkasse stattfinden .

Von einer Lokomotive zermalmt wurde in der vergangenen Nacht
der 35 Jahre alte Klempnermeister Hans Stand , Berlin , Koppen -
straße 63 wohnhaft . St . spazierte auf dem Bahnsteig deS Südring -
bahnhofs Wilmersdorf - Friedenau hin und her und fiel kurz vorher
als ein Güterzug vorbeifuhr , quer über die Schienen . Die Loko¬
motive des Zuges hatte den Leib des St . fast vollständig zermalmt .
Seine Leiche wurde nach der Halle in der Berlinerstraße geschafft .

Steglitz .
Die Gemcindcvertreter - Sitzung am 7. November erteilte

einer neuen Droschkenordnung ihre Zustimmung , die unter
anderem eine Erhöhung der Grundtaxe von 50 auf 70 Pf . ent -
hält . — Bei der Auslosung der vor zwei Jahren infolge der
Vermehrung der Gemeindeverordneten gewählten Herren traf das
LoS die Herren G ä d t k e aus der dritten und Herrn aus der
zweiten Abteilung . — Um die Bestrebungen wegen der Stadt -
Werbung unseres Dorfes im Gange zu erhalten , wurde die
erneute Absenkung einer Petition an das Abgeordnetenhaus be -
schlössen . — Die Polizeiwache in der Potsdamerstraße soll
eingehen ; dafür wird im Hause des Herrn Buchholz , Ecke Albrccht -
und Brüdcrstratze , eine neue errichtet , die mit einem Wachtmeister
und mehreren Beamten besetzt werden soll . Die hierdurch er -
erforderliche Reuschaffung einer Wachtmeisterstelle wird bewilligt
und dem Mietsvcrtrag zugestimmt . Zur Bequemlichkeit des

Publikums soll die neue Wache für jenen OrtSteil das Meldewcsen
und den Umtausch der Jnvalidenkarten usw . besorgen . — AIS
ein Millionenprojekt entpuppte sich der Antrag auf E r b a u u n g
einer Regenwasscrleitung . Von den insgesamt auf
l 200 000 M. veranschlagten Kosten sollen in den nächstjährigen
Etat 350 000 M. eingestellt werden . Voraussichtlich wird sich die
Domäne Dahlem der Leitung anschließen müssen , wodurch sich
dann die Kosten ermäßigen werden . — Nach Erledigung der Tages -
Ordnung brachte Gemeindevertreter Fischer eine in einer Ver -

sammlung des Kommunalvereins ( dessen Vorsitzender er ist ) ge -
übte Kritik unserer Bauverwaltung zur Sprache . Das gab dem

Bürgermeister Buhrow dem Anschein nach erwünschte Gelegenheit ,
dem vorlauten Kritiker , einem Oberlehrer , borzuwerfen , daß er
mit seiner öffentlichen Kritik nicht vornehm gehandelt habe ; der

Herr hätte sich erst auf dem Rathause die Erlaubnis — nein ,
Auskunft holen sollen , die ihm bereitwillig erteilt worden wäre .

Zur Sache selbst , mangelhafte und unsachgemäße Bauausführung
sowie Verzögerung der Fertigstellung öffentlicher Bauten , Haupt -
sächlich der Badeanstalt , gab der Leiter des BauamteS Aufklärung .
Da die Bauunternehmer durch die Streikklausel gedeckt sind ,
haben natürlich nur die streikenden Bauarbeiter schuld an der

Verzögerung . Die behauptete mangelhafte und nicht fachgemäße
Ausführung erkläre sich aus der fehlenden Sachkenntnis des
Kritikers .

Wir hatten erwartet , daß bei dieser Gelegenheit auch die vom
„ Vorwärts " in Nr . 211 vom 10 . September gerügte nicht vor -

schriftsmätzige Ausführung der Fundamentierungsarbciten beim
Neubau der Turnhalle der Gemeindeschule IV in der Ringstraße
erwähnt werden würde Ein dabei beschäftigt gewesener Arbeiter

hatte bekanntlich in einem Restaurant die Ausführung als

skandalmähig bezeichnet . Da der „ Vorwärts " auf dem Rat -

Hause gelesen wird , kann man aus dem Schweigen auch Schlüsse
ziehen . Oder müssen solche „ unvornehme " Kritiken erst im

„Steglitzer Anzeiger " , dem offiziösen Organ des Rathauses , gc -
standen haben , ehe man sie einer Antwort würdigt .

Friedenau . »

Mit d « Aufstellung der Kandidakeulifie zu der am 15. No -

vember stattfindenden Delcgiertenwahl zur OrtSkrankenkasse Friedenau
beschäftigt sich eine am nächsten Freitagabend 6 Uhr von der

Steglitzer GewerkschaftSkomnnssion nach dem Rheinschloß . Rhein -

straße 60 einberufene öffentliche Krankcnkassenversammlung . Außer -
dem wird Genosse A ß m a n n über „ Die soziale Gesetz -
gebung deS Deutschen Reiche ? " referieren . Die Arbeiter »

sckiaft wird ersucht , für regen Besuch obiger Versammlung Sorge zu
tragen .

Rummelsbnrg .
Im RummelSburg « See ertrunken ist vorgestern abend die

5�jährige Tochter des Schiffers H. Resorka aus Rampitz . Kurz
bevor der Kahn in der siebenten Stunde in Stralau anlegte , war
das Kind in einem unbeivachtcn Augenblick auf das Deck des
Kahnes gelaufen und muß gleich an der Treppe der Kajüte ins

Wasser gestürzt sein . Die Abwesenheit des Kindes wurde von der
Mutter erst bemerkt , als sie es zu Bette bringen wollte . Die
Leiche konnte noch nicht gefunden werden .

Lichtenberg .
Die jüngste Stadt PreiißenS ! Die Herren von den Grundbesitzer -

vereinen und den diversen Jiltcressencliquen sind um eine Hoffnung
ärmer , velanntlich ist auch mit deni Einzug eines neuen Herrn in
das Ministerium des Inner » eine andere Auffassung über die Ein -

geincindungSfrage nicht eingezogen . Eine Stärkung des . Wasserkopfes
Berlin " durch eine umfangreiche oder auch nur teilweise Einverleibung
der Vororte wird nicht beliebt . Damit fallen die Projekte der „ Ge -
meindeteiler " .

Der „ ReichS - Anzeiger " vom 4. November veröffentlicht nun die
Kabiuettsorder , wonach der Landgemeinde Lichtenberg die Annahme
der Städteverfassung genehmigt ist .

Eine Regierungsverordnung , auf Grund deren die bisherigen
Gemcindeorgane mit der kommissarische » Leitung der jungen Stadt
betraut werden , wird in den nächsten Tagen crivartet .

Es wird also im neuen Jahr 1003 bereits die städtische Ver -
tvaltung ( Magistrat und Stadtverordnete ) in Funktion treten . Die
Bildung deS eigenen Stadtkreises ist durch die bereits abgeschlossenen
Verhandlungen mit dem Kreise Nicderbarniin vorbereitet und wird
spätestens ain 1. April 1908 erfolgen .

Die Wählen für die erste Sladiverordnetenverfammlung werden
in den ersten Tagen des MonalS Dezember vorgenommen werden .
Diese Nachricht wird die Parteigenossen veranlassen , mit allem
Nochdruck i » die Vorbereitung der Wahlen eiiizulreten . Es muß
gelingen , auf die Zusammensetzung der ersten städtischen Verwaltung
einen entscheidenden Einfluß auszuüben ; für diese Notwendigkeit
spricht der Umstand , daß ja die junge Stadt Lichtenberg ein
Jndustrieort größter Art ist und die Bevölkerung in ihrer über -
wiegenden Mehrheit der Jndustriearbeiterschafl angehört .

Die Wahlarbeiten der Gegner kommen langsam in Fluß . Der
Grundbesitzerverein Boxhageii - Friedrichsbcrg ist aus der Sache nach
eitler Wahlparole wieder auf die „teilivcilc Einverleibung " gekoinnien .
Der westlich der Ringbahn belegene Ortslcil soll von der jungen
Stadt losgelöst und in Berlin „ eingemeindet " werden . Eiinge
Äcundstückespekulanten fallen vielleicht auf den alten Kohl hinein .
Wohl belouiin ' S I

Der „ Bnrgerverein " entdeckt plötzlich eine ganze Reihe Miß -
stände im Post - und Verkehrswesen , kurz , alles ist bemüht , dem
„ Bruder Wähler " sich in empfehlende Erinnerung zu bringen . Aber
auch unsere Parteigenossen sind gerüstet I

Noch ist diese ' Wahlarbeit nicht über die Anfänge , schon winkt
neue Arbeit ! Im Jannar sind die Wahlen zum Gelverbegericht
und auch zum KausrnannSgericht vorzunehmen l

Ariedrichsfelde .
Urb « das Verhalten der Blockparteien sprach in der Mitglieder -

Versammlung deS Wahlvereins Genosse Franz Schneider -
Berlin . Der eingehende und die gegenwärtige politische Situation
trefflich kennzeichnende Portrag wurde von den Versammelten mit
lebhaftem Beifall entgegengenommen . Genosse K i, b e n s erstattete
hierauf Bericht von der Generalversammlung Groß - BerlinS . Unter
Verschiedenes bemängelten die Genoffen Krüger , Münnich und
Schwenk , daß die Zahlabcnde sowie WahlvereinSversanmilungen
nicht in gewünschter Weise besucht würden . In d « Zeit politischer
Depression müßte jeder Genosse sich rege am Parteilebcn beteiligen .
Zum Schluß wies der Borsitzende Genosse G r o n lv a l d auf den
Boykott der Warenhäuser Jandorf und dessen eifriger Befolgung

solvie auf die ain 27 . November stattfindende öffentliche Verfamm -
lung hin . in welcher Genosse Adolf Hoffinann über Staat , Kirche
und Schule referieren wird , hin .

Weihensee .
Bei der heutigen Ersatzwahl zur Gemeindevertretung ist der

Genosse Eduard Bacthge mit 177 Stimmen gewählt «
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt .

Johannisthal .
In der Generalversammlung des WahlvereinS erstattete der

Vorsitzende Genosse Schneider Bericht über die Tätigkeit des

verflossenen OuartalS . In seiner Ausführung ermahnte Redner die
Genossen besonders , sich rege an der Agitation für die Partei und

Presse zu beteiligen , da auch die Gegner keine Mittel unversucht
ließen , wenn cS die Sozialdemokratie zu bekämpfen gilt . Der

Bericht des Kassierers ergab eine Einnahme von 100,93 M. und
eine Ausgabe von 101,40 M. Die Abonnentenzahl des „ Vorwärts "
beträgt gegenwärtig 183 . Hierauf gab Genosse D ü h r i n g den

Bericht von der Genieindevertretung , der die wichtigsten Vorkommnisse
der letzten Zeit erwähnte .

Nowawes .

Die Festsetzung der Linienführung für die elektrischen Straßen - �
bahn , welche Nowawcs mit Potsdam verbinden soll und auf gc -
meinsame Rechnung beider Gemeinden geführt wird , wurde in der
letzten Gemeindevertretersitzung beraten . Zu diesem Punkte lagen
auch zwei Petitionen vom HauS - und Grundbesitzerverein Neuen¬
dorf und vom Verein Nordost und Haus - und Grundbesitzerverein
Nowawes vor . Erste « wünschte die Linienführung bis zum Drc -
witzer Bahnhof , letztere durch die Wallstraße bis zur Plantage .
Der Bürgermeister erklärte , daß er seinen ursprünglichen Vorschlag /
die Straßenbahn durch die Priesterstraße zu führen , zurückziehe, -
da nach der erfolgten Vereinigung von Nowawes - Neuendorf nicht
mehr die Pricsterstraße , sondern die Lindenstraße die Mitte des
Ortes bilde ; er empfehle , die Straßenbahn durch die Lindenstraßp
bis zur Plantage zu führen . In der längeren Debatte ' hierüber . .
erklärte Genosse Neümann , daß die Sozialdemokraten dem Bor -
schlage des Bürgermeisters zustimmen würden , da man nicht alle
speziellen Wünsche berücksichtigen könne , sondern das große Ganz «
im Auge behalten müsse . Em Beschlutz in dieser Angelegenheit
wurde nicht gefaßt , sondern die Vorlage an die Wege - und Finanz -
kommission zurückverwiesen , um die vorgebrachten Wünsche und
Petitionen einer eingehenden Prüfung zu Unterziehen . —

Die Anträge auf Einrichtung elektrischer Beleuchtungsanlagen
im Schulhause Kirchplatz 8a , im Sitzungssaalc des Räthauses sowie
im Dienstzimmer de » Bürgermeisters und der Antrag auf bessere
Ausstattung des letzteren Raumes wurden genehmigt . — Eine
weitere Vorlage betraf den Abschluß eines Vertrages mit dem
Oberhofmarschallamt wegen Uebcrlassung eines im Zuge der
Luiscnstraße gelegenen , zum Kronfideikommiß gehörigen Terrains
behufs Herstellung einer Kommunikation der Luiscnstraße mit dem
übrigen Ortsteil . Das Oberhofmarschallamt erklärt sich zür Ab¬
tretung des Terrain ? bereit unter der Bedingung der Befreiung
von allen Anliegerbeiträgen , falls das Kronfidetkommiß an der neu
anzulegenden Straße Gebäude errichten sollte . Diese Forderung
wurde vom Genossen Gruhl in scharfer Weise kritisiert ; da aber
andere Bedingungen nicht zu erzielen sind und das Terrain zur
Schaffung besserer Verkehrsverhältnisse unbedingt gebraucht wird ,
erklärte sich die Vertretung mit dem Vertrage einverstanden . —
Weiter beschloß die Vertretung , vom 1. April ab für die höhere
Mädchenschule und die Vorschule resp . das Rcalprogymnasium eine
Aufnahmegebühr von 3 M. zu erheben . — An Stelle des zurück -
getretenen Herrn Bade wurde Herr Rektor Schenk zum Leiter der
gewerblichen Fortbildungsschule gewählt . — Das OrtSstätut für
die Fortbildungsschule wurde dahin abgeändert , daß in Zukunft
nicht mehr alle in der Gemeinde wohnhaften , sondern nur die dort
beschäftigten gewerblichen Arbeiter unter 17 Jahren zum Besuch
der Fortbildungsschule verpflichtet sind , da nach einem Erkenntnis
des Kammergerichts sich die Schulpflicht nur auf die im Gomcinde -
bezirk in Stellung befindlichen gewerblichen Arbeiter erstrecken
darf . — Einer Vermehrung und Verlegung der Laternen in der
Priester - , Wall - und Wilhclmstraße gab die Vertretung ihre Zu -
stimmung , sodatz es dort bald Heller werden dürfte .

Erfroren ist in der Nacht vom Sonntag zum Montag der
Schlosser Krüger aus Potsdam . Derselbe halte sich in einer Mauer -
nische in der Nähe der Ueberführung der Nuthcbrücke niedergelegt ,
wo er am Montag tot aufgefunden wurde .

Den Tod auf den Schienen suchte ein in der Kolonie Daheim
wohnhaft « 72jähriger pensionierter Briefträg « . Er wurde vom
Zuge gestreist und schwer verletzt ins Oberlin - KranlenhewS gebracht .
Kurz nach seiner Einliefernng verstarb er jedoch .

Zpandau .
Die Spandaner Stadtverordneten - Neuwahle «

im Hl . und V. Bezirk finden heute vormittags von 10 —1 Uhr und
nachmittags von 5 —8 Uhr statt . Genossen I Es gilt mit ganzer
Kraft die Wahlarbeit aufzunehmen , sollen Erfolge errungen werden .
Das „ Spandcuier Tageblatt " höhnte bereits in der gestrigen Nummer
über den von der Sozialdemokratie für den IN . Bezirk aufgestellten
Kandidaten Genossen Robert Pieser und prophezeite bereits ,
daß auf denselben nicht viel Stimmen entfallen tverden . Run , wenn
von jener Seite unsere Kandidaten verunglimpft werden , so haben
wir die Genugtuung , daß die richtige Auswahl getroffen ist . Männer
vom Schlage des ScharfmacherblatteS würden , wenn sie gewählt
würden , die Interessen der werktätigen Bevölkerung nur schnöde ver «
raten . Arbeiter Spandaus I Unsere Genossen im Stadtparlament
haben durch ihre Tätigkeit am besten bewiesen , daß nur sie die all -
gemeinen Interessen wahrgenommen haben . ES ist deshalb Ehren -
Pflicht eines jeden Wahlberechtigten , der die Interessen der Allgemein -
heit über die Sonderinteresjen stellt , der nicht will , daß die Bezirke
den Gegnern der Arbeiterklaffe ausgeliefert werden , daß er für die
Kandidaten der Sozialdemokratie eintritt . Im IN . Bezirk ist Kan¬
didat Robert Piefer und im V. Bezirk Friedrich Götze .
Tue also jeder seine Pflicht , damit unsere Kandidaten gewählt
werden .

_

Gestern fanden die ErgänzungSwahlen zur Stadtvemdneten -
Versammlung in fünf Bezirken statt . Infolge der Indifferenz
vieler Arbeiter ist unS leider ein Bezirk , und zwar der 6. , ver -
loren gegangen . Im 7. und 8. Bezirk kommen unsere Genossen
in Stichwahl . In den einzelnen Bezirken ergab die Abstimmung
folgendes Resultat :

2. Bezirk . Abgegebene Stimmen 75 . Genosse Bohle 8 :
Gegenkandidat 67 .

3. Bezirk . Abgegebene Stimmen 723 . Genosse Hör »
nich 175 ; Gegenkandidat 547 ; zersplittert 13 .

0. Bezirk . Abgegebene Stimmen 514 . Genosse Beiler
213 ; Gegenkandidat 300 ; zersplittert I .

7. Bezirk . Abgegebene Stimmen 631 . Genosse Götze
292 ; Kons . Harta 263 ; zersplittert 126 .

8. Bezirk . Abgegebene Stimmen 640 . Genosse Pieper
310 ; Gegenkandidat 309 ; zersplittert 21 .

Eine gut besuchte Versammlung bei Borchardt beschäftigte sich am
Freitagabend mit dein „ Leipziger Hoch ver ratSproze ß
Genosse Redakteur Block , der das Referat übcrnonnnen hatte , be - .
handelte da « Thema in zweistündiger Rede . Eingehend wies er die
Haltlosigkeit der HochverratSanllage gegen Liebknecht nach . Die
Deduktionen des Oberrcichsanlvaltö seien von Liebknecht glänzend
zerstört und als Unsinn hingestellt worden . Wenn Liebknecht trotz -
dem verurteilt sei , so sei er nur ein Opfer der Klassenjustiz , DaS
Referat wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen . Hierauf fand
eine Resolution einstimmige Annahme , in der zum Ausdruck kanr, .
daß die Versammlung in dem Urteil gegen Liebknecht nur ein

'

Klassenurteil erblickt und sich verpflichtet , mit um so größerer



Kraft für die Aufklärung im Sinne Liebknechts zu
wirken . Insbesondere gelobten die Versammelten , die Ideen
des Sozialismus in die Herzen der Jugend und Kinder zu pflanzen
um die Beseitigung der heutigen Gescllschaftszustände um so schneller
vollziehen zu helfeit .

Der Vorsitzende forderte hierauf die Versammelten unter Hin
weis auf die bevorstehenden Stadtverordnetenwahle » zu kraftvoller
Arbeit ans . Ein glänzender Sieg bei den Stadtverordnetcmvahlen
sei sicher die grögte Freude , die die Spandauer Arbeiterschaft dem

Genossen Liebknecht bereiten könnte . Des tveiteren brachte der Vor -

sitzende den Bersamnielten den Boykott über das Seitzsche Lokal in

Eriunenmg . Nach einem kräftigen Schlußwort de ? Genossen Block

ipurde die imposante Versammlung mit einem begeisterten Hoch mr
die Sozialdemokratie geschlossen .

GmcKts - Teltiing .
Wie eine geschlossene Gesellschaft zu einem „öffentlichen "

Vergnügen wird .

Per sozialdemokratische Verein in Teuchern hielt am 1. Mai

abends eine F a m i l i e n k r ä n z ch c n ab , zu dem nur Zutritt

hytte , wer eine Einladungskarte besah . Auf den Karten

stand , dah der Verein sich erlaube , den Empfänger und seine Au -

gehörigen zu dem Familieukränzchen einzuladen . Es nahmen SW)

Personen teil . Der Vorsitzende Genosse Nemme wurde

später vom Landgericht Naumburg zu einer Geld

strafe verurteilt , weil er ohne polizeiliche Erlaubnis eine

öffentliche Tanzlustbarkeit veranstaltet habe . Begründend wurde

ausgeführt : Der Angeklagte behaupiet , es läge eine geschlossene Ge

. seyschait vor und keine öffentliche Tanzlustbarkeit . Es sei nach Mög
ljchleit strenge Kontrolle geübt worden , dah niemand teilnehme , der

, licht eine Einladungskarte habe . Ein Zeuge sei auch zum Verlassen
des Saales veranlaßt worden , als sich ergab , dah er keine

Einladungskarte habe . Das sei aber nach Ansicht des
- - - -t - - v

Feststehe , dah nur ein Teil

Vereinswegen an b e st i m m t e
Im übngen sei eS den Vereins

beliebig Karten an Dritte ab -
ihre Karte von jemand bekommen ,

richtS nicht ausschlaggebend .
der Einladungskarten von _
Personen verschickt worden sei.

Mitgliedern überlassen worden ,

zugeben . So habe eine Zeugin
den sie gar nicht kenne . Beachte man dazu die grotze Zahl von
( 300 ausgegebenen Karten und von 500 Teilnehmern und die un -

verhältnlSmähig geringere Zahl der VereinSmitgliedcr , so wäre fest -

zustellen , dah jedermann , der kommen wollte , sich eine Einladungs
karte verschaffen konnte . Daraus ergebe fich die Oeffentlichkeit des

Vergnügens .
Das Kammer !

gegen dies Urteil
» (

......
die

e fest .
caericht verwarf am Monta
il eingelegte Revision . Es sie

hiess eS im Urteil , dah sehr viel mehr Personen an dem Fest
teilnahmen , als der Verein Mitglieder habe . Hieraus und aus

der Art der Verteilung der Einladungskarten , die

an jedermann übertragbar gewesen seien , habe daS Landgericht ohne
Rechtsirrtum geschlossen , dah ein öffentliches Tanzvergnügen
stattfand . _

Hua der f rauenbewegung .
Zur Frage der Dienstboteaorganisation .

Die Leiterin des Berliner Dienstbotenvereins ersucht unS um

Aufnahute des folgenden :
Mitte voriger Woche ersuchte ich die Redaktion deS „ Corre -

spondenzblattes der Gewerkschaften Deutschlands " , auf die in

Nr . 42 erschienene „ Erklärung " der Genossin Grünberg , „ in Sachen
der Jrauenkonferenz in Berlin " eine Entgegnung zu bringen .

Diese ist jedoch aus mir unbekannt gebliebenen Gründen nicht

erschienen .
Nachdem es Genossin Grünberg für ratsam hielt , diese „ Er

klärung " auch am 30 . Oktober er durch den „ Vorwärts " bekannt

zugeben , ist auch meine Entgegnung an dieser Stelle geeignet .
Tie Notiz lautet : .

Zur „ Erklärung " der Genossin Grünberg m Nr . 42

d. Bl . sehe ich mich als Leiterin des Berliner Dicnstbotenverdns
'

ocranlaht . zu bemerken , daß die Dienstbotenvereine erst ein

Recht haben ihre Vertretung in der Generalkommission der Ge -
- wcrkschaften Deutschlands zu erblicken , wenn eine Z e n t r a l i «

s a t i o n der lokalen Vereine stattgefunden hat .
Gegenwärtig ist sogar ein großer Teil der unter den

verschiedensten Namen bestehenden Dienstbotenvereine noch nicht
einmal den örtlichen Kartellen angeschlossen , so dah also zurzeit
nickst von einer einheitlichen Vertretung gesprochen werden kann .

Aufgabe und Zweck der Konferenz soll eS vielmehr sein , Klarunp
und Einheitlichkeit der jetzt noch sehr verschieden arbeitenden

Vereine herbeizuführen .
ES kann deshalb nur im Interesse der Dienstbotenbewegung

liegen , wenn aus möglichst vielen Städten und Ortschaften Ver -

trctcrinnen der proletarischen Frauenbewegung an der von diesen

Frauen einberufenen Konferenz teilnehmen .
Im übrigen schließe ich mich den Ausführungen

am 23 . Oktober im „ Vorwärts " von Ottilie Baader

licht wurden .
Soweit die für daS „ Eorrespondenzblatt bestimmt gewesen

Notiz . In bczug auf den Aufruf der Genossin Baader in der

Sonntagsnummer deS „ Vorwärts " will ich noch betonen , dah es
als ein erfreulicher Schritt vorwärts zu begrüßen ist . dah sick-
die proletarische Frauenbewegung abermals — das erste Mal aus
der Frauenkonferenz in Mannheim — mit der Dienstbotenfrage
beschästigen wird und diesmal nur den einen Punkt , die „ Dienst
botenbewcgung " auf die Tagesordnung gesetzt hat . Es ist ein
ganzer Tag zur Besprechung vorgesehen und kann wohl angenommen
werden , dah diese sehr nützlich für die Bewegung sein wird . Dir
Ktonscrenz wird ihrer Aufgabe gerecht werden können , wenn sich
alle diejenigen Frauen undArbeitervertrctei
daran beteiligen , die an der Organisierung der
Die nst boten mitarbeiten ; wozu auch die Ge
nossinncn nicht nur verpflichtet , sondern durch -
aus berechtigt und geeignet sind .

Die Agitation und die Organisation unter den Dienstboten
gehört sicher zu den schwierigsten Aufgaben . ES gehören Opfer -
Willigkeit . Geduld und Beharrlichkeit dazu . Es find viele Arbeits
kräfte nötig . Vor allem aber ist nötig : Einheitlichkeit im Handeln
Gerade die Konferenz bietet Gelegenheit dazu , in aller Harmonie
Wege zu ebnen und Mitel zu finden , auch die Dienstboten -
Organisation anzugliedern an die grotze Organisation der Arbeiter -
schaft Deutschlands .

Noch kann sich die Dienstbotenorganisation nicht mit den
anderen Gewerkschaften messen . Aber auch die stärksten Gewcrk
schaften sind� langsam gewachsen , und was sie erreicht haben
muhten sie Stück für Stück erkämpfen . Auch füc die Dienstbotcn -
bewegung brauchen wir tüchtige Kämpfer und Kämpferinncn .
Hoffen wtr , daß sie aus der Konferenz hervorgehen und daß weiter
dir Grundlage geschaffen wird zu einigem Handeln .

_ __ Ida Baar .

an , die

veröffent -

Vermischtes .
Auf Wiedersehe » im Himmel , wenn noch Platz ist . Ei » präch -

tiger Witz ist es , der nach der „Zeitschrift für Buchdrucker " ein in
Kcnigstein sich tatsächlich abgespieltes Vorkommnis sein soll . In
« iycr Druckerei wurde eine Kranzschleife mit dem Aufdrucke : „ Ruhe
sanft ! Auf Wiedersehen ! " bestellt . Kurz darauf traf folgender
tcstgraphischer Bescheid des Auftraggebers ein : „ Nach auf Wieder .
scheu beizufügen im Himmel , wenn noch Platz ist . " Als der Besteller
bald darauf die Schleife fertiggestellt erhielt , war er nicht wenig
trstaynt oh des gelungenen Streiches , den sich der findige Trucker

geleistet hatte . Es prangten ihm nämlich in dicken Lettern die
Worte entgegen : „ Ruhe sauft ! Auf Wiedersehen im Himmel , wenn

noch Platz ist ! "

Eine schwermütige Toppelmördcrin . In Ulm tötete ein

Dienstmädchen in einem Anfalle von Schwermut die beiden Kinder

ihres Bruders . Ein 14 Tage altes Kind ertränkte es in einem

Badezober , das andere erschlug es mit einem Beil .

Neuester Bahnunfall . In dem Weberkogertunnel am Scmmc -
ring ritz , nach einer Meldung aus Graz , ein Zug ein zu Reparatur -
arbeiten benutztes Gerüst ein , wobei ein Arbeiter getötet und
mehrere verwundet wurden .

Eines zweifachen Mörders Ende . In Marburg tötete der
Schreiner David Frantz , der vor sechs Jahren seine erste Frau
tötete und dafür eine mehrjährige Zuchthausstrafe verbüßt hatte ,
in der vergangenen Nacht seine zweite Frau und erhängte sich .

Vom herabstürzenden Fclsblock getötet . Einer Meldung aus
London zufolge ist in Landebie ein Felsstück von zirka 7000
Tonnen Gewicht abgestürzt und hat großen Schaden in der Ort -
schaft angerichtet . Ein Arbeiter wurde getötet , sechs schwer ver -

letzt . —

Eine Explosion in der Schule . In Ehamböry fand in
einer Schule vorgestern eine heftige Explosion der Hcizungsanlagen
statt . Es entstand eine Panik . Mehrere Schüler sprangen aus
dem dritten Stockiverk und erlitten Verletzungen .

Erdbeben auf Island . Nach einer Meldung aus Kopen -
Hägen sind gestern auf Island mehrere Erdstöße erfolgt . Sie
verteilten sich über mehrere Stunden . Man befürchtet ernste Stö
rungen auf hoher See .

Der „ Matin " ineldet aus New Dork : In Kap Girardeau sind
gestern heftige Erdstöße verspürt worden , die alle Wohnhäuser er -
schütterten und große Panik unter der Bevölkerung hervorriefen
Besonders großer Schaden ist nicht zu verzeichnen .

Ein Attentat an Vord . Der „ Matin " meldet aus Brest : Die
Tochter des früheren Marschalls Bazaine ist an Bord des Dampfers
„ Kronprinzessin Cecilie " während der Ueberfahrt von New Bork
nach Brest das Opfer eines Attentats geworden . Ein Mann drang
in ihre Kabine und schlug auf die Dame mit einem Schlagring ein
und brachte ihr am Kopfe Verletzungen bei . Auf ihre Hülferufe
eilten Mitglieder der Mannschaft und verschiedene Passagiere binzu .
doch war es dem Attentäter inzwischen gelungen , zu entfliehen .
Durch eine sofort an Bord vorgenommene Untersuchung konnte der
Täter nicht ermittelt werden und man nimmt deshalb an . daß er
ins Meer gesprungen ist . Auch über die Beweggründe seiner Tat
ist nichts bekannt .

Lese « und Tiskutierklub „ Südost « . Heute abend L' / ,
TolkSdorf . Görlltzerfw . SS : Sitzung . Gäste willkommen .

Uhr bei

Cingegangene Drudtfehnften .
Kommunale Praxis . Wochenschrist für Kommunalpolitik und

Gemeindesoztalismus . Hcst 42 und 43. Preis pro Quartal L,S0. Probe
hefte versendet jederzeit portofrei die VerlagS - Buch Handlung Vorwärts .
Berlin 81V. 68.

In Nr. 42 beleuchtet Emil Dittmcr die soziale Rückständigkeit deS
Berliner NalhaussreisinnS .

Praktische Forderungen zum Schutze der Bauarbeiter seitens der
Kommune bespricht der Leitartikel der Nr. 43. Zahlreiche beachtenswerte
Artikel und Notizen vervollstZndigen den Inhalt der beiden Nummern .

Plutuö . Kritische Wochenschrift sür Volkswirtschaft und Finanzwesen .
erauSgeder : Georg Bernhard . 44. Heft . Abonnement vierteljährlich per
oft und Buchhandel 3,S0 M. , direkt vom Verlag 4 M. Verlag Berlin

Charloltenburg , Gocthcstr . 69.
„ Volkswirtschaftliche Blätter « , Nr. 20. Herausgegeben Im Aus-

trage des Deutschen Bollswirtschaftlichen Verbände ? von Herm . Edw . Krüger -
Berlin . Karl HcymannS Verlag , Berlin IV. 8.

DaS Weltbild der moderneu Naturwissenschaft . Von Karl
Snhder . Geb . 6,69 M. Verlag : I . A. Barth in Leipzig .

Lriekkaften der Redaktion .
XU juristische Sprechstunde finde » Ltudenstraste Nr . 3, zweiter

Hof , dritter Eingang , vier Treppe » , Fahrstuhl
wochentägltch von ?>/ , bt « »- / , Uhr abends statt . «SeStfuet ? Uhr .
Sonnabends deginn « die Sprechstunde um v Uhr . Jeder Älutrag « »U ein
Buchstabe und eine Zahl als Mertzeicheu beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

<5. ®. 84 . Die Annahm « an KindcSftatt ( Adoption ) muß durch einen
gerichllichcn oder notariellen Vertrag elsolgen . Die Zustimmung der
Eltern bezw . der Mutter und des Bormundes ist erforderlich . An Kindes -
statt annehmen kann , wer selbst keine ehelichen Kinder besitzt . Der
Adoptierende soll daS 69. Lebensjahr zurückgelegt haben , jedoch kann von
diesem Erfordernis durch das Amtsgericht Dispens erleilt werden . Ein
Adoptionsvertrag ist erst gültig , wenn daS Amtsgericht ihn genehmigt hat .
Die Kosten betragen 59 M. Die Uebertragung des Eigentums an der
Wirtschaft aus ein Kind ist ungültig , wenn sie in der Absicht , Gläubiger zu
benachteiligen , erfolgt . Für den Vertrag selbst empfiehlt sich die notarielle
Form oder mindestens die Mitwirkung eines Rechtsanwalts . Die Kosten
richten sich nach der Höhe deS Objekts . — ®. 110 . In Ihrem Falle ist
es das geratenste , daß Sie die Ehescheidungsklage anstrengen . So lange
die Ehe nicht gewernt ist, sind Sie verpflichtet , sür den Unterhalt Ihrer
" ran aufzukommen . — D. 80 . 1. , 2. , 5. , 6. Ja . 3. 4. Nein . — P . 33 .

in solches Statut müßten Sie evtl . miiHülse eines Anwalts selbst ausarbeiten .
— B. B. 33 . Ein bestimmtes Einkommen ist nicht vorgeschneben . Nach
dem Gesetz ist ein Sohn zur Unterstützung seiner Ellern nur verpflichtet ,
soweit dicS bei Berücksichtigung seiner soust - gen Perpflichtnngeii und ohne
Gefährdung seines standesgemäßen Unterhalts möglich ist. — Zwei
Wettende 8 » . Ja . — F. R. 77 . In der anzustrengenden Jnter -
oentionsklage ist jedes Beweismittel zulässig , insbesondere wäre das
Auktionsprotokoll in Ihrem Fall von Erheblichkeit . — 2t . B. Eine Klage
aus Aushebuiig des MictSvertrageS hat nach Lage der hier herrschenden
Rechtsprechung ivenig Aussicht aus Erfolg . Fordern Sie den Wirt nochmals
aus , innerhalb�cincr zu setzenden Frist die Ratten zu entfernen , drohen Sie
ihm an , daß Sie cvcnt . die Entscrnung durch einen Kammerjäger auj seine
Kosten bewirken lassen würden und sühren Sie Ihre Drohung aus .

16 . R. 1. In der Regel in 39 Jahren . 2. und 3. Wenden Sie sich
an daS Auswärtige ' Amt. 4. Qb und welche Kosten sür erforderlich erachlct
werden , wird von Fall zu Fall bestimmt . — G. L. 138 . Die beste Aus -
lunst erteilt Ihnen der Direktor der Handwerlerichule . — Hainburger .
Nein . — K. St . 86 . 1. Nein 2. Ja . 3. Eilige Fragen erfragen Sie
am besten in der Sprechstunde . 4. Die Betroffene kann sich an das Amts -
gcricht wenden . 5. Etwa 69 M. — G. 21. 88 . Keineswegs darf Sie die
Stadl deswegen entlassen , weil sie aus der Kirche austreten . Bon welchem
Einkommen ab sür die 5tirchc zu steucm ist, setzen die Synoden bezw . die
katholische Kirche selbst fest. — L. L. 77 . Eine Klage gegen die Firma
und eine eventuelle Anscchtung dieses PsäudungSverlruges erscheint nicht
aussichtslos , falls Sie nachweisen , daß der Pfandnehmer Ihr Gut -
habe » lanntc . — R. C. Den StaatsangehörigkeitsauSrvciS erhalten
Sie von der Regierung , Ableilung des Innern zu Dessau .

E. <Z. 165 . Einbehaltener Kiciderstoss wird nicht Eigentum deS
Gläubigers . Der Gläubiger kann nur klagen und dann Pländung in den
Stoff voniehmcn lnsien . — 48 . Charlottcuburg . DaS Amtsgericht gibt
Ihnen aus Anfrage Auslunst . Hat der Betreffende seinen Wohnsitz wieder -
bolt gewechselt , so müßten Sie mehrere Amtsgerichte anfragen . — 2t . R. 33 .
Ulliallzuschuß wird nicht in allen Fällen gezahlt . Der Unsallzuschuß besteht
iiämliq darin , daß daS Krankengeld , falls es weniger als des bei der
Berechnung desselben nach dem Kinnkenkassenslalut zugrunde gelegten Tage -
lohncs beträgt , aus diese erhöht wird . Die Differenz zwischen dem
stalutenniäßigen Krankengeld und diesem Zweidrillel nennt mau den Unfall -
zuschuß . Ihre Kasse teilt Ihnen mit , ob Ihnen Unsallzuschuß zusteht . Sie
önnen auch aus Vorstehendem berechnen , ob Ihnen Unsallzuschuß zusteht .

Steht er Ihnen zu, so ist er vom 29. Tage nach dem Unfall an zu zahlen .
Gr. N. 311 Die Enlschcidimg ist sehr zweifelhaft . Sie hängt davon

ab, ob man annimmt , das Mädchen treffe ein Verschulden , es sei »nvor -
sichtig gewesen oder dergleichcu . Unseres Dafürhaltens liegt solches Ber -
schuldeii in dem von Ihnen geschilderten Sachverhalt nicht , es ist aber nicht
ausgeschlossen , daß das Gcricht anderer Ansicht ist. — F I . 99 . Solange
Ihre Frau nicht auS der Kirche ausgetreten ist, sind Sie »ach der Herr -
schcnden Ansicht zur Zahlung der Kirchensteuer sür sie verpflichtet . — 2l .
Z. 8 . Er war geflüastet . <?- B. Zu einer ' Abrechnung oder zu einem
' Auszug wäre der Arbeitgeber nicht verpflichtet , Sie könnten ohne weiteres
die Ihrem Mündel zustedendc Forderung einklagen . — 21. 33 . Wenn Sie
im Jahre 199t zu gerichtlichem Protokoll erklärt haben , dag Sic aus den
Nachlaß verzichten , sa ist diese Erklärung bindend . Sie lönncn nicht später
erklären , Sie irollten dennoch miterbcn . Zum Nachlaß würde aber nur
dasjenige gehören , was bei dem Tode Ihrer früheren Frait vorhanden war .

— I . K. 33 . Die Beiwohnung fn der ausschlaggedendcn Zeit tnüßle ge »
mieden werden . — B. M . Leider nicht . — R . P . Sie müssen zahlen .
— B. 100 . Sie müßten sich an das Amtsgericht wenden , das die Zwangs -
erzichimg ausgesprochen hat . Ohne Kenntnis des Beschlusses oder Urteils
deS Gerichts läßt sich Näheres nicht sagen . — E. W. 78 . Eine Klac ; «
aus Minderung des Kaufpreises hälte nur dann Erfolg , ivcnn Sie die
Täuschung nachivcifcn können . Die Klage ist bei dem Amtsgericht oder
wenn es sich um ein Objekt über 390 M. handelt , bei dem Landgericht an -
zustellen . Zuständig ist das für Schöneberg zuständige Gericht . Ist der
Ausenthalt deS Beklagten nicht zu ennittcln , so erfolgt öffentliche Zustellung .
K. R. 90 . Wenden Sic sich an Genossen Betterlein , Gera , Alte Schloß -
straße 11. — K. 3. Die Wnkung wird gelobt . Ohne ärztlichen Rat
wenden Sie aber das Mittel nicht an. — W. B. 46 . Nach zutreffender
' Ansicht ja . indessen kann volle Garantie natürlich sür ein etwaiges Nicht «
vorgehen nicht übernommen werde ». — N. B. 37 . Ja . — H. 13 . Der
Ausfall einer Klage ist zwar von dem Gntachlen eines Sachoerständigen
im wesentlichen abhängig , in Ihrem Fall würden wir es aber aus eine
Klage ankonunen lassci !. Vorsichtiger häiten Sie freilich gehandelt , wemi
Sie die Vereinbarung schrisliich getroffen hätten . — D. 7. Falls nicht
etwa Bestimmungen des uns nicht bekannten schriftlichen Mielsverwages
dem euigegenstehen , würde die Frau mit Erfolg Schadenersatz vom Wirt
verlangen können . — Genosse 48 . Der Aufforderung müssen Sie nach «
kommen . Eine Verjährung tritt freilich nicht ein. — A. F . 97 . Nein .
— K. 1000 . 1. und 2. Dagegen können Sie nichts anderes machen ,
als eine Berichtigung in der betreffendeli Zeitung verlangen . 3. Die Frau
haftet nicht mit . 4. Ob das Vorliegen einer strafbaren Handlung an -
genommen würde , ist recht zweifelhaft . — F. L- 110 . I. Die Verjährnngs .
fristen Achten sich danach , um welch ? Art Forderungen ( Darlehn , Miete ,
Kausgeld , Arbeitslohn usw. ) es sich handelt . Wiederholen Sie Ihre Ansraae
unter genauerer Darlegung , um lvclche Art Forderung es sich handelt .
2. In der Regel 3 —6 Monate . — G. R, 50 . Eine Berufung hätie
Aussicht aus Erfolg . — R . I . 38 . 1. Nein . Wasserticfe und Pcgelhöhc
sind nichl identisch . Pegel ist ein Maßstab , an dem sich der jeweilige Waiser -
stand deS Flusses usv . abschen läßt . Das Maß in den Wasserstands -
Nachrichten gibt die Höhe des Wasserspiegels über dem Nullpunkt des Pegels
wieder . 2. Nein .

_
Berliner Marktprrtte . Nus dem amtlichen Bericht der städllichen

Knrktballeii - Direttion . ( Großhandel . ) Ochsensieiich la 68 „ 79 pr l99 Pid . .
IIa 62 67, QU 57 - 69 , Bullenfleisch la 65 - 79 , IIa 53 - 62 , Kühe , seit
59 —58 , do. mager 40 —48 , Fresser 54 —62 , Bullen , dän . 54 —67 , do. Holl.
0,00 . Kalbfleiich , Doppellender 105 —120 . Mastlälber la 85 - 95 . IIa
75 - 82 . Kälber gor. gen . 56 —71 , bo. Holl. 48 —54 , dän . 0,00 . Hammelfleisch
Mastlänuner 74 —76 , Hammel la 66 - 70 , IIa 60 - 65, Ungar . 9,99 , Schaft
45 —58 . Schweinefleisth 50 - 58 Rehwild la per Pfund 0,60 —0,72 , IIa
0,50 - 0,58 . Rotwild la per Pfd . 0,40 - 0. 50 , do. IIa 0,25 - 0,30 , do.
Kälber 0,45 —0,55 . Damwild 0,40 —0,48 , Kälber 0,60 —0,70 . Wildschweine per
Psd . 0,00 . Frischlinge 0. 70. Kaninchen , groß per Stück 0,70 —0,90 ,
do. Heil ! 0,20 —0,50 . Hasen , groß p. Stck. 3,60 —4,00 , do. mittel u. klein
Stck. 1,50 —3,00 . Wildenten ver Stück 1,25 —1,70 . Rebhühner , jung :
Per Stück 0,75 —1,30 , do. alte 0. 60 —0,85 . Falanenhädne la , junge
2. 00 —2,75 , do. IIa und alte 1,00 —2,00 . Fasanenhennen 1,00 —2,00 .
Bekassine « 0,60 . Waldschnepfen 2,00 —2,50 , do. IIa 1,00 —1,75 .
Habiier . alle , per Stück l. 20 - 1,80 , do. IIa 0,80 —1,15 , dito junge
0,70 - 1,20 . Tauben ital . 0. 85 - 0,90 . Enten la 1,75 - 2,30 , Na 1,40 - 1,60 .
dito Hamburger per Stück 3,00 . Mänie per Psnud 0,50 —0,63 , dito
per Stück 2. 25 - 4,00 , do. Hamburger per Psund 0,00 . do. Odcr »
b rucher per Psd . 0,58 —0,64 . PouletS per Lüück 0,80 —1,30 . Deutsche Poularden
pr . Psd . 1. 09. Hechte per WO Psd . 72 - 82 , do. matt 70 - 73 . do. groß 5«.
do. mittel 86, do. groß - mittel , malt 0,00 . Zander 0. 00, dito miitel 144 —156 ,
Schleie , klein 0,00 , do. unsorl 137 —141 , do. grog 125, do. millcl 0,00 .
WcIS 0,00 . Plövcii 47 — 13. Roddow 0. 00. Karpfen , stumpf 0,00 , do.
- Spiegel - , 50 —60er 0,00 , do. 25er 0,00 , do. 50er 66 —70 . Bunie
Fische 41 —66 , do. matt 0,00 . Barst , klein 0,00 . Karauschen 65 —80 . Bleie 0,00 ,
do. klein , matt 0,00 . Aland , klein 45 —50 . Quappen 0,00 . Aale , groß III ,
do. klein und mittel 0,00 , do. miitel 0,00 , do. unsortiert . 0,00 , do.
groß - mitlel 105, klein 0,00 . Bleisisch 0,00 . »Winter - RheinlachS 0,00 .
Anierik . Lachs la neuer , per 109 Psd . 110 —130 , do. Na neuer
90 —100 . Seelachs 10 —20 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 , mittel Kille
1 —2 , Hamb . Stiege 4— 6, halbe Kiste 2 —3 , pomm . la Schock 0,00 , IIa
0,00 . Bücklinge . Kieler ver Wall 3—3,50 , Strals . 0,00 , engl , per Wall
2,75 —3,00 . Sprotte », Danziger , Kiste 0,80 , do. Rügenwalder , Kiste
0,80 —0,90 . Aale , groß per Psund 1,10 —1,40 , mittelgroß 0,80 —1,10 ,
klein 0,60 — 0,80 . Heringe per Schock 5,00 - 9,00 . Schellfische , Kiste
3,00 —4,00 , Kitte 1,75 —2,00 . Sardellen . 1902 er per Anker
98, 1904er 98, 1905er 98, 1906er 99 —95 . Schottische Polllftriiige
1905 0,00 , largo 40 —44 , fuU . 38 —40 , med . 36 —42 , deutsche 37 — 44.
Heringe , neue MatjeS , ver •/ , To. 50 —120 Sardinen , insf . , Faß
1,50 —1,60 . Bratberinge Faß 1,20 —1,40 , do. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1,70 .
Neunaugen . Schocksaß ll , oo. kleine 5 —6 . do. Riesen - 14. Krebse per Scheck
0,00 , große 0,00 . do. miktclgroße 0,00 , do. kleine 10 —11 cm 0,00 ,
do. unsortiert 3,70 , G alizier , groß 0,00 , do. unsortiert 0,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,60 —4,75 , do. große 0,00 . Butter per
100 Psd . la 126 —130 . Na 118 - 122 . Ula 110 - 116 . abfallende 90 - 95 .
Saure Gurke » , neue . Schock 4. 00. Pscffcranrieu 4. 00. Kartoffeln
per 100 Psund Dabersche 2,75 —3,00 , weiße runde 3,50 —2,75 ,
mag . bon . 2,75 — 3,00 . Porree , per Schock 0,50 —1,00 . Meer¬
rettich , Schock 4 —12 . Spinal per lOO Psund 3 —8 . Sellerie ,
per schock 5 —6 , do. pomm . 7 —8 . Zwiebeln per 100 Psd . 2,00 —2,50, "
do, Pfrl « 40,00 —100,00 . Cbalottcn 40,00 —100,00 . Petersilie , grün ,
schockound 1. 00 —1. 25 . Kohlrabi Schock 0,70 - 1,00 . Retlich , hämischer ,
Stück 0,03 —0,10 , hiesiger Schock 2,50 —3,50 . Mohrrübe » , 100 Psd . 2,00 bis
3. 25. Karotten , hiesige . Schockbund 2. 00 —3,00 . Wirsingkohl v. schock 3 —6 .
Rotkohl , schock 4 —8 . Weißkohl p. 100 Pfd . 1,00 —2,00 . Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 7 - 10 . bo. Erfurter 22 - 30 . Rosenkohl , per 100 Psund 20 - 22 .
Grünkohl 4,00 —6,00 . Kohlrüben , schock 3,00 —6,00 . Pclccsilicit -
wurzeln , Schockbund 3,00 —4,00 . Schnittlauch , Töpfe Dutzend 4,00
bis 4,50 . Psefferlinae per 100 Pfund 12 —14 . Radieschen per Schock -
bund 1,00 —1,25 . salat per schock 2,00 2. 50. Bohnen , grüne ,
100 Pfd . 0,00 . Tomate » , italienische , per 100 Psund 13 —20 . Rote Rüben ,
per 100 Psund 2,50 —3,00 . Rübchen , Beelitzer , per 100 Psd . 4 —8 , do. Tcl -
tower 13 —20 . KürbiS per 100 Pfd . 6 —7 . Eskarol per schock 5 —6 . Endivien
per Sckock 3 —6 . Birnen per 190 Pfd . Tiroler 0,00 , hiesige Most - 0. 00, Koch .
binien 3 —8 , Tascldirnen la 10 —25 , do. IIa 4 —10 . Aepfti , per 100 Pfund ,
Tiroler la 20 —26 , do. IIa 12 — 18, Most - , hiesige , 3 —5 , Koch - 5 —12 . Sasel -
äpsel la 10 —25 , do. IIa 7 —12 , ' Amerikaner , per Faß 25 —39 , Italiener , loso,
100 Psd . 10 —11 . Wallnüsse , per Schock 0. 00. do. klein 0. 40 - 0,50 ,
do. französische 0,00 , rumänische 26 — 28. Weintrauben , italienische , per
100 Psd . 18 —30 . Sllmcria p « Faß 13 - 17 . türkische per 100 Psd . 14 —20 .
AnanaS I, per Psd 0,70 —0,75 , do. ll 0,40 — 0,50 . Banane » , gelb , per 100 Psd .
20 —25 . Kokosnüsse per 100 Stck . 16 - 22 . Maronen , ital , 100 Psd . 10 - 20 .
Feigen , Kranz - , per 100 Psd . 20 - 25, do. Trommel - per 100 Psd . 40.
Zitronen . Mcjfina . 300 Stück 1! , 50 - 20 . 00 , do. 360 Stück 7,50 —16,00 , do. 200
�tück, 12 . 00 - 16 . 00 . do. 150 Stück 7,00 - 10,00 .

Witterungsübersicht vom S. November 1007 .
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Wetter . Prognose kür Mittwoch , de » 0. November 1007 .

Zeitweise nebelig , sonst meist heiter und trocken , aber kalt bei mäßigen
östlichen Winden .

Berliner Wetterbureaa .
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WasserstandS - Nachrichte »
der Landesanstalt sür Gewässerkunde , mftgetellt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

Memel . Tilstt
P r e g c l , Jnsterburg
Weichsel . Thon ,
Oder , R atibor

„ Krossen
, Frankfurt
a r t h c , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitnieritz

, Dresden
„ Barbp
, Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandau ' )

, Ratheuoiv " )
Spree , Spremberg « )

, Beeslow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , Maximiliansau

„ Kau ?
, Köln

Neckar , Hcilbron »
Main , Wcrlheim
Mosel , Trier

_ __ Z -s- bedeutet Wuchs , — Fall . — *) Uulerpegel .
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öcricbts - Zeitung .
Zum Äereinsrecht .

Nunmehr hat die gelehrte Rechtsprechung entdeckt , daß auch eine

Versammlung , die nicht stattfindet , eine Versammlung sei , deren

Äbhaltuna — oder richtiger , daß auch die Mitteilung der Nichtabhaltung
— strafbar ist . Zum 6. Januar 1907 hatte der Genosse Suttrup
nach dem Gasthof dcS Herrn Flunkert in einem Orte bei Dortmund

eine Volksversammlung mit dem Thema : „ Die Auflösung des Reichs -

tagS " , einbernsei ». ES erschienen S0 —fl0 Personen . Genosse N i e d e l
erklärte „ die Versammlung für eröffnet " . Der Partei -

sekretär Klripsch sagte darauf , eS sei keine Bescheinigung der Polizei
über die schriftliche Anmeldung der Versammlung eingelaufen . Die

Erschienenen entfernten sich nunmehr wieder . ohne daß man

irgendwie in Verhandlungen eingetreten war !

Trotzdem wurden Suttrup und Riedel auf Grund der KZI
und 12 dcS BereinsgesetzeS vom Landgericht Dort -

mund als zweiter Instanz zu Geldstrafen verurteilt .

Suttrup als Untsrnehnier und Riedel als Leiter einer Versammlung
zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten , die nicht gemäß § 1 deS

Gesetzes angeneeldct worden fei . Ein Polizeikommissar hatte bc -

kündet , daß die Anmeldung bei der Polizei nicht eingelaufen sei .
DaS Kammergericht verwarf am 1. d. M. die von

den Angeklagten eingelegten Revisionen mit folgender Begründung :
Mit Recht habe das Landgericht daS Vorhandensein einer « Ver -

sammlung " ( und zwar einer solchen zur Erörterung öffentlicher
Angelegenheiten ) angenommen , denn eine äußerlich irgend -
wie vereinigte Personenmehrheit sei zu einem gemeinsamen
bestimmte » Zwecke zusammengekommen . Suttrup , der als

Einbernfer der Unternehmer gewesen sei . habe fahrlässig gehandelt .

weil er sich nicht rechtzeitig davon überzeugte , daß die Anmeldung
eingegangen und die Bescheinigung erteilt sei . Er hätte dieS tun
und rechtzeitig die Versammlung inhibieren müssen . Und Riedel sei
Leiter gewesen , weil er die Versammlung eröffnete . Da
er sich nicht darum gekümmert habe , ob die Bescheinigung da sei ,
so falle auch ihm Fahrlässigkeit zur Last .

Um gleich Bestrafungen in ähnNch liegenden Fällen zu entgehen ,
empfiehlt cS sich, ohne die Worte „die Versammlung ist eröffnet "
mitzuteilen , daß die Abhaltung der Versammlung nicht statt -
finden kann .

_

Weyen vorsätzlicher Beschädigung von Wahlzetteln

hatte sich der Rittergutsbesitzer und Vorsteher Anno v. Heimburg
auS Ecksrde am Montag vor der Strafkammer Hannover zu ver -
antworten . Bei der letzten RcichStagSwahl am 2Z. Januar d. I .
war der Angeklagte Wahlvorsteher in Eckerde , Wahllokal war die
BrunSfche Gastwirtschaft daselbst . Mit Genehmigung deS Wirtes
hatte kurz vor der Wahl ein Angehöriger der sozialdemokratischen
Partei etwa öl ) Stimmzettel seiner Partei auf einen Tisch in der
Gaststube gelegt . Als der Angeklagte diese Stimmzettel erblickte ,
bat er sie zerrissen und in den Ofen geworfen , dabei äußerte er :
So wird ' s gemacht ! Das Schöffengericht Wennigsen hat ihn
am 14. Sepiembcr der Sachbeschädigung für schuldig befunden und

zu fünf Mark Geldstrafe event . einem Tage Gefängnis ver -
urteilt . Gegen diese Verurteilung hatte v. Heimburg Be¬
rufung eingelegt . Er erklätte heute , er habe sich in
einem privarrechtlichen Irrtum befunden , indem er an -
genommen habe , er könne sich dadurch keiner Sachbeschädigung
schuldig machen . Die Sozialdemokraten hätten noch am
Abend vorher eine ungeheuere Agitation von HauS zu HauS entfaltet

und Stimmzettel in Massen verteilt . Die Einwohner hätten bei ihm
als Gemeindevorsteher darüber Beschwerde geführt und ihn um
Schutz ersucht . Er sei der Anficht gewesen , daß die in der Gaststube

niedergelegten Stinnnzettel überflüssig und deshalb wertlos , weil
Stimmzettel in genügender Zahl verteilt gewesen seien . Das

Berufungsgericht nahm ebenso alz die äffte Instanz eine

vorsätzliche Sachbeschädigung als vorliegend an und erkannte auf
Veriverfung der Berufung gegen das gelinde Strafmaß .

Der überlebt « § 17 des PrrßgesetzeS noch lebendig .

Teilweffe zum Schutz des Angeklagten bestimmt ß 17 deS Reich - Z»
„geseyes vom 7. Mai 1S74 : „ Die Anklageschrift oder andere amt -

liche Schriftstücke eines Strafprozesses dürfen durch die Presse nicht
eher veröffentlicht werde » , als bis dieselben ln öffentlicher Ver -

Handlung kundgegeben worden sind oder das Verfahren ein Ende
erreicht hat . " Diese Vorschrift , die zur Zeit der Geltung des

wesentlich schriftlichen Verfahren » , in dem die Anklageschrift voll
verlesen werden mußte , erlassen ist , ist auch nach Erlaß der Straf »

Prozeßordnung , die eine Verlesung der Anklageschrist nicht vorsieht ,
in Geltung geblieben . Am Montag stelltt das Reichsgericht die
unveränderte Weitergelwng des in ß 17 ausgesprochenen Verbots
abermals fest .

Wegen Verstoßes gegen den zitierten ß 17 des PreßgesetzeS
hatte sich am 29 . Mai der Redakteur MebuS vor dem Landgerichte
zu verantworten . Er hatte in seinem Blatte , welches nachmittags
erscheint , den Sachverhalt eines am gleichen Vormittag begonnenen
umfangreichen Prozesses nach der Anklageschrift veröffentlicht . Ver -

Inhalt der Anklageschrift durch die Vernehmung der Angeklagten
und die Vorhalte des Vorsitzenden in der Verhandlung bekannt ge »
macht worden sei . — Auf den Antrag des Reichsanwalts hob
das Reichsgericht das Urteil a u f und verurteilt « den Ange -
klagten zu 3 M. , der niedrigsten zulässigen Strafe .

Allen Bei wandten , Freunden
und Bekannten die traurige Mit -
leilung , dah nach jahrelangem .
schwerem Leiden mein lieber
Vater , der Steindruckcr

Ulbert HöLer
verstorben ist. 5962

Die Beerdigung findet DonnerS .
tagnachmittag 3 Uhr . von der
Leichenhalle deS ThomaS - Ktrch -
hofeS auS statt .

Die kauernden Hinterbliebenen
Mai HOfar , als Sohn .

Minna Hilar , Schwiegertochter .
Fr Ww. Clnisberg , als Pflegerin .

kMeMnl . HatiM
für den

iBerierReicbst�vahlio -eis
( ( Sitrlitzcr Btericl ) .

Den Mitgliedern hiermtt »ur
Kenntnis , datz unser Genosse , der
Stewdrucker

wo.

41öfer
hnhal » Ad albert sk atze

Etadtbezirt SS.
gestarbe » ist. 2S4/S

Ehr « feinen « » denken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 7. November ,

�S 3 Uhr . von der
Leichenhalle deS ThomaS - Kirch -
Hofes , Hermannftratze , auS statt

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Ter Borltoud .

Jerbanil der LithograplieD,
Steindrucker n. verw . Berule.

( Deutscher Senefelder - Bund . )

Todes - Anzeige .
Hm 4. November verstarb unser

Mitglied und Kollege , der Stein -
drucker

Ulbert Höker
im Alter von 57 Jahren an
der Ichwindsuchi . 299/7

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 7. November ,
nachmittags 3 llbr . von der Halle
des Tdomas - KirchhofcS . Rixdorf .
Hermaunstragc , ans statt .

Die Venvalkung der Filiale

SliiieB-anterstiilziingskasse
d. MOMii. ljtliWpiieki . !

Die Beerdigung d�S am 4. No- 1
I vembcr verstorbenen siclndruckers

\ Albert Höker
> findet statt am DonnerSlag , den
■7. November , nachmittags 3 Mr .
I von der Leichenhalle des Thomas -
I Kirchhofes , Nixdorf , ans .
ItlSVb Das Komitee .

Itlxdoi - f .
Todcs - Anxoise .
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Milglicd , der Echant -
wnt

Franz Nitzge
(3. Bezirk)

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Mittwschnachmittag 3 Uhr von
der Leichenhalle des neuen Air -
dorscr Friedhofes ans statt .

221/4 Ter Vorstand .

Verband der freien Gast- md
SebanM Deutsehlands .

Ortsverwaltung Riidart .
Am Sonnabend , den 2. No«

vember , verstarb unfer Mitglied .
der Gastwirt ei/t

Franz Nitzge
Pannterstr . S1

im 44. Lebensjahre .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung slndet heute

Mittwoch , nachmittags 3 Uhr . von
der Leichenhalle des neuen Rix .
dorser Kirchhofes am Marien .
dorfer Weg auü statt . 61/1

Der Vorstand .

Uerband der Maler ,
Lackierer, Aastreicher usw .

Ailiate Berlin .
Am S. November starb der

Kollege

Paul Arand
in Wer von 87 Jahren .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch , den S. November , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem Fried -
Hofe in Friedrichsberg . Bornitz -
ftraße , statt . 120/5

Rege Beteiligung erwarlct

Die Ortsverwaltung

Landsmannschaft

der Schleswig-Holsteiner
zu Berlin .

Am 4. Noveinber verstarb nach
langer Krankheit unser treues
Mitglied 11656

Johann Maronardsen
aus Flensburg .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet an :

Donnerstag , den 7. November .
nachm . 3' / . Ubr , von der Halle
deS Georgen - Kirchhofes , Lands «
berger Slllee 21/23 , auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Mitglieder ersucht Der Vorstand .

? lm Montag , den 4. d. MlS. .
enifchliei fansi nach langen Leiden
meine liebe Frau , unsere herzcnS -
gute Mutter

Gertnid Knick
geb. Weber

im 89. Lebensjahre .
DieS zeigt in fiesem Schmerz an

Oswald Knick Jr .
nebst Kindern .

Di « Beerdigung findet am
Donnerstag , den 7. November .
um 3 Uhr von der Leichenhalle
des KemcindesrlcdholeS in Ober -
Schönewcide aus statt . U48b

Deutscher

Holzarbeiter - Verband
Kaehrnf !

Am 27. Oktober starb der
Kollege , Tischler

Frn�t Ktihn .
Ehre seinem Andenken :

Am 81. Oktober starb der
Kollege . Vcrgolder

Willi Prl © ß .
Ehre seinem Andenken !

1 97/11 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

iMetallarbeiter - Yerband
Verwaltungsstelle Bertin .

Knchrnf .

Den Kollegen zur Nachricht , bah
| unser Mitglied , der Arbeiter

Josek poustka
! am 30. v. MtS . an Limgenlelden
f gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

I/S Die Ortsvorwaltung .

Deutscher

f Transportarbeiter - Verband .
Verwaltung I

( Verein Berliner Hausdiener ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Müiehn Joneleit ,
Lritzersir . 44,

am 2. November rcrstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Milt -
ivoch , de » 6. November , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen «
halle der Simeons - Gemeinde ,
Britz , Teinpelhoser Weg, aus statt .

76/5 Die DrUverwallung I

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht .

dah unser Mtlglted , der Klempner

« Jotiann Staudt
am 2. b. M. durch Unfall gc-
starben Ist.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 6. November , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Gemelnde - Kirchhvses i »
Wilmersdorf , Bcrliiicrstrntze , ans
statt . — Ein Geistlicher geht mit .

Rege Beteiligung erwartet

>59/9 Die ortsverwaltung .

Verein Derliner ttausdienerj
Mitgliedschaft I

des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes .

Kachruf I

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richt , dah der Kollege

Karl pürLteaberz
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung fand bereits

am Montag aus dem Bartholo -
mäuS- Kirchhos statt .

Tie LrtSvrnvaltnng l .

Verband der freien Gast -

o. Schankwirte Deutschlands
Zahlsteile Ober - Schänewelde

und Umgegend .
Den Mitgliedern hiermit zur

Nachttcht , dag die Frau unseres
Kollegen

Oswald Knick
Ober - Schöneweide ,

Wilbelminenhoferstratze 47
am Monrag , den 4. November
>907 nach kurzem , schwerem Leiden
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 7. November .
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Obcr - Schöne -
wcider Kirchhofes aus statt ,

Um rege Belciligung ersucht
Die Ortsverwaltung ,

Am Sonnabend , den 2, d, SR.
verschied plötzlich durch Unsall der
Kollege . Klempner 1161b

Jodann Stand .
Seine guten menschlichen Eigen -

schalten , sowie sein treues kolle -
gialischeS Zusammenwirken sichern
ihm ein ehrendes Andenken .
Die Kollegen der Firma A. Staad .

Sich . : F. GleSel .
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den . 6. d. MtS . nach -
mittags 4 Uhr von der Halle des
Grmeindc - FitcdhosS In Wilmers¬
dorf , B erlin erstrage 102 —103 aus
statt .

Für die Beweise ' herzlicher Seit «
nähme bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes mid Bruders sagen
wir allen Beteiligten , seinen Kollegen
der Zentrale RunnnclSbmg , den
Schlossern der ssirma Edelmann so-
wie Herrn Edelmann unseren tlcs -
gesübliesten Dank .

Lbcr - Schöucweide .
. . A . Helden

nebst Frau und Tochter .

Zrntrnlvrrbnndd . ööttlhrr
u. Msarbrittt prntfdjl .

( Filiale Berlin . )
TodcS - Anzeige .

Am Mittwoch , den 30. Oktober
fiarb freiwillig unser Mitglied

Otto Simoneit
im Alter von 24 Jahre ». s39/l0

Die Beerdigung findet heute ,
Mittwoch , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle des Zentral «
Friedhofes in Jricdrichsseldc aus

Um rege Teilnahme ersucht
Der Vorstand .

Dr . Simmel
Spezial - Arzf

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 4l, «*Xir „,
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 1.

teppvelkenS; billigst cireft in der
Fabrik •

78 . WallMtr . 78
wo auch alte Steppdecken ausgearbeitel
werde ». Bcrnlinrd Strohnniiidel ,
Berlin S 14. JllNstr . Katalog gratis .

Achtung . Zossen !
Die ehemaligen Sänger des

GcsangverciiiS „ Freie Sänger - -
werden hiermit zu unserer am
Soilnabriid . den 1U. Novbr . ,
abends S Uhr , im Lokale des
Zerrn Schimke statlsindendeu
Feier des 5. Ärüubuugssestcs
eingeladen . 66/12 "
F. A. : F. Saupe , Studcnrauchslr . 4.

In meinem Engrosbausc direkt , einrein an Private - ! I !
Sar " Vcrliaurszclt von 10 « vonnitiac . ' « bis 1 ■/ . nach -

mittag : « and von 31; , nachmittags bis S1/ , abends .
De nachmittags öftor woge » Uoberiüllung goschlosson werden muß .

" erbitte Bcsucli mögliohat vormittags .

Totale Räumung
örigittateodelle , Keisemuster ,

0

Kopien
PllisehniSnlel. Äbendmäntel , Astraehaii-LIIlbojs, ßeisercanss-

Palelots, Röcke. Blösen . Rostiune . Helder, Felz-Ronfektion , Slolas usw . !
hochfeinen , njitfcleren und einfachen QenrBa »

nor letzte Xeuhclten , In opartcr AuMführan� ,
prachtvolle Stolle , Phantasiepi�cen

in 8 Abteilnagen ;

Abt . 1 | Abt 2

früher bis M. 40 M. 68

Jetrt „ 1t - / , 1 „ 81 ' / .

Abt . 3

U. 90

31

Abt 41 AbbS Abt 6' Abt 7' Abt . 8

M. 180 j M. 230 BI. 300 11 . 310 M. 375 j
54 „63' /, '

ÄüSertlEin 1 Posten es . ld Stücklleliergangsmäntel zhI . T. - zaniÄnssnehefl.

KonfektionshausWestmann
Jlauptgesohäft :

W. , Molironstr . ö7l
Filiale :

0. , Gr. Frankiurlerstr . IIB ,
2. Haus a. d. Andreasatr .oa den Kolonnaden .

_ ich bitte genau auf meine Firma o Hausnummer zu achten I - D

Separat sehr großes modernes Trauermagazin .
Terkanr zu konknrrcnzloscn Preisen .

Ordrntllctio

General - Versaninilong
der Orts - Krankenkaffe derj

Hutmacher ,
Hntfournitureu - und Filzwar «»-

Berfertiger in Verls »

am Donnerstag , den 14 . November 1907
abends 8 Uhr

in Eberl * FeslsSlen ( Neues CluvhauS )
Kommandantenstr . 72

wozu die Delegierlen hiermit elnge -
laden werden .

TageS - Ordnung !
1. Wahl der Revisoren zur Prtlsung

der Rechnungen pro 190 ? ( 3 47
«rot . 1 des ÄakutS ) .

2. Antrag des Vorstandes aus Ab-
. ändcrnng der KZ 8, 12 und 35 deS

Statuts .
3 Antrag de ? Vorstandes auf Ueber -

tritt ziim Gewertskrankenvereln .
4. BerschiedcncZ .

Eintritt gegen Vorzeigung der
Einladungskarte .

Dtt » oritand .
Hermann l . enlr , Vorsitzender

1149b Gstelsenaustr . 102.

Orts - Krankenkassc
der Maschinenban - ArbeiteR

und verwandten Gewerbe
z » Berlin .

Ordcntl . Genernl Vcrsammlnua
der Vertr - rter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer am TienStag , den
19 . November 1007 , abend »
8' / , Uhr , im Fr . llSilkeschc »

Lokal . Brunncnstraste 188 .
Tages - Ordnung :

1. Wahl von 3 Revisoren zur Prll -
sung der Fahresrcchnung für das
Jabr 19«17. 2. Anirag des Vorstandes
aus Abänderung deö Stätutck ( Z 27) .
8. Antrag Warnst betreffend die
UiitcrstritzniigS frage Marggraff . 4 Ver -
fchiedeneS . IlSSb

Ansragcu und Beschwerden , zu
in die Kassen -
müssen bl » » um

der schrill
' '

derselbe

welchen die Einsicht irr die Kassen
. . . . . .Ist.

" ■

h oder
g derse

der Generalversanimlung dem Vor »

büchcr notwendig ��
18 . d. ivt . mündlich oder
behrrsS Beantwörturi

llich
en m

stände miigelcilt werde ».
Zahlreiches ' sind pünktficheS Er -

fcheinerr der Herren Vertreter ist sehr
erwünscht . ,

Das Mandat legitimiert .
Berlin , den 5. November 1907.

Der Borstand . H. Blank .

Dr. SvkiZnomann
Sveztäl - Ärzl sür l49L «

Unat - and Ilai - alolden ,
I�rl,aet,k > - aak1ieltoa .

Friedrlotislr . 103 , Ecke Schützenstr .
10 - 8 , S - 7 . So, » » . 10 - 18 Uhr .

Zsäs vsms lsss !
lx - rnb beendeter Ingros Saison

Inlolue der ungvnitigen Witterung
Einzelverkauf za fabelhaft

billigen , festen Fabrik - Preisen .

iankaifc kolossalo
JfluKolld AuflrvahJ

a 4T5 bis 29 M.

Paletots

i B75 bis 40 M.

Capes "rangen
k 6 " bis 34 M.

LiflboysB�bis 30

Spcrlröcke & 250
bis 18 n .

IbendnSntel • Tanzstunden-Capes
Kleseaaastvahl In allen
( » rnaon and 1 ' relslugon .

Fabrik Pelz Js�aJO
Senntags gefiflnet . — Vorzelaer

dieser Annonce 3 Proz . Rabatt



Konsumverein Gharlottenburg
und Umgegend .

Eingetragene Genossenschaft mit beschenkter Haftpflicht.

Afettva . vilimz per 30 , Joni 1907 . PannlTa .

An

Gewinn - and Bcrlustkovto .

An Jnvenwrtonw , Abschrei -
bung

Ä.

4kl , SS
Einrichtung » lonto , ÜIB
schreibung . . . . .200, —
Zinsen . . . . . .210,02
Unkosten , Wschreldmig 22 926,15
Gewwn . . . . .8 896,37

M.
123�5Per Zinsenkonto . . . .

, Ltesenmtengewtnn »
konto . . . . . .1 231,80

, GrobeinkausSrückver «
gütungSkonio . . . 264,46

aren ° tBruNo ) gewtnn .
konto
Kohlengewlnnkonto

SO 971,39
113,60

Summa . W 694,00

Mitglicderbewegang .
Mitgliederbestand am 1. Juli 1908 . . . 1266 Mitglieder
Singetreten während des Jahres . . . 419 ,

Im . Lause deS JahreS schieden auS

. . . . . . . .

Berbleibt ein MtgNedetdestand am M. Juni 1907 . . .

Die Hastsumme .
Bestand am t . Juni 1908 . . . . . . .87 050, — M.
Hinzu kommen durch Eintritt 419 X 80 . �12Ji70� — ,
In Abzug kommen sür Ausscheidend « SO X 80 . . . .
Somit beträgt die Hastsumme am SO. Juni 1907 . . ,

GeschöstSgathabea der Mitglieder .
Bestand am t . Juli 1908

. . . . . . . . . . . .

hlt wurden im Lause deS JahreS . 888,02 M.
hbhtv

Summa . 32 694,09

1684 Mitglieder
80

1604 Mitglieder

60 620, - M.

2400�

uschreibung erhöhten sich die «
selben um 2098,18

43 120, - M.

18 488,70 M.

2 781,18 .
19 279,88 M.

1690 . 94 .
1? 688,94 M,

Ausgezahlt an Ausgeschiedene

Bleibt Bestand am 80. Juni 1907

Bilanz der Sparkasse per 3V. Juni 1907 .

Aktiva . Paaatva .

M.
An Kassakonto . . . , , 2 708,26

„ Effektentonto . . , . 2500, —
„ DarlchnSkonto . . , 6411,16
„ Zinsen konto . . . . 28,12
, EinrichlungSkonto . . 101 . 68

Summa . 10 749,21

M.
Per Svareinlagenkontv . 10 872,18

. Sparer k Konto . . 271,10

. Gewinnkonto . . . . 105,93

Summa . 10 749,21

Gewinn - und Berlustkonto .

Per Gewtimkonio
M.

149 . 50
M.

An Abschreibung , 30 ' / , . . 43,57
» Gewinn . . . . . . 105,93

Summa . 149,50Summa . 149,50

« charlotteabnrg . den 25. August 1907 .

Der Vorstand : ,
Aug . vinter . A. Sellin . goh . David . '

Revidiert und sür richtig besunden
Thariottenburg . den 26. Sepiemder 1907 .

Für den Anfsichtsrat :
H. Klilk . H . Bade . E. Ähren » . 146/7

Mm mr Bäckerei-Genossenschaft Produktion
Aktiva , vom I . Juli 1906 bis 30 . Juni 1907 . Panalva .

An Narenkonlo . ,
, Kasiakonto . . ,
s Debttorcnkonto .
a Einballagekonto .
, Kautioncnkonlo
a Jnvcntarkonto

M,
2 840 . 20
1 532,28

777,19
36, -

130, -
5 350,69

SlNNMa . . 10 666,30

nebet . Gewinn - und

Per Geschästsanteilkonto .
» DarlednSkoMo . . .
» Kreditorenkonlo . . .
„ Unkosten - , Zinsenkonlo
, Vortrag 1906 . . .
, Gewinn

. . . . .

Summa
"

Verlust - Konto . Kredit .

M.
1 110, —
1 775, —
7493,51

96,60
36,17

156,08
10 666,36

Gardinen -

Srstzialhaus

Emil Lefevre
Berlin , Oranienstr . 158

Riesenr Auswahl !
Oardincn , Poi - tleren ,

Store » . Vitrasen , Tüll -
Bettdeckea etc .

Einzelne Fenster spottbillig I

Praclil - latalO ! ]
exrati » und IVa nko .

Auf

Teilzahlung
elegante fertige

iHerren-Garderolien

Anzüge
Paletots

Damen� und

[ Klndergarderobej

Auswahl kolossal !

Wochenrate
nup

l Mark .

Achtung !

nossen

Achtung !

Arbeiter, Partei
Gerlins ttnd timgelmng!

Die Vestrevungen unserer Organisation , auch in den Detailgeschästen der Herrenkonfektion
BeiriebSlveikstatten und feste taiistnähige Löhne zu erringen , haben bei den Firmeninhabern . Wellie
um Belvilligung dieser Forderungen angegangen wurden , uuter Ausflüchten , die wir als sticdhaltig
nicht anerkennen können , Widerstand gefunden . Wir sehen unZ deshalb genötigt , die Solidarität der
Arbeiierschast zu Hülfe zu rufen .

Die Delegierten zur Berliner GewerkschaftSlommission haben einem dementsprcchenden Antrage
einstimmig ihre Zustimmung erteilt und die Parteigenossen von Grotz - Berlin sin� «liefern Beschlüsse
beigetreten .

Dank der Solidarität der Berliner Arbeiterschaft sahen stch eine Anzahl Berliner Konfektionäre
veranlasst , Betriebswerkstätten einzurichten und tariflich festgesetzte Zeitlöhne an die Arbeiterschaft
zu zahlen .

Wir ersuchen daher mit Gegenwärtigem die Parteigenossen und Gewerkschaftsmitglieder Berlins
nnd Umgebimg . bei ihren Einkäufen und Bestellungen von Herren - und Knabengardcrobe in Zukunft

nur die nachstehendeia Geschäfte berücksichtigen zn wollen .

Norden :

„ Hoffnung " , Produktiv ° Genossenschaft der

Schneider , Bninnenstr . 185 .

Alle von dieser Firma in den Handel gebrachten
Daren werden zu den von der Oiailiiisalion fest -
gesetzten Bedingungen dergestcllt . Wir empfehle »
dieselbe daher ganz besonders .

Amerikanische Perkanfshallcn , Nosenthaler -
straße 63 .

Osten :

„ Blitz " , Rosenthalerstr . 9.

„ Blitz " , Chanfseestr . 85 .

Diese Firma stellt den grösiten Teil ihres Um »
fahcs zu den geforderten Bedingunge » her .

Baer Sohn , Chanfseestr . 29/30 .
Diese Finna unterhält eine BetriebSwcrkstötte
für 21 Arbeiter und hat die ueunftündtge
Arbeitszeit eingeführt .

„ Blitz " , Gr . Frankfurterstr . 137 .

„ Blitz " , Frankfurter Chaussee 19, Lichtenberg .
Haake , Landsbergerstr . 91 .

Baer Sohn , Gr . Frankfurterstr . 20 .

Amerikanische Berkanfshallen , Frankfurter
Allee 189 .

Lindenbaum , Gr . Frankfurterstr . 141 .
hat versttchSweise eine Wcrfftätte eingerichtet .

Tllden :
»Blitz " , Kottbuser Damm 29/30 .

Heitinger , Deutsche Comp . , Oranienstr . 40/41 ,
stellen einen großen TeU ihres Umsatzes zu den
gesorderten Bedingungen her .

Westen :
„Blitz " , Schöneberg . Hauptstr . 10 . I Esders « . Dyckhoff , Am Dönhoffplatz .

Nachstehende Firmen haben die Errichtung von Betriebslverkstättcn zugesagt :

Leske u . Lehrer , Kottbuser Damm 78 .

Wormann , Kottbuser Damm 77 .
Baer Sohn , Brückcustr . 11 .

Esders n . Dyckhoff , Oranienstr . 43 .

S . Adam ,

sabisch « . Co
27/28 .

osenthalerstr . 3.

ALLE

TAGE ANDERS1
SrOeetet Htu am lettelbeokplab ,

Pank- , Gericht - und

peinickendorferstr . -Scke ,
Vertbiolgung von

Norden - Marken .

Möbel - und PolUerwaren .
Solide Preise . Teilzahlung gestattet .

Fr . F . ßiaa - a - cincNccr ,
verliu Jruch st . ,sie SS .

hilipp Fabisch , Rosenthalerstr . 1.
Bernhard Baer , Rosenthalerstr . 5.

Sachs , Gr . Frankfurterstr . 132 .
Mar Sck >endel , Rosenthalerstr . 8.
D . Perleberg » Chausseestr . 57 ;

halle eine Wertstälte erössncl , dieselbe aber wieder
geschlossen , nachdem das Äammergerlcht ein sür uns
ungünstiges Urteil gefällt hatte .

Alex Bohne , Landsbergerstr . 79 .

Kommandithans Schendel , Oranienstr . 38 .

Da diesen Firmen — anscheinend unter dein Eindruck deS Kammergerichtsurteils — die Be¬
schaffung von Betriebsräumen sehr schwer fällt , ersuchen wir , dieselben nicht allzusehr mit dem Einkauf
von Waren zu belästigen , damit ihnen mehr Zeit zur Bersügung steht , um ihr gegebenes Wort ein -
zulösen . 166/15 «

Uerband der Schneider » . Schneiderinnen .
Tie Ortsverwaltung .

Verkaufshalle „ Vulkan " , Frankfurterstr . ö.

Frankfurter Allee 134 .

Behrcnd , Grüner Weg 84 .

Ringel , Chausseestr . 31 . Brunncnstr . 47 .

Lewy n . Co . , Brunncnstr . 50 , WilmerZ »

dorferstr . 47 .

Bendit , Brunnenstr . 68 .

Littmann , Oranienstr . 2.

Schweriner , Chausseestr . 113 .

Joseph Wandt , Chausseestr . 80 a.

Th . Jnras » Chausseestr . 79 .

IV sr eine Existenz durch lohnende

Fabrikation
snoiifc oder einen angenehmen

Nebenerwerb
wünscht , oder für hochlohnende
Fabrikate und Massenverbrauchs -
Ärtikcl »

Generalvertrieb
übernehmen will , verlange gratis
unseren 48Eeitigon illustrierten

An Unkoftenkonto
„ Lohne
„ Rabatt
„ ZInien
„ Jnvenlarabschreihmtg «.
„ Gewimi

. . . . .

Summa . .

M.
5 327,85
8 302,60
1 093,94

150, —
465�7
158 06

15 495,74

Per Bruttogewinn
I » Zinsen

151466,09
29,65

Uebernommen am 1. Juli 1
Stngettelkn im Lause deS JahreS

SUMM » . . 15 495,74

» « » » » »
12 MItglleder

1 Mitglied
13 Mitglieder

Ausgeschieden sind während de ? JahreS . , , , . . . 3
Bleibt Bestand am 30. Juni 1907 . . . . . .. . . 10 Mitglieder

Der Geschäftsanteil
betrug am t . Juli 1905

. . . . . . . . . . . . .

1050, — M.
Eingezahlt im Jahre

. . . . .

.

. . . . .

Summa . . . iiio, — 27.
Die Haftsumme

betrug am 1. Juli 1908 12 X 100 . . . . . .. . . 1200, — M.
Hierzu kommen durch Eintritt 1 X 100 . . . . .. ■ . too, — „

Am Schlug de ? Fahre ?
'

Tharlollenvurg , den 30. August 1907.
Oer Vortttand :

Atta - Winter .
Revidiert und für ri-�tig besunden

Ftti
"

A. Selll *.

P. Liebe .
r den Aafblchtnrat :

H. Bade . E. Wuttke . K. Cyske .

▼

MBiienir . t4t Ltsdlhdemeat „phanis - Säle " »' ° iierstr . t4 -

nutwoch , 0 . Xeverabcr , abend * 87 . Ihr :

Vokal - Konzert Berl. Süflierchor
unter Jlitwirkting einer hervorragenden Solokraft .Mitwirkung

Eintritt 30 Pf.
hervorragenden

Ea ladet ein

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin .

Neubau Armin = Hallen ,
Kominandantenstr . 5SJ3U .

Fernsprecher ; Amt i . ioiss .

Jestsäle verschiedener Gröhe an Sonn - und Festtagen frei . Auch an
beiden Wcihnachtö - Feiertagen zu Matineen . K24L�

übernehmen wilhverlai
nnseren 48Eeitigen i
Haaptkatalog . Fallnichts Labora
torium , 0. m. b. H , Eidelstedt 167
bei Hamburg�

Meine Existenz verdanke ich
Ihnen . Q. M. in A. — Bedaure . Ihre
werte Adresse nicht schon früher

ownßt zu haben . P. L. in VT. —
clmiiche Kundgobungon viele .

'

Pelz - Stolas ,
Muffen ,

Kindergarnitur ,
an «traag reelle W. re ,
gebe so euestrerilentlloli
nieJHgm Preii . n bei sehr
groseer Auswahl aacla

einzeln ab.

Oscar Arnold
GrookbandlBnif » Or
Bttto , MMien and

Pelz waren

MBenir . lliiu *)
Kein Uaatxwang .

Zahnärztliche Klinik
166 6eMliaiieestra6s 166. gegeiiier Wareite Jaiidorl.

Zahnziehen «nentgelttich . Bei künstl . Zähnen u. Plomben w. d. ? luS .
lagen berechnet . — ( Seöffnei von 9 - 6 Uhr . Sonntags 9 —12 Uhr . 8S2 *

Häven Sie Stoff ?

tn, |

Wernau .

Ich lertist davon A nzug od. Ptleio t
nach Mass , schick, douerh. Zutaten ,
ran 20 M ' . rk an. Moritz Laband , i

Neue Promenctlf . ll . iStdth ßönei��

Oliue Anzaiiiung
wöchentlich nur 50 Pfennig

Bilder , Spiegel .
Zerner : Steppdecken , Tisch¬
decken , Teppiche , « torbtnen .

Portieren . Aetewaiche .

ttteiaste Annatiluag - ,
öequemsie Abzahlung *

sBciuch eventuell Postkarte )
Gebrüder Lieber

Kleine « ndreoSftraste S.

56991 . »

pkänomen -
tisch

Egyptlscher Art

hergestellt.

feinste

Handarbeil.

Zigarettenfabrik „ NAMKORI41

UoseriNentttt veranttv . : ZH. Glsik », Berlin . Druckt ». Verlag : Vorwärts lvuchdruckeret u. Berlagsanstau Paul Singer ch Co. . Berlin SW .
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